




Track „Best Of Me“, der mit einem cheesigen Refrain über-
zeugen kann. Unterm Strich bleibt ein nettes Hard Rock/AOR
Album, dass allerdings meilenweit von Klassiker-Alben wie
„Tooth And Nail“ und „Back For The Attack“ entfernt ist. Alles
in Allem würde ich mir meine Knochen, na sagen wir mal, 7
mal brechen. Wuddl

DRAGGED INTO SUNLIGHT | Widowmaker
Prosthetic | Sony | 3 Tracks | 41:01 Min.

DRAGGED INTO SUNLIGHT gehen zum Lachen definitiv in den
Keller. Dieser ist modrig, dunkel, eng und macht anscheinend
depressiv. Die Engländer spielen zähen, schwarzen Sludge
Doom mit einigen wenigen Blastbeats. Die drei Songs sind
alle um die 13 Minuten lang und ziehen dich unvermittelt
nach unten. Eigentlich ist das Album ein Konzeptsong aus
drei Teilen: Während „Part I“ das langsame, drohende Intro
gibt und mit einer schrägen Violine „Part II“ einläutet, hört
man hier zum ersten Mal das markerschütternde, qualvoll lei-
dende Schreien des Herrn „T“. Wer hier an KHANATE, ELECTRIC
WIZARD, BURNING WITCH, UNEARTHLY TRANCE und TEETH OF
LIONS RULE THE DIVINE denkt, ist genau richtig. Fans der ge-
nannten Bands müssen hier unbedingt zuschlagen. Der Vo-
kalakrobat muss mit rostigen Nägeln in den Füßen auf einem
brennenden Scheiterhaufen stehen, anders sind diese un-
menschlichen Schreie nicht zu erklären. „Part III“ quält mit
hässlichen Feedback Orgien und entwickelt sich in Richtung
Chaos. Ein Mahlstrom in die dunkelsten Abgründe der
Menschheit. 7 mal Cheers! Wohl bekomm’s! Bernd

ELDORADO | Antigravity Sound Machine
Bad Reputation | Bertus | 12 Tracks | 55:52 Min.

In Spanien sind sie schon fast eine Kultband, mir war ELDO-
RADO gänzlich unbekannt, als ich ihr mittlerweile drittes
Album „Antigravity Sound Machine“ in den Händen hielt, das
in Spanien bereits im Mai unter dem Titel „Paranormal Radio“
erschien und sich jetzt aufmacht, den Rest von Europa zu er-
obern. Die 2007 in Madrid gegründete Band hat sich mit Ri-
chard Chycki, der u. a. schon mit AEROSMITH und RUSH
gearbeitet hat, dafür aber auch in beste Produzentenhände
begeben. Er hat die vier Iberer davon überzeugt, ihre Songs
auf Englisch einzusingen, wobei ich mir irgendwann gerne
mal das erste, noch komplett spanische Album anhören
möchte. Um es mal so zusammenzufassen: Der Sound von EL-
DORADO klingt in etwa so, als hätten sie einige Riffs aus den
70er Jahren quer durch die Zeit bis in die Gegenwart geholt
und dabei das Beste aus den dazwischen liegenden Jahrzehn-
ten mitgenommen. Dabei sind wirklich geniale Songs heraus-
gekommen, die vom energiegeladenen Rockkracher wie
„Another Bright Sunday“ bis zur zarten Ballade „Lady Of The
Mountain“ alle Ausprägungen des klassischen Hard Rock aus-
reizen. Und dass sich ELDORADO diesem Genre verschrieben
haben, ist nicht zu überhören. Abwechslungsreich, kreativ und
doch massentauglich verbinden sie bluesigen Gesang mit
massiven Riffs und energetischem Drumming zu einer Paella
aus zeitlosen Hard Rock Songs. Absolut sehenswert ist das
Booklet mit beeindruckendem Artwork. Ob sich nach diesen
Plänen aber tatsächlich ein Radio bauen lässt, das der Erdan-
ziehung widersteht, kann ich nicht beurteilen. Leider sind für
Deutschland noch keine Gigs bekannt, aber um ELDORADO
live zu sehen, würde ich auch glatt mal 8 Tage Urlaub in Spa-
nien machen. Manu

EXXPLORER | A Recipe For Power
Pure Steel | H’Art | 9 Tracks | 43:14 Min.

„A Recipe For
Power“ ist „...
eines der drei
ehrlichsten und
d e m z u f o l g e
besten US
M e t a l - A l b e n
der 90er...” will
uns die Plat-
tenfirma weis-
machen. Ähm...
nö. Die Amis
legten mit dem

85er Debüt “Symphonies Of Steel” einen mustergültigen Ein-
stieg hin, noch heute wird diese Scheibe im Underground kul-
tisch verehrt. Nach einer neunjährigen Pause erschien 1994
das Zweitwerk “A Recipe For Power” und präsentierte die
Band uninspiriert und lahm. Zwar kam die Platte mit tollem
Artwork und druckvollem Sound, aber die Songs waren alles
andere als überzeugend. In der zweiten Hälfte nimmt die
Scheibe zwar etwas Fahrt auf, unterm Strich schmiert der
Longplayer im direkten Vergleich mit dem Debüt aber gna-
denlos ab. Damals konnte allerdings noch niemand ahnen,
dass es mit der darauf folgenden Veröffentlichung “Coldbla-
ckugly” noch schlimmer werden sollte...  Komplettisten kön-
nen zugreifen (das Vinyl kommt im schmucken Klappcover),
alle anderen holen sich lieber das Debüt (viel Glück bei der
Suche!) oder den starken aktuellen Longplayer “Vengeance
Rides An Angry Horse”. Zenz

FINSTERFORST | Rastlos
Napalm | Universal | 7 Tracks | 75:32 Min.

Schon der Name ist bemerkenswert. Ein Häufchen junger
Leute gründet 2004 im Schwarzwald eine Pagan Metal Band
und macht fast alles richtig. Labelwechsel, eine unverschuldet
abgesagte Tour, sie hätten sich viel schneller einen gewissen
Bekanntheitsgrad in der Szene sichern können, Verabschie-
dung des Sängers 2010. 2012 erscheint nun der vierte Long-
player, die Finsterwälder scheinen eine MOONSORROW-
Tribute Band geworden zu sein. Lange, epische Stücke be-
geistern, nehmen den Hörer mit in eine dunkle, mystische
Welt. Eine Welt, in der die Natur dominiert und offenbar im
Einklang mit sich selbst ist. Die Instrumentierung, gerade mit
dem oftmals  Melodie führenden Akkordeon sowie die deut-
schen Texte erzeugen eine magische Stimmung, die die Vor-
bilder ihrer Weigerung wegen, für uns verständlich zu singen,
eben nicht schaffen. In diesem Genre gibt es viele Mitstreiter,
die mit endlosen “Hohohoh-Gesängen” den Hörer bei Wei-
tem nicht so bei der Stange halten können, zu keinem Zeit-
punkt kommt Langeweile auf. Respekt für diese mutige
Entwicklung und Steigerung des Könnens, die wir 2009 erst-
mals auf dem Fimbulfestival in Fürth bestaunen durften. 8
cm Neuschnee über Nacht. Alfred

GIANT X | I
Steamhammer | SPV | 13 Tracks | 46:32 Min.

RUNNING WILDs Mastermind Rockin‘ Rolf Kasparek gießt mit
seinem Sideproject GIANT X Balsam in die Wunden derer, die
neuere RUNNING WILD mögen, sowie Salz in die schwären-

den derer, die ältere Platten seiner Hauptband bevorzugen.
Das Album ist zusammen mit Peter J. Jordan entstanden, der
seit 2005 die Klampfe bei den ehemaligen Hamburger Jungs
bedient. Stimmlich unverkennbar, kompositorisch eher im
Happy Metal Bereich angesiedelt, werden sowohl Jordan, der
unter anderem bereits mit CHRISTINA STÜRMER und FAIR
WARNING zusammen gearbeitet hat, als auch Rolf dieser At-
titüde auf eine Weise gerecht, die zwar hart an der Grenze,
aber dennoch niemals peinlich ist. Die Songs machen Spaß
und lassen dabei die gebotene Härte eines Heavy Metal Al-
bums nicht vermissen. Fast scheint es, als ob Rolf damit ei-
nerseits einen Querschnitt durch die letzten 30 Jahre
Rockgeschichte liefert, in der er selbst einen Stammplatz hat,
andererseits hat er hier endlich eine Möglichkeit gefunden,
Musik zu schreiben, die nicht automatisch in die von RUN-
NING WILD-Fans erwartete Piratenschablone passen muss.
Eine saubere 4:0 Niederlage der Hannoveraner in der Rück-
runde gegen Fürth am 27. April 2013 und wir sind 11
Freunde. Gut, die Punktevergabe war jetzt verwirrend: Die
Mutter des Spielers mit der Rückennummer 5 (Mario Eggi-
mann) wäscht die Dressen.  Alfred

GOD SEED | I Begin
Indie | Edel | 9 Tracks | 42:53 Min.

Schreiteufel Gaahl und Bassist King, ihres Zeichens Ex-Krea-
tivzentrum bei GORGOROTH, haben wieder zusammengefun-
den und legen uns mit Unterstützung einiger talentierter
Mitmusiker das Debüt ihres ureigenen Sprösslings vor. Wer
jetzt aber eine lückenlose Fortführung von GORGOROTH er-
wartet, wird enttäuscht, denn mit den letzten paar Alben die-
ser Schwarzheimer hat „I Begin“ nicht mehr viel gemein.
Sicher, es wird auch hier ab und zu geblastet und geschrotet
(„Awake“, „Aldrande Tre“), und so einige Riffs stammen un-
verkennbar aus Kings Feder. Alles in allem darf man sich aber
auf weniger Gaspedal und mehr getragene Atmosphäre ein-
stellen, die manchmal gar schon in rockigen Gefilden schwebt
(„The Wound“), oder auch mal bei ENSLAVED vorbeischaut.

Überraschend kommen auch die variablen Stimmexperi-
mente Gaahls daher, an dem sein Schamanen-Urlaub bei
WARDRUNA offensichtlich auch nicht spurlos vorüber ge-
gangen ist („Alt Liv“). Aber auch der auf Retro getrimmte
Sound tut sein übriges – man packt gleich nach den ersten
paar Minuten die 70’s-Orgel aus und setzt ab und an auch
die bösen Keyboards ein („This From The Past“ – was für
ein epischer Schluss!). Ein bisschen mehr roter Faden täte
der Scheibe noch besser, und die elektronisch gehaltene
Schlussklappe „Bloodline“ hätte auch nicht sein müssen.
Das Gefühl eines drittklassigen Rauswurf-Tanzschlagers aus
der Gothic-Disco werde ich bei diesem Stück nie ganz los.
Somit starte ich mit der Platte von Block Nummer 7. Tobi

HEAVEN’S BASEMENT | Filthy Empire
Red Bull | EMI | 12 Tracks | 45:30 Min. 

Ob HALESTORM, DUFF McKAGAN oder SEETHER - mit wem
unsere Titelhelden auch immer auf Tour gehen, sie hinter-
lassen einen hoch respektablen Eindruck, der sich auch auf
ihrem am 1. Februar 2013 erscheinenden Debütalbum be-
stätigen wird. Die britischen Hard Rocker brettern mit
ihrem Opener „Welcome Home“, der gleich mal für die
Marschrichtung der Scheibe eine Peilung verleiht, in alter
GUNS N‘ ROSES-Manier ins Geschehen. Ohne groß Luft
holen zu können, folgt die erste Single-Auskopplung „Fire,
Fire“, die mit einem extrem catchigen und gefälligen Re-
frain für mich eins der Highlights von „Filthy Empire“ ver-
körpert. Dabei gehen die fünf Rampensäue trotz Power
noch genügend behutsam mit den richtigen Akkorden,
Licks und Harmonien um, um nicht platt und grob zu wir-
ken. Sänger Aaron dagegen hatte keine Scheu, auch mal
nur drauf los zu schreien, um die Energie des Moments
möglichst in voller Gänze zu konservieren, wobei auch mal
minimale tonale Schmutzigkeiten in Kauf genommen
wurden. Wahrscheinlich hören wieder die verschiedensten
Menschen auch die unterschiedlichsten Einflüsse aus der
rockenden Masse heraus, doch mich erinnern HEAVEN’S

ses eine Album
in verschiede-
nen Mix- und
Remaster-Ver-
sionen enthält,
angesichts der
Tatsache, dass
bereits fünf
Mixe auf dem
Markt sind, die
sich auch mit
4.0 und 5.1.-
Formaten brüs-

ten? Weiterhin spricht gegen die Anschaffung, dass die
einzelnen Silberlinge in billige Hüllen aus Karton geschoben
wurden, die einen echten Sammler verächtlich stimmen müs-
sen. Aber genau nur diese Sammler können die Zielgruppe
sein, die extrem audiophil und detektivisch den einzelnen
Nuancenunterschieden zwischen den gegenwärtigen und
vergangenen Versionen nachspüren. Dem gemeinen Hörer
fehlt es meist schon am Equipment, zumindest habe ich keine
vier identischen Lautsprecher daheim rumstehen, um eine
Quad SQ Stereo-Version unverfälscht genießen zu können.
Was ist also drin? CD 1 enthält die eine aktuell remasterte
Version des Albums und hört sich einfach gut an. Nuff said!
CD 2 enthält das Album in einer Form, nachdem Roger Glover
1997 Hand anlegte. Wesentlicher Unterschied: Man bekommt
mit, wie jeder Song angezählt wird und am Ende von „Lazy“,
wenn alle Instrumente schon verstummt sind, ertönt ein
(Freuden?)-Schrei, der mich so erschreckt hat, dass ich dachte,
dass ein Einbrecher die Katze erstochen hat. CD 3 umfasst eine
4.0-Version, die ich aus erwähnten Gründen nicht näher be-
werte. CD 4 ist nun tatsächlich eine Perle. Es handelt sich dabei
um ein Re-Release der zweiten CD von „Deep Purple in Con-
cert“, aufgenommen in London 1972, die nun endlich in einer
akzeptablen Soundqualität vorliegt. Besonders empfehlens-
wert ist die 20-minütige Instrumentenschlacht von Jon Lord
und Ritchie Blackmore in „Space Truckin‘“. Die Audio-DVD
schließlich enthält das Album in Stereo, einen Quad-Mix und
ein paar Songs, die in 5.1. abgemischt sind. Das alles ist hoch-
aufgelöst auf den Silberling gepresst. Tatsächlich kommen
die Lieder noch mal etwas druckvoller rüber, aber insgesamt
zeigt sich eher, dass die Produktionstechnik damals doch
recht erbärmlich war. Man konnte froh sein, einen Platten-
spieler zu haben, der das Rauschen der Produktion mit eige-
nem Knistern übertönte. Insgesamt ist die Box sicherlich
nichts für den gemeinen Gelegenheitsfan, sondern richtet
sich an den audiophilen Jäger und Sammler. Die Live-Auf-
nahme hingegen würde mich schwach machen und wäre für
mich das zentrale Kaufargument. Nico

DEMON HUNTER | True Defiance 
Solid State | Gerth Medien | 11 Tracks | 48:41 Min.

DEMON HUNTER ist eine christliche Metalband aus Seattle in
den USA, die bei uns leider bislang relativ unbekannt ist. Ob-
wohl sie bereits vor zehn Jahren ihr Debütalbum „Demon
Hunter“ veröffentlichten, schafften sie es bislang kaum in un-
sere Breitengrade. Ihren Stil würde ich als eine Mischung aus
Metalcore, Death Metal und Alternative Metal bezeichnen,
der immer wieder durch ausgefeilte melodiöse Parts oder gar
ganze Songs unterbrochen wird. Da sind sie zwar nicht die
Ersten die das machen, doch sie heben sich besonders durch
die Stimme von Sänger Ryan Clark ab, der den cleanen Ge-
sang genauso gut beherrscht, wie den exzessiven, was nicht
selbstverständlich ist. Clarks Shouting erinnert unbestreitbar
an Phil Anselmos Organ (PANTERA), was man als Prädikat
verstehen sollte. Meine Erwartungen an „True Defiance“
waren extrem hoch, dadurch, dass besonders ihr 2007er
Album „Storm The Gates Of Hell“ bei mir immer noch sehr
hoch im Kurs steht. Zunächst war mein Eindruck auch etwas
verhalten, was sich aber beim zweiten Hören bereits als un-
begründet herausstellte. Songs wie "God Forsaken" oder auch
"Tomorrow Never Comes" glänzen vor allem durch ihre ein-
gängigen Refrains und treibenden Riffs. Für Freunde von
SCAR SYMMETRY sind DEMON HUNTER mit Sicherheit ein
adäquates Pendant. Und was die Sache mit der Christlichkeit
angeht: Weder sind die Texte aufdringlich, noch fühlt man
sich zu irgendeinem Zeitpunkt missioniert. Einstellung hin
oder her,  „True Defiance“ ist laut eigener Aussage das här-
teste Album der Bandgeschichte und reiht sich hervorragend
in die sehr starke Diskografie der Amis ein. Bleibt nur zu hof-
fen, dass sie nächstes Jahr den Weg zu uns nach Deutschland
finden und man sich von ihren Live-Qualitäten überzeugen
kann. Also die Scheibe in den Player geworfen, aufdrehen und
die Dämonen mit Ver8ung strafen. Biggi

DESTINITY | Resolve In Crimson
Lifeforce | Soulfood | 9 Tracks | 42:56 Min.

Es ist sicher sehr schwierig, in einem Genre, das mehr als eine
Dekade auf dem Buckel hat, einen Stich zu machen. Großar-
tige Bands bedienten einen Zeitgeist, der bis dato so noch
keinen Markt hatte, sich zweifellos inzwischen aber totge-
laufen hat. Beim ersten Durchlauf klopfen gleich zwei Größen,
nämlich SOILWORK und IN FLAMES am Tor, Passagen erinnern
an die einmaligen Kanadier INTO ETERNITY mit ihrer erstklas-
sigen Platte „Burried In Oblivion“. Diese Tatsache wiederum
stützt die gewagte Theorie, dass Franzosen im Metalbereich
das Rad nicht neu erfinden können, wohl aber in bereits be-
kannten Gefilden absolute Qualität abliefern und darum
überzeugen können. Die Gitarrenarbeit ist intelligent, der
Drummer flott unterwegs und gesanglich gibt es an den
Growls sowie am mehrstimmigen Cleangesang nichts aus-
zusetzen. Wer auch heute noch gerne in den Anfängen der
Zweitausender schwelgt, dem typischen Schwedentod frönt
und noch Neues entdecken möchte, darf hier ohne zu zögern
zugreifen und mal eben 6 Brote mit Lyonerwurst zum Früh-
stück verhaften. Frisch wohlgemerkt und nicht lau aufge-
wärmt, Mahlzeit! Alfred

DISCIPLE | O God Save Us All
Fair Trade Services | Gerth Medien | 10 Tracks | 36:53 Min.

Und wieder hat es eine christliche Metalband aus den USA in
unser Magazin geschafft, welche auch wirklich Beachtung
verdient. DISCIPLE aus Knoxville in Tennessee überzeugen vor
allem mit ihren tollen Melodien, denen es aber nicht an
Schmackes fehlt. Sänger Kevin Young, der die Band schon im
Alter von 13 Jahren gründete, überzeugt durch seine vielsei-
tige Art zu singen. In „O God Save Us All“ oder „RIP“ schreit
er sich die Seele aus dem Leib, um dann bei „Trade A Mo-
ment“ die eher leisen Töne anzustimmen. „Once And For All“
mit seinem hymnenartigen Refrain wird live sicher die Fans
zum Mitsingen animieren. Leider spielen sie nicht allzu oft in
Deutschland, dieses Jahr waren sie aber allerdings auf dem
Christmas Rock Festival in Ennepetal bei Wuppertal. Da bleibt
nur zu hoffen, dass sie es nächstes Jahr wieder in unsere Ge-
filde schaffen, damit man sich auch von ihren Live-Qualitäten
überzeugen kann. Die religiöse Gesinnung einer Band ist mir
normalerweise total egal, wenn die Musik stimmt. Was wie-
derum etwas befremdlich wirkt, ist, dass sie auf ihrer Home-
page beim Steckbrief des jeweiligen Künstlers zuerst ein
Lieblings-Bibel-Zitat stehen haben. Aber gut, sie stehen eben
voll und ganz dazu, warum nicht. 8 Jünger sind hier schon
mal „save“, an den beiden anderen arbeiten wir noch. Biggi

DOKKEN | Broken Bones
Frontiers | Soulfood | 11 Tracks | 46:01 Min.

Don Dokken und seine Mannen servieren uns anno 2012 mit
“Broken Bones” ihr elftes Studioalbum.  Dass mit dem starken
Opener „Empire“ gleich der beste Song des Albums an erster
Stelle steht, verwundert ein kleines Bisschen, hat doch die
Band mit „Alone Again“, „Into The Fire“ und „ Burning Like A
Flame“ absolute Klassiker des Genres geschrieben. Am ehes-
ten an die glorreiche Zeit erinnert das Stück „Broken Bones“,
das sich nach einem langsamen Einstieg zu einem Klasse
Hard Rock Song aufbaut, das auf einem typischen Achtziger-
Riff aufbauenden „Burning Tears“ und der richtig gute AOR

BASEMENT in ihrer ganzen Art, ihrer Ungezügeltheit und Per-
formance-Kraft an die ebenfalls inselbewohnenden, aber lei-
der längst in Rente gegangenen, LITTLE ANGELS in ihrer
Frühphase. Neben zwei großartigen ruhigen Nummern in
„The Price We Pay“ und „Be Somebody“ (fantastische Melo-
die!), muss ich noch unbedingt mein zweites Highlight des
Erstlingswerks nennen: „I Am Electric“ ist quasi die Produkt-
beschreibung für HEAVEN’S BASEMENT und klopft gerade-
wegs auf die Zwölf. Für dieses spontane erste Statement lohnt
es sich die 8,5 Stockwerke in den Keller zu fahren, um zu
sehen, was die Kerle bislang noch im Verborgenen halten.
Max

HELLOWEEN | Straight Out Of Hell
Sony | 13 Tracks | 60:00 Min. 

Nach dem ungewöhnlich harten „7 Sinners“ Album von 2010,
das mir persönlich ausgezeichnet gefiel, und mich als Fan frü-
her Tage, nach Längerem wieder ins Spiel brachte, war ich
sehr neugierig auf das neue Scheibchen der germanischen
Power Metal Institution. Die Ankündigung, wieder etwas ge-
fälliger und „positiver“ zu Werke gegangen zu sein, ließ mir
die Mundwinkel Merkel’isch nach unten sacken, da ich ein-
fach mehr Heavy Metal statt Happy Metal hören will. Doch
meine Besorgnis verflüchtigte sich nach dem ersten Durch-
lauf von „Straight Out Of Hell“. Wahr ist, dass Kürbiskopf Mi-
chael Weikath und Mannen ein paar durigere Töne
anschlugen (das sind die weißen Tasten auf dem Klavier), um
nicht ganz so böse, wie auf „7 Sinners“ zu ertönen, doch die
fräsenden Riffs, die brachialen Drums und auch Andi Deris‘
teils energischer Gesang sind genau dort geblieben, wo sie
benötigt werden, um den Songs die nötige Tiefe und Kraft zu
verleihen. Der längste Track des Höllenwerkes poltert gleich
zu Beginn auf den Hörer ein: „Nabataea“ ist schnell, mit ge-
heimnisvoller Note und einem sphärischen Mittelteil ausge-
stattet und müsste jedem HELLOWEEN-Jünger ein Fest sein.
Abgelöst wird dieser von „World Of War“, das mit einem ty-
pisch zweistimmigen, sehr harmonischen Solo einleitet wird,

um auf dem Fuße grimmige, messerscharfe Riffs, die das be-
sungene Thema „Krieg“ in marschierender Weise vertonen,
folgen zu lassen. Die 13 Songs von „Straight Out Of Hell“ be-
finden sich überwiegend im oberen Drehzahlbereich und be-
inhalten ein paar wunderbar ausgefuchste Soli von Weikath
und Gerstner. Die Produktion ist makellos und dennoch rau.
Wenn HELLOWEEN diesen Weg weiter beschreiten sollten,
brauche ICH (vor allem in dieser Besetzung) keine sogenann-
ten „Klassiker“ aus den „Keeper“-Tagen mehr live zu hören.
Das aktuelle Format überzeugt mich voll und ganz und ver-
leitet mich dazu, mir den GHOSTRIDER wieder einmal anzu-
schauen – der kam auch schon locker 9-mal straight out of
hell mit seinem Bike geschossen.Max

HIM | XX – Two Decades Of Love Metal
Sony | 20 Tracks | 76:58 Min.

Zwei Jahr-
zehnte: Nicht
ganz. Zum jet-
zigen Zeitpunkt
sind es sieb-
zehn. Love
Metal: Warum
nicht. Die finni-
schen Haupt-
städter haben
im Lauf der
Jahre unzählige
Mädchenher-

zen zum Schmelzen gebracht, genauso viele Autoheckschei-
ben wurden mit dem “Heartagram" verziert. Wer erinnert
sich noch an die Ballade “Join Me" von der ”Razorblade Ro-
mance”, die mehrfach Gold einfuhr und wochenlang Platz
eins der Albumcharts besetzte? Das Debüt “Greatest Love
Songs Vol. 666“ hat seinen Platz in allen relevanten Platten-
sammlungen und nun bringen die Infernalischen, rechtzeitig
zum Fest der Liebe,  ein Best Of Album auf den Markt, das sich
sehen lassen kann.  Kann man seiner Freundin schenken,
wenn man sich mal wieder getritten hat. Nein, die Auswahl
der Songs aus allen Schwaffensphasen ist wirklich gelungen,
und mit “Strange World” gibt es obendrauf noch einen na-
gelneuen Track zu bestaunen. Übrigens schraubt der Fünfter
an einem Studioalbum, das 2013 in die Plattenläden kommen
soll. Alfred
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JORN | Symphonic
Frontiers | Soulfood | 14 Tracks |  73:41 Min.

Die Abstände, in denen Jorn Lande mit seiner Band JORN ein
Album herausbringt, scheinen immer kürzer zu werden. Prä-
sentierten JORN erst im Juni ihr neues Studioalbum „Bring
Heavy Rock To The Land“, so ist für Januar schon eine neue
Scheibe angekündigt: „Symphonic“. Dabei handelt es sich
aber nicht um ein komplett neues Album des Mannes, den
Fans und Kritiker für eine der besten Stimmen im Hard Rock
halten. Es ist vielmehr eine Sammlung von Titeln aus den frü-
heren Studioalben von JORN, die neu gemixt wurden, um sie
dann mit klassischen Orchesterarrangements zu kombinie-
ren. So wird aus Melodic Metal mal schnell Symphonic Metal.
Hierfür hat Jorn Lande die Songs selbst handverlesen, und er
hat dabei nicht unbedingt nur die bekanntesten JORN-Songs
verwendet. Vielmehr wollte Jorn Lande auf diese Weise eini-
gen wirklich guten Songs, die leider etwas in Vergessenheit
geraten sind, eine zweite Chance geben. Zum Glück ist mein
absoluter Lieblingssong „I Came To Rock“ mit dabei. Und er
gefällt mir auch im neuen Gewand ausnehmend gut. Wobei
ich zugeben muss, das ich nebenbei auch Musical-Fan bin,
und an ein solches fühlt man sich bei diesem Album schon
stellenweise erinnert. Manchen Songs hat das orchestrale Fa-
celift besonders gut getan. „Burn Your Flame“ zum Beispiel
hat durch dieses Arrangement noch bedeutend an Aus-
druckskraft gewonnen. Als spezielles Zuckerl enthält „Sym-
honic“ außerdem eine bisher unveröffentlichte Coverversion
von DIOs „Rock‘n’Roll Children“. Leider liegt mein Konzert-
besuch bei JORN schon wieder 9 Tage zurück, aber diese CD
hält die Begeisterung frisch. Manu

KHOMA | All Erodes 
Pelagic | Cargo | 9 Tracks | 45:52 Min.

Zwei Jahre nach dem letzten Album „A Final Storm“ kommt
die rockige Seite von CULT OF LUNA mit ihrem neuen Album
„All Erodes“ um die Ecke. Die Schweden aus Umea spielen
sehr atmosphärischen (Post)Rock, welcher mit dem wunder-
schönen Organ von Jan Jämte veredelt wird. Nach einem fast
an MUSE erinnernden Opener, kommen KHOMA mit ihrem
zweiten Song „Just Another Host“ zu ihrem urtypischen
Klang. Monumentaler Breitwandsound trifft auf eine fragile
Stimme, die oft an DREDG, SOEN oder OCEANSIZE erinnert.
Die überwiegend im Midtempo gehaltenen Songs entfalten
trotz kompakter Spielzeit von rund viereinhalb Minuten ihre
ganze Klangewalt und laden zum Träumen ein. „Better Seas“
und „Give It Meaning“ wird auch allen THE BUTTERFLY EF-
FECT- Fans gefallen, denn hier kommen die progressiven Ele-
mente zum Vorschein. Der Sound ist über alle Zweifel erhaben
und gibt den Instrumenten freien Raum zum Atmen. Beim
Synthie getragenen „Armo“ könnten auch Katatonia Pate ge-
standen haben. Ob es den abschließenden Remix von „All
Like Serpents“ tatsächlich gebraucht hätte, lass’ ich mal dahin
gestellt. Es bleibt ein  kurzweiliges, atmosphärisches und ein-
gängiges Album, das der Band mindestens 8,5 neue Anhän-
ger bringen wird. Bernd

KISS | Monster
Universal | 12 Tracks | 43:39 Min. 

Auch wenn ich mich bei KISS-Anhängern unbeliebt machen
sollte, empfand ich doch das nach elfjähriger Abstinenz ein-
gezimmerte „Sonic Boom“ Album als keinen Überflieger der
Bandgeschichte. Die deutliche Auslegung an alte Tage hatte
zwar wieder mehr den Charme, für den die Malkastenfreunde
weltweiten Ruhm erlangten, doch gerade in produktions-
technischer Hinsicht hatte man einfach zu tief in die Motten-
kiste gegriffen. Das ist bei „Monster“ überhaupt nicht so. Das
Album protzt mit einem Aufkleber, auf dem „No Filler, no Bal-
lads, just full-throttle Rock’n’Roll“ steht, und sagt damit, bei
aller sonst üblichen Großmaul-Attitüde der Herren, nichts als
die Wahrheit. Die zuvor ausgekoppelte Single „Hell Or Halle-
lujah“ versprach schon einiges in Sachen Dreck im Sound, und
auch der Rest bleibt auf selbigem Schotterweg, der immer
wieder Steinschläge und Matsch aufwirbelt, was dem Vierer
nicht nur gut steht, sondern ihm wieder zu einer Glaubwür-
digkeit gereicht, die die Fans alter und neuer Stunde in die
Stadien dieser Welt locken wird. Dass das Mikro bei KISS nicht
festzementiert ist, sondern jeder mal Reinspucken darf, gibt
dem Hörer immer wieder eine Schattierung, die man nicht
mehr missen möchte. Axtschwinger Tommy Thayer singt hier
den Kracher „Outta This World“, Drummer Eric Singer durfte
bei „All For The Love Of Rock’n’Roll“ ran, während der Rest
fast gleich unter Stanley und Simmons aufgeteilt ist. Auch
wenn nicht jeder Song ein Monster-Track ist, darf man KISS
mit ihrem 20. Studioalbum bescheinigen, (wieder) einer der
ganz großen Rockbands unserer Zeit zu sein. Und sollte das
die nächsten 20 Jahre auch noch klappen, sehen wir die Se-
nioren dann in ihren 8zigern rocken. Max

KROKUS | Original Album Classics
Sony Music 
Metal Rendez-Vous | 10 Tracks | 43:39 Min.
Hardware | 9 Tracks | 37:33 Min.
One Vice At A Time | 9 Tracks | 36:29 Min.

Mit dem aktu-
ellen Release
aus der „Origi-
nal Album Clas-
s i c “ - S e r i e
landet Sony
mal wieder
einen echten
Volltreffer. Man
muss KROKUS
nicht mögen,
aber unbe-
streitbar stellen

die drei Alben den Markenkern der Schweizer Hard Rocker
dar. Mit ihnen wurden sie zu Beginn der 80er berühmt und
waren danach leider aufgrund häufiger Besetzungswechsel
nicht mehr in der Lage, Alben ähnlicher Qualität aufzulegen.
Die Jungs wurden so bekannt, dass sie sich bis heute mit dem
Prädikat schmücken dürfen, die erfolgreichste Schweizer
Band aller Zeiten gewesen zu sein. Sie verkauften weltweit
über 30 Millionen Alben! Kritiker mäkeln, die Frühjahrsblu-
men seien die schlechtere Ausgabe von AC/DC. Das kann man
so nicht durchgehen lassen: Erstens waren in dieser Zeit viele
Bands von AC/DC inspiriert und noch heute finden sich mehr
schlechte als rechte Inkarnationen in diesem Fahrwasser (z.B.
AIRBOURNE), zweitens sind die rifflastigen Songs voll von gei-
len Hooks, die dauerhaft in Nacken und Beine fahren und drit-
tens haben KROKUS Songs auf der Pfanne, die auch AC/DC
nicht besser hinbekommen hätte. Beispiel gefällig? Fest in
meinem Hirn verdrahtet sind etwa: „Long Stick Goes Boom“
oder „Smelly Nelly“, neben anderen erfolgreichen Hits wie
„Heatstrokes“ oder „Save Me“. Nein, diese Kritik greift zu kurz,
denn KROKUS zeichneten sich insbesondere in ihrer Glanzzeit
durch gradlinige und ungehemmte Spielfreude aus, die gute

Laune macht, ohne jemals oberflächlich oder kitschig zu wir-
ken. Und da bin ich froh, dass diese Attribute nicht nur AC/DC
zugeschrieben werden können, sondern auch den Jungs aus
den Alpen. Also ran ans Portemonnaie! Nico

LOUDNESS | Eve To Dawn
Frostbyte | Soulfood | 11 Tracks | 53:49 Min.

Die umtriebigen Japaner sind seit nunmehr über 30 Jahren
im Geschäft, konnten 1983 als erste Nippon-Band einen in-
ternationalen Plattenvertrag an Land ziehen und haben be-
reits den einen oder anderen Klassiker im Repertoire
(“Disillusion”, 1984 und “Soldier Of Fortune”, 1989, gehören
in jede gut sortierte Heavy/Power Metal-Sammlung). Auf
ihrem 24. Studioalbum, das in Japan übrigens schon 2011 er-
schien, präsentieren sich die Jungs um Sänger Minoru Niihara
inspiriert, frisch und knackig – das Alter merkt man ihnen zu
keiner Zeit an. Der kurzweilige, niemals altbackene Mix aus
Power, Speed und Heavy Metal dürfte mit seiner Unbe-
schwertheit so manchem Newcomer das Wasser abgraben.
Das Album ist mit einem druckvollen Sound versehen, und
dass sie technisch fit sind, wird im japanisch betitelten In-
strumental eindrucksvoll unterstrichen. Anhänger der klas-
sisch geprägten Heavy/Power Metal-Schule sollten
unbedingt reinhören und nach 7 Gläsern Sake erschließt sich
einem vielleicht sogar das Artwork. Alfred

MACHINE HEAD | Machine F**king Head Live
Roadrunner | Warner
CD 1: 9 Tracks | 58:06 Min. | CD 2: 6 Tracks | 42:36 Min.

Nach einer
etwas orientie-
r u n g s l o s e n
M i t t e l p h a s e
und einigen
menschlichen
Irrfahrten (in-
klusive diverser
T h e r a p i e n
wegen Alko-
hol- und Dro-
genproblemen
und – eigent-

lich noch schlimmer – Überlegungen diverser Bandmitglie-
der, bei DROWNING POOL einzusteigen) haben MACHINE
HEAD seit 2003 drei monströse Platten veröffentlicht, die das
Feld des modernen Thrash Metal neu absteckten. Auch wenn
die letztjährige Studioscheibe “Unto The Locust” den Vorgän-
gern etwas hinterher hinkt – auf der Bühne lässt sich der
Oakland-Vierer so schnell nicht die Butter vom Brot nehmen.
Und die Wurst erst recht nicht. MACHINE HEAD waren in den
letzten Jahren überdurchschnittlich viel unterwegs, und wer
sie tatsächlich verpasst haben sollte, hat mit diesem Doppel-
decker die Möglichkeit, daheim nochmal einen Moshpit mit
seinen Kumpels zu starten. Nachdem “MFHL” bereits die
dritte Live-Nachlese ist, konzentriert man sich logischerweise
überwiegend auf aktuelles Songmaterial, aber natürlich
gibt’s auch die unverzichtbaren Klassiker (“Old”, “Davidian”,
“Ten Ton Hammer”). Der Sound drückt ohne Ende, obwohl auf
Overdubs größtenteils verzichtet wurde. Dadurch läuft zwar
nicht immer alles “rund”, aber das macht die Platte um eini-
ges glaubhafter als diverse andere Live Alben. Mehr als ent-
täuschend fällt hingegen die Aufmachung der Doppel CD aus.
Mehr als vier brauchbare Fotos sind bei all den Konzerten
nicht abgefallen? Kaum zu glauben...  Unterm Strich nicht
uninteressant, aber auch nicht essentiell. Zenz

MAN THE MACHETES | Idiokrati
Indie | Edel | 10 Tracks | 30:20 Min.

Die fünf jungen Norweger versuchen sich auf ihrem Debüt
an einer Mischung aus Death Metal,  Hardcore, Punk und jeder
Menge Rotzrock, garniert von einem Sänger, der schreit, wie
die Sau am Spieß. Klingt eigentlich ganz sympathisch, aller-
dings macht es mir ein Umstand unmöglich, diese Platte gut

zu finden. Dieser Umstand hört kollektiv auf den Namen KVE-
LERTAK, eine Band aus – Obacht! – Norwegen, die genau das
gleiche Album bereits im Juni 2010 veröffentlichte. Und zwar
“in gut”. Dass das Debüt der Landsmänner damals einge-
schlagen hat wie eine Bombe und die Band seitdem in der
Szene ordentlich Staub aufgewirbelt hat, dürfte nicht mal an
den schlecht frisierten Jungspunden vorbeigegangen sein.
Eigentlich eine ganz gute Scheibe, aber solange sich KVELER-
TAK nicht verabschieden, wird das nichts mit den 5 Burschen
und mir. Zenz

MATT GONZO RÖHR | Alles ändert sich
Rookies and Kings | SPV | 4 Tracks | 16:39 Min.

Dass unser
guter MATT
GONZO RÖHR
ein riesen Gi-
tarrist ist, war
schon in frühe-
ren Tagen nicht
zu überhören.
Aber dass es
jetzt mit dem
deutschen Ge-
sang deutlich
besser klappt,

als noch beim Debütalbum „Blitz & Donner“, freut mich umso
mehr. Auch textlich macht das neue Material deutlich mehr
Spaß, als der Vorgänger. Sollte der Longplayer die Qualität
halten, kann sich die Szene ganz schön warm anziehen. „Das
Feuer“ klingt etwas nach Abrechnung, und mit „Wir sind uns
näher“ ist ihm jetzt schon ein Meisterwerk gelungen. Da freue
ich mich riesig auf die komplette Platte und zieh‘ mir solang
erst einmal die vier Mördertracks 'ne Weile rein. Solltet Ihr
auch tun. Martin

MICHAEL JACKSON | Bad 25
Sony | CD 1: 11 Tracks | 48:09 Min. | CD 2: 13 Tracks | 59:34 Min.

Wenn ein Musi-
ker es schafft,
mit einem
Album welt-
weiten Ruhm
zu erlangen,
darf man ihn
getrost Me-
gastar nennen.
Wenn ihm das
jedoch ein wei-
teres Mal ge-
lingt und seine

Musik damit nahezu pandemische Züge annimmt und der
ganze Globus von ihm spricht, ist dieser Künstler ein König
seines Fachs, nämlich der King of Pop, Mister MICHAEL JACK-
SON. Keinem anderen Musiker ist ein derart expansiver Ruhm
beschert worden, wie ihm – an dem er allerdings auch zer-
brach und einen Krater an seiner Stelle hinterließ. JACKSON
bereicherte die Welt mit gleich zwei Meilensteinen der Mu-
sikgeschichte: Sein 1982 veröffentlichtes Album „Thriller“ mit
unfassbaren 109 Mio. verkauften Einheiten und 1987 „Bad“,
das mit 45 Mio. immer noch Rang 2 der bestverkauften Alben
aller Zeiten besetzt. „Bad“ ist mittlerweile 25 Jahre alt und
wird (erneut) in verschiedenen Fassungen auf den Markt ge-
bracht. Bereits 2001 erschien „Bad“ in einer remasterten Ver-
sion mit dem Bonussong „Leave Me Alone“, der nach neun
Singleauskopplungen aus dem Originalalbum, die nächstfol-
gende war und im nachhinein auf die Scheibe platziert
wurde. In der 25th Anniversary Edition befindet sich eine
zweite CD, auf der einige bereits zuvor veröffentlichte, aber
auch noch nie gehörte Stücke zu hören sind… z.B. eine fran-
zösische Version von „I Just Can’t Stop Loving You“, das zuvor
schon in Spanisch auf der 2001er CD zu hören war und auch
hier wieder dabei ist; dazu noch Remixe von PITBULL und DJ
AFROJACK (die ich für verzichtbar halte); einige interessante
Demotracks aus denen später die besten Teile für die Album-
Tracks entnommen wurden. Abgesehen vom wirklich guten
2012er Remaster dieser Jahrhundertscheibe lohnt sich ei-
gentlich erst richtig die Deluxe Edition von „Bad 25“, auf dem
noch ein bislang unveröffentlichtes Konzert aus dem Wem-
bley Stadion 1988 auf CD sowie auf DVD zu genießen ist (mir
hier aber nicht vorlag). Ich für meinen Teil, der als Kind bereits
ein riesen JACKSON-Fan war, sich „Bad“ mindestens tausend-
mal auf LP reinzog, die Lyrics auswendig kannte und die Tanz-
einlagen inklusive des Moonwalks nachahmte, kann gar nicht
anders, als diese Edition als ESSENTIELL zu deklarieren und
zu empfehlen – und zwar jedem, egal ob Popper oder Me-
talhead! Max

MY DYING BRIDE | A Map Of All Our Failures 
Peaceville | Snapper Music | 8 Tracks | 63:46 Min.

PARADISE LOST, ANATHEMA und MY DYING BRIDE – das große
britische Dreigestirn des traditionellen Gothic Doom Metal
der 90er Jahre hat in diesem Jahr jeweils ein  neues Album
veröffentlicht. PARADISE LOST wandeln auf den Spuren ihrer
Phase um „Draconian Times“ und „Icon“, während ANA-
THEMA dem Doom gänzlich abgeschworen haben. Die Man-
nen um Aaron Stainthorpe jedoch gehen mit dem neuen
Album wieder konsequent in Richtung ihrer Anfangstage.

Standesgemäß beginnt der erste Track „Kneel ‘till Doomsday“
mit einer stimmungsvollen Kirchenglocke. Hier ist der Name
Programm. Der zähe Doom der Engländer wirkt von der ers-
ten Sekunde an wie ein Sog. Aaron leidet in alt bekannter
Manier am Kreuz. Doch nach wenigen Minuten kommt dieser
unheilvolle Death Metal Part mit Aarons brutalem Organ. Er-
innerungen an das 92er Werk „As the Flowers Withers“ oder
an „Turn Loose The Swans“ kommen hoch. Krumme Moll-Gi-
tarren und die seit zwei  Alben wieder im Repertoire befind-
liche Violine zaubern den einzigartigen, klassischen MY DYING
BRIDE Sound. Herrlich! Hier gibt es nur ein Love it or Hate it.
Track zwei („The Poorest Waltz“) ist ein gefälliger fünfminü-
tiger Midtempokracher, während  „The Tapestry Scorned“ die
komplette Bandbreite des Quintetts aufzeigt. Aaron flüstert,
schreit, erzählt, growlt und klagt. Das Klanggewand dazu
kommt mit viel Kirchenorgel, Violine, Doublebass und ganz
ruhigen, untermalenden Synthies perfekt abgestimmt. Was
für eine Achterbahn der Dunkelheit! Genau so geht es weiter,
denn letztlich ist auch jeder weitere Track ein Hit für sich und
überzeugt tatsächlich auf ganzer Linie! Ich empfehle jedem
Fan der ersten drei Alben den Kauf dieser genialen Platte. Zu
diesem perfekten Herbstsoundtrack trinkt einfach 10 Gläser
schweren Rotwein und lasst Euch auf das komplette Album
am Stück ein! Bernd

NIDINGR | Greatest Of Deceivers
Indie | Edel | 10 Tracks | 47:20 Min.

Bekanntermaßen sind norwegische Musiker Metal Huren und
auch bei NIDINGR trifft man alte Bekannte an, wie zum Bei-
spiel Veteranen von MAYHEM, GORGOROTH, 1349 und GOD
SEED. Extremer Metal, vom Feinsten zelebriert, echt Übel wol-
lend. Der Hörer darf sich auf sehr harte Klänge, die an Hard-
core erinnern, progressiven Böse-Metal und gesanglich an
alte PESTILENCE mit Martin van Drunen am Micro gefasst ma-
chen. Gerade in der Giterrenarbeit kommt immer wieder klas-
sischer Black Metal durch, ansonsten drehen die Jungs aber
eher am Rad einer neuen, modernen Melange aus verschie-
denen Stilen, vergleichsweise mit etwas sehr unschönem, das
der Hund vom Streunen mit nach Hause bringt. Ganz und gar
kann die Scheibe dennoch nicht überzeugen, dafür ist die
Konkurrenz einfach zu stark. Nichtsdestotrotz kann man sich
beim Abfeiern schon mal 8 Rückenwirbel verreißen. Alfred

NIGHT RANGER 
24 Strings And A Drummer - Live and Acoustic
Frontiers | Soulfood | 13 Tracks | 55 Min.

Die 80er sind wieder modern. Zwar fragt man sich, ob man
die Klamotten und Frisuren von damals wirklich braucht, aber

musikalisch gesehen hat dieses Jahrzehnt sehr gute Musik
und Bands hervorgebracht. Eine davon ist NIGHT RANGER.
1982 gegründet, waren die Jungs aus San Francisco vor
allem in den USA ziemlich bekannt und haben sogar einige
Titelsongs für Teeniekomödien (z.B. DAS GEHEIMNIS MEI-
NES ERFOLGES mit Michael J. Fox) geschrieben. Als 1989
der Sänger Jack Blades die Band verließ, wurde es ziemlich
ruhig um selbige. Nach ein paar wenig erfolgreichen Alben
in den 90ern und der Reunion 1996 haben NIGHT RANGER
nun ein Akustik-Livealbum herausgebracht, das einen
Querschnitt des Repertoires, von den Anfängen bis zum
2011er Album “Somewhere In California”, beinhaltet. Ab-
gerundet wird das Ganze mit einer schönen Version von
DON HENLEYs “Boys Of Summer”. Dass die inzwischen ge-
reiften Musiker es immer noch drauf haben, beweisen sie
auf “24 Strings And A Drummer” eindrucksvoll. Die ein-
gängigen Songs funktionieren auch ohne Stromgitarren
hervorragend. Man hört, dass sowohl Band als auch Publi-
kum Spaß hatten, was sich auch auf den geneigten Hörer
überträgt. Und so kann man das Album auch zusammen-
fassen – es macht einfach Spaß! Wenn man gute, hand-
gemachte Rockmusik mag, dann sollte man zugreifen. Die
richtige Gute-Laune-Musik für mindestens 9 Tage und
Nächte. Michi

NULL DB | Endzeit
AFM | Soulfood | 10 Tracks | 42:36 Min.

In der heutigen, von Casting-Shows geprägten Zeit, in der
sich Künstler gerade mal ein Jahr unverändert am Markt
halten, ist es sehr erfrischend, wenn Bands über mehrere
Jahre in derselben Besetzung aktiv sind. NULL DB haben
als Schülerband angefangen und haben seit 2002 keinen
Besetzungswechsel zu vermerken – Respekt! In Tagen, in
denen sich Acts zwischen viele Stühle setzen wollen, um
möglichst viel Airplay zu bekommen, gehen NULL DB einen
eher geradlinigen, harten Weg. Was da vom ersten Song
an aus den Boxen quillt, ist konsequenter und moderner
Metal. Die Würzburger bewegen sich dabei auf hohem Ni-
veau, die Gitarren drücken, Bass und Schlagzeug harmo-
nieren vorzüglich, treiben die Songs nach vorne, untermalt
von exakt gesetzten Keyboardsounds, mal flächig, mal
mehr als Geräusch. Man ist oft geneigt, eine Schublade fin-
den zu wollen und bei den Unterfranken kommen mir da
Begriffe wie Neue Deutsche Härte oder Nu Metal in den
Sinn, was bestimmt nicht verkehrt wäre, aber dem Ergeb-
nis nicht ganz gerecht wird, da hier auch vermehrt metal-
lische, ja fast schon thrashige Elemente gekonnt Platz
finden. Ein weiteres sehr prägendes Element ist die
Stimme von Sänger Frank Kühnlein, der es versteht, die
Facetten seiner Stimme gekonnt zur Stimmung des Songs
und Textinhalt zu variieren. Die deutschen Texte sind jen-
seits des Alltags-Bla-Blas, sie treffen den Zeitgeist, manch-
mal kritisch im Unterton, ohne dabei den Zeigefinger
erheben zu wollen. Neben dem für meinen Geschmack zu
dünnen Gesamtsound des Albums ist noch die etwas
platte Wortwahl kritisch zu beurteilen – da würde ich mir
etwas mehr „Charme“ für die Zukunft wünschen. In jegli-
cher Hinsicht ein 8ungserfolg. Jens

PARAGON | Force Of Destruction
Napalm | Universal | 13 Tracks | 51:41 Min.

Vier lange Jahre hat es gedauert, bis man wieder ein Le-
benszeichen von PARAGON aus Hamburg gehört hat. Und
hey, diese Zeit hat der Band verdammt gut getan. Zwar
musste der Abgang von Bandgründer Martin Christian und
der von Zweitgitarrist Günny Kruse verkraftet werden, aber
die beiden Klampfer wurden durch Wolfgang Tewes und
Jan Bertram mehr als gleichwertig ersetzt. Nun, wo liegt
der Hauptunterschied zum eher durchwachsenen 2008er
Werk „Screenslaves“? Die neuen Stücke kommen einfach
direkt auf den Punkt, sind perfekt in Szene gesetzt von Pro-
duzent Piet Sielck (der Mann ist einfach der Beste wenn‘s
um hymnischen, traditionellen Metal geht) und zünden
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fast durchweg von Anfang an. Schon der Opener „Iron Will“
gibt die Marschrichtung vor und lädt zum Mähneschütteln
ein. Hervorzuheben wären noch die schnellen Stücke „Tor-
nado“ und „Secrecy“. Eine Halbballade („Demon‘s Lair“) und
der Midtempo-Stampfer („Gods Of Thunder“) runden diesen
Paukenschlag würdig ab. Die Konkurrenz kann sich warm an-
ziehen, wenn PARAGON  auf diesem Niveau weitermachen. 9
hammerharte Zerstörungspunkte. Wuddl

PARKWAY DRIVE | Atlas
Epitaph | Indigo | 12 Tracks | 48:22 Min.

Zwei Jahre nach dem Bollwerk „Deep Blue“ heißt es nun Weg
frei für die Dampfwalze „Atlas“ aus dem Hause PARKWAY
DRIVE. Fast ununterbrochen auf Tour zu sein und dann ein
echtes Meisterwerk zu schmieden, da gehört schon einiges
an Kraft, Selbstbewusstsein, Ideenreichtum und Ausdauer
dazu. Die zwölf Tracks reihen sich perfekt wie eine Perlenkette
aneinander und setzen sich super im Gehörgang fest. Das toll
durchdachte mit Scratch, Frauenstimme und orchestralen
Sounds erfrischende neue Album ist ein wahrer Ohren-
schmaus für jeden Liebhaber der modernen Metalcore-Kultur.
Zwischen Brettern wie „Old Ghosts/New Regrets“ und
„Sleight Of Hand“ finden sich Gänsehaut erzeugende Songs
wie „The River“ oder „Atlas“, die, wie schon erwähnt, mit
neuen Elementen verwoben sind, die die Qualität dieser Band
wieder einmal in den Vordergrund stellt. Die vier Mannen um
Sänger Winston McCall haben sich in der Ideenschmiede im
Outback ausgiebig mit dem Werterhalt und Weiterkommen
in Sachen „Fetzenflug“ beschäftigt. Ich selbst möchte be-
haupten, dass „Atlas“ das Album ist, an dem sich künftig alle
Bands messen müssen, um die Australier wieder von der
Spitze der 10-stöckigen Metalcore-Pyramide zu stoßen.
Marco

PETER GABRIEL | So – Classic Albums
Real World | EMI 
CD 1: 9 Tracks | 46:16 Min. | CD 2: 9 Tracks | 58:20 Min.
CD 3: 7 Tracks | 47:55 Min.

Zum 25. Jubi-
läum veröf-
f e n t l i c h t e
PETER GA-
BRIEL, Ex-Sän-
ger von
GENESIS, über
sein eigenes
Label eine re-
masterte Ver-
sion seines
Erfolgsalbums
„So“ – gerech-

net am Erscheinungstermin, eigentlich schon zum 26. Jubi-
läum. Das Album ist als einzelne CD, als Set mit drei CDs und
als Deluxe Box-Set mit einer Menge Zusatzmaterial erhältlich.
Mir lag das Set mit den drei CDs vor, bei dem zu „So“ noch

zwei Scheiben mit dem bisher unveröffentlichten Konzert
„Live In Athens“ aus dem Jahr 1987 enthalten sind. „So“,
PETER GABRIELs fünftes Studioalbum, kommt nach dem
Überarbeiten mit mehr Druck bei den Bässen, sauberen
Höhen und sehr gut reduziertem Grundrauschen beim Hörer
an. Die Klangkunstwerke von Balladen wie „Don’t Give Up“
im Duett mit Kate Bush bis zum Gassenhauer „Sledgeham-
mer“ machen das Album zu einem zeitlosen Dauerbrenner.
Wer jedoch schon die remasterte CD aus dem Jahr 2002 hat,
kann sich die Einzel-CD meines Erachtens sparen. Der Kon-
zertmitschnitt, der in beachtlich guter, druckvoller Klangqua-
lität sozusagen ein „Best Of“ liefert, ist aber allein schon die
Anschaffung der Box wert. Dabei sind auch mal Interpreta-
tionen und Veränderungen in den Songs zu hören, die man
von den Studioaufnahmen noch nicht kennt. Hier gibt es
PETER GABRIEL live in der Hochphase seiner Karriere. Das
Ganze zu einem günstigen Preis in einer stabilen Box mit vier
zusätzlichen Bildkarten und dem Booklet mit den Songtexten
zu „So“. Ein Angebot, bei dem sicher nicht nur Fans gerne zu-
greifen. Manu

PIG DESTROYER | Book Burner
Relapse | Rough Trade | 19 Tracks | 32:38 Min.

Wer als geheime Leidenschaft Grindcore zu seinem inoffiziel-
len Lieblingsgenre zählt und schon bei allen Alben vor „Phan-
tom Limb“ innerlich gefeiert hat, wird „Book Burner“ zu
seinem Grind-Highlight 2012 erheben. Wo 08/15-Grind-
Bands einfach nur vor sich hin ballern und nur aus Lust am
Lärm und ohne besonderen Anspruch mittelmäßige Platten
im Jahresrhythmus veröffentlichen, lehnen sich PIG DE-
STROYER entspannt zurück, kreieren alle Jubeljahre eine ther-
monukleare Grind-Bombe und knallen damit dem ganzen
Mittelmaß seine Unfähigkeit ins Gesicht. „Book Burner“ ist
ein vielschichtiges – mit einer eigenen Kurzgeschichte und
geradezu liebevoll gestaltetem Booklet, inkl. einer Skizze pro
Song – auch optisch ansprechendes Album, was aber ab der
ersten Minute den Dampfhammer rausholt. Als Zurückbesin-
nung auf die Anfänge kann man die typisch sehr kurzen Lie-
der sehen, nur vier Songs knacken die Drei-Minuten-Marke.
Der kürzeste, „The Underground Man“ ist nur eine halbe
Minute lang, hat dafür aber alles, was ein Grind-Song haben
muss. Eher selten, dafür aber passend gesetzte Pig-Squeals,
tolle Breaks und ein Drumming wie aus dem Lehrbuch –
„Book  Burner“ ist besonders nach dem höchstens akzep-
tablen „Phantom Limb“ ein Befreiungsschlag für das Genre,
was sich auch der Mainstream-Metal-Head bestimmt gerne
in den akustischen Kortex knallen lässt. Hoffentlich dauert
die nachfolgende Scheibe nicht noch 9 Jahre, Grindcore
wäre ohne PIG DESTROYER nur halb so spannend. Tobi H.

PINK CREAM 69 | Ceremonial
Frontiers | Soulfood | 12 Tracks | 51:30 Min. 

Ich war nicht wenig erstaunt, als ich im Frühjahr (2012) ver-
nehmen musste, dass Gründungsmitglied und Drummer
Kosta Zafiriou die Band verlassen hatte. Von 1987 bis 2012
trommelte der Karlsruher mit griechischen Wurzeln bei der

Hard Rock Formation, die seinerzeit mit Andi Deris drei erst-
klassige, erfolgreiche Alben ablieferte, bis dieser zu HELLO-
WEEN abwanderte und durch das sympathische britische
Sangeswunder David Readman ersetzt wurde. Die Truppe fing
nochmal fast von vorne an und bewies sich spätestens mit
dem Album „Food For Thought“ und dem gigantischen
„Electrified“, meinem persönlichen Lieblingsalbum von PC69,
als Phoenix aus der Asche, der seitdem aus der hard rocken-
den Republik nicht mehr wegzudenken ist. Mit dem neuen
Schlagzeuger Chris Schmidt, der seit vielen Jahren Drumtech
für Zafiriou und ein guter Freund der Band war, wurde das
nunmehr elfte Dokument der Pinkies auf Makrolon gebannt,
das wieder eindeutig zu den Wurzeln der Gruppe führt. Tra-
ditioneller Hard Rock mit meist stampfenden Midtempo-Tra-
ckern und ein paar balladeskeren Nummern wird geboten,
alles sehr ausgefeilt, toll arrangiert, mit vielen schönen har-
monischen Melodien und einer ordentlichen Blues-Note. Was
mir fehlt, ist eindeutig ein Doublebass-Kracher à la „In My
Dreams“ („Endangered“ 2001) oder „Over The Fire“ („Elect-
rified“ 1998) oder zumindest eine energetisch treibende
Nummer wie „Break The Silence“ (auch „Electrified“) oder
„Gods Come Together“ („Tunderdome“ 2004). Mir erwehrt
sich leider nicht die Vermutung, dass im Falle von PC69 mit
dem Alter auch die Ruhe eintritt, was ich etwas schade finde,
da ich das Motto „je oller, desto doller“ bevorzuge. Summa
summarum verleihe ich den Jungs ganz feierlich 8 Orden für
ihren Beitrag zum Musikgut made in Germany und geh jetzt
einen Cocktail trinken. Max

PRESSURE RECALL | World War Opera
Eigenproduktion | 14 Tracks | 51:27 Min. 

Wann benutzt man heutzutage schon noch den einst so po-
pulären Sparten-Begriff Nu Metal? Irgendwie gar nicht mehr,
weil der eigentliche Nu Metal zum Alternative Metal wurde
und das Wort auf seltsame Weise verpönt ist. Das juckt vier
Jungs aus dem Erholungsörtchen Löningen im Oldenburger
Münsterland nicht die Bohne. Sie stehen zu ihrem Stil und
gehen mit der hochgehaltenen Nu Metal Fahne hausieren.
Warum auch nicht, denn die 14 Stücke ihres selbstvertriebe-
nen Silberlings haben es in sich, strotzen vor Variabilität und
schwimmen dennoch eindeutig in einer modernen Metall-
masse, die mal zäh und schwermütig und dann wieder rei-
ßend wie ein Strom ins Ohr gespült wird. Opener des
bedeutungsschwanger betitelten Albums „World War Opera“
ist „Guns And Words“, das, ungewöhnlich für einen Eröff-
nungssong, sehr melancholisch, sphärisch und eher im zwei-
ten Gang dahin tuckelnd erklingt, aber einen grandiosen
Melodie-Overflow anbietet, dem man sich nur schwer ent-
ziehen kann, und für mich die stärkste Nummer des Albums
markiert. Sänger und Bandkopf Eric Bonard fährt vokalistisch
bivalent und beherrscht nicht nur das für Nu Metal übliche

Brüllen, sondern kann auch recht gut mit seinem Organ im
Clean-Modus umgehen, was sogar einen Vibrato einschließt.
Man hört dem Quartett ihre Vorbilder wie KORN oder LIMB
BIZKIT durchaus an, jedoch verwursten die Burschen ihre Ein-
flüsse mit genügend eigenen Ideen, sodass kein Plagiatsvor-
wurf standhalten könnte. PRESSURE RECALL konnten schon
mit einigen namhaften Künstlern die Bühne teilen (u.a. SE-
PULTURA, EMIL BULLS, PRO-PAIN) und gute Kritiken in Fach-
magazinen einheimsen. Um dem in nichts nachzustehen,
reihen wir uns hiermit in die Riege derer ein und hinterlassen
für „World War Opera“ einen 8,5-teiligen Kondensstreifen. Zu
bestellen über: www.pressure-recall.de. Max

RAGE AGAINST THE MACHINE | XX [Special Edition]
Sony
CD 1: 10 Tracks + 3 Live-Tracks | 70:40 Min. 
CD 2: 12 Tracks (Demos) | 55:46 Min. 
DVD: 3 Music Videos + 4 Live-Videos | ca. 30 Min. 

Als 1992 dieses
Album auf den
Markt kam,
löste es eine
Monsterwelle
über der Mu-
siklandschaft
aus. Der musi-
kalische Stil,
etwas gänzlich
Neues: Auf
Siebziger ge-
trimmte Gitar-

ren, moderne Drumgrooves und ein grungiger Bass trafen
aufeinander. Dazu kam der wütende, politisch geprägte
Sprechgesang von Rapper Zack de la Rocha. RAGE AGAINST
THE MACHINE waren urplötzlich mit ihrem ersten Lebenszei-
chen in aller Munde. 20 Jahre später hat das Werk so gut wie
nichts von seiner akustischen wie inhaltlichen Frische einge-
büßt. Man hätte die in Fachkreisen oft als Referenz-Sound
bezeichnete Produktion von damals nicht unbedingt überar-
beiten müssen, darf sich aber freuen, dass das behutsame Re-
mastering dem Ganzen eine leichte Politur verpassen konnte.
In der mir vorliegenden Version des 20-jährigen Geburtstags-
kindes erhält man in einem übergroßen Digipak-Klappschu-
ber (ohne Plastik-Tray) zwei CDs und eine DVD. Auf der ersten
CD befindet sich das selbstbetitelte Album plus drei bisher
auf B-Seiten veröffentlichte Live-Tracks. Auf Disc 2 gibt es
dazu die Demoversionen, aus denen dann die finalen Songs
fertig gebastelt wurden. Die relativ verzichtbare DVD enthält
die Videos zu „Bombtrack“, „Killing In The Name“ und „Free-
dom“, sowie vier Liveaufnahmen von drei unterschiedlichen
Shows. Das 20-seitige Booklet erzählt ein paar Fakten zum
berühmten Albumcover, auf dem das Foto „Der brennende
Mönch“ zu sehen ist, Anekdoten und Geschichten von Chuck
D von PUBLIC ENEMY und die Lyrics, wovon der Text zu „Kil-
ling…“ seltsamerweise fehlt. Eine Deluxe Edition des Re-Re-
leases verstaut dann noch die Vinyl-LP, einen Fotoband und
eine zweite DVD mit einem Konzertmitschnitt im Package –
das allerdings mit über 70 Flocken ordentlich zu Buche
schlägt. Fans sollten sich zumindest die Special Edition über-
legen; wer die Demos nicht braucht und das Original zuhause
hat, bleibt auch damit gut bedient. Max

REPENT | Vortex Of Violence
High Roller | 12 Tracks | 41:38 Min.

Vollgas! Ich dachte anfänglich, dass dieses Statement ausrei-
chen sollte, die mir vorliegende Scheibe der Frankenkapelle
zu beschreiben. Dann dachte ich an Vollgas in einer Zeitma-
schine, denn was hier meine Wohnzimmerboxen hüpfen
lässt, ist Thrash in Reinkultur: kompromisslos, hart, treibend
und nie langweilig und das Feinste, was man aus den
80/90ern herüberretten konnte. Hier ist kein Song länger, als
er sein muss, kein Song ist kürzer, als dass er nicht im Ohr
bleibt. Das gnadenlose Riffing gepaart mit einer gnadenlosen
Stimme, mal heiser schreiend, mal krächzend, mal grunzend,
treibt die Songs ruhelos voran – zur Abwechslung hier und
da ein Gitarrensolo und ab und an vernimmt man auch eine
Melodie. Stellenweise erinnert mich die Gitarrenarbeit und
das Arrangement an die alten CHANNEL ZERO, aber weniger
als Kopie, sondern mehr als Ehrerbietung. Ebenso hört man
deutlich, welche Platten die Jungs im Regal stehen haben.
Hier ein wenig SLAYER, da eine Anleihe bei den deutschen
Genrekollegen von KREATOR, und hier prügelt man sich in
bester TESTAMENT-Manier durch einen Song – aber nicht so,
dass hier alles geklaut wäre, insgesamt bleibt das Album sehr
eigenständig und kreuzehrlich. Wobei wir schon bei einem
kleinen Kritikpunkt wären. Ich habe das Gefühl, dass an Stel-
len, bei denen die Gitarren in Harmonie treten, das Ganze
phasenweise etwas verstimmt klingt, ebenso sind manche
Leadparts derart im Vordergrund und sehr kratzig, dass es
einem die Füllungen aus den Zähnen zieht. Anspieltipp: von
vorne nach hinten durchhören, auch gerne morgens um 8
zum Aufwachen. Jens

RICK SPRINGFIELD | Songs for the End of the World
Frontiers | Soulfood | 16 Tracks | 41:46 Min.

Ist er nun ein singender Schauspieler oder ein schauspielen-
der Sänger? Ich glaube spätestens mit diesem Album hat der
ehemalige “General Hospital”-Darsteller klargestellt, dass er
ein Vollblutmusiker und exzellenter Songschreiber ist. Schon
beim Opener “Wide Awake” geht Rick unerwartet rockig ans
Werk. Anscheinend wird er im Alter, im Gegensatz zu vielen
anderen (ehemaligen) Rockern, nicht ruhiger und bleibt dem
Rock'n'Roll treu. Zugegebener Maßen war es hier zu Lande
in letzter Zeit recht ruhig um ihn. Seine letzten Hits hatte er
in den 80ern, die wohl bekanntesten, “Jessie's Girl”, “Rock Of
Life” und das überragende “Celebrate Youth”. Und trotzdem
oder vielleicht deswegen klingt die neue Scheibe sehr frisch
und bietet eine gute Mischung aus Rock'n'Roll, Balladen aber
modernem Rock, der auch jüngeren Musikern und Bands gut
zu Gesicht stehen würden. Das Album ist in vier verschiede-
nen Versionen erhältlich – als Coldwar-, Armageddon-, Maya-
und als Tarot-Version, jede mit eigenem Cover und Zugängen
zu unterschiedlichem Online-Content. Außerdem ist die Tarot-
Version um vier Bonustracks erweitert. Eine witzige Idee, auch
wenn man anscheinend alle Versionen kaufen muss, wenn
man den kompletten Zusatz-Content haben möchte. Nötig
wären solche Spielereien aber nicht gewesen, denn die Songs
sprechen für sich selbst und sind auch ohne Firlefanz ihr Geld
wert. Ich bin positiv überrascht von dieser Veröffentlichung
und kann sie wärmstens empfehlen. Was passiert eigentlich
mit den 9 Leben von Katzen, wenn die Welt untergeht? Man
weiß es nicht... Michi

SEX PISTOLS | Never Mind The Bollocks Heres’s The Sex Pis-
tols: Deluxe Edition
Universal
CD 1: 16 Tracks | 55:11 Min. | CD 2: 14 Tracks | 54:51 Min.

Mir fällt keine andere Band ein, die in ihrer Geschichte nur
ein Album veröffentlicht hat und trotzdem einen so nachhal-
tigen Effekt auf den gesellschaftlichen Diskurs, musikalische

Stilrichtungen
und die („Pop-
A r t “ ) - K u n s t
ausübte. Vi-
vienne West-
wood, noch
heute eine De-
sign-Ikone der
M o d e w e l t ,
wäre ohne die
Nähe zu den
SEX PISTOLS
wahrscheinlich

nur ein längst vergessener Freak, und Punk wäre ohne den
fiesen Sänger Johnny ‚Rotten‘ Lydon und den durchgeknallt
sterbenden Bass-Schauspieler Sid Vicious nur ein falsch ge-
schriebenes Satzzeichen. Der größte Treppenwitz ist jedoch,
dass die Jungs angesichts ihrer engstirnigen, rebellischen At-
titüde und ihres Drogenkonsums viel zu klein, dämlich und
bescheuert waren, zu begreifen, welche Gestaltungsmacht
in diesem Jahr 1977 in ihre Hände fiel. Aus heutiger Sicht ist
es völlig unverständlich, den damals bestehenden Hype nicht
weiter voranzutreiben. Das der 35-jährigen Jubiläums-Edition
beiliegende Booklet zeichnet den Weg der Band in diesem
kurzen Zeitraum nach und verdeutlicht schön, wie man sich
selbst im Weg stehen und schnell in den Limbus katapultieren
kann. Es bleibt das Fazit, dass ein konkreter Punk(t) in Raum
und Zeit zusammen mit einer kurzfristigen Befähigung von
ansonsten unterirdisch begabten Straßenjungs fast zufällig
einen musikalischen Volltreffer hervorbrachte, dem nun mit
einer Deluxe-Edition die gebührende Ehre erwiesen wird. Der
erste der zwei Silberlinge enthält das Album zusammen mit
den B-Seiten der veröffentlichten Singles und umfasst damit
das von den SEX PISTOLS selbst erzeugte Gesamtwerk. Die
zweite Scheibe enthält furchtbar schlecht abgemischte Live-
Aufnahmen aus Stockholm und der Provinz von England, die
nur einen „Die-Hard“-Fan befriedigen können. Ich brauch das
nicht, wohl aber das einzigartige und fundamentale Zeugnis
des Punk. Nico

SKALMÖLD | Börn Loka
Napalm | Universal | 10 Tracks | 51:15 Min.

Bestimmt gibt es einen neuen Kinderriegel mit diesem
Namen, der fett macht oder eine Kommode von IKEA, bei der
üblicherweise wichtige Schrauben fehlen und die Bauanlei-
tung aus dem Chinesischen über acht Ecken ins Deutsche
übersetzt wurde. Ihr kennt das Strichmännchen, das sich mit
Keine-Ahnung-Gedankenblase ans Hirn fasst? Genauso klingt
„Börn Loka“ auch. Alle germanischen Götter und deren Spieß-
gesellen werden in den Songtiteln zwar aufgerufen, aber nur,
weil der Sänger in einer offensichtlich nordischen Sprache
herum krächzt, wird das gesteckte Ziel, das kulturelle Erbe
sowie die Sprache Islands und dessen geschichtliche Entwick-
lung zu ehren, definitiv nicht erreicht. Schade eigentlich. Was
die Platte deklassifiziert, ist Einfallslosigkeit. Folkloristische
Instrumente, die bis auf eine Oboe alle hüftlahm aus dem
Keyboard gekrochen kommen und Arrangements, die alle
schon einmal da waren, machen aus einer guten Absicht, die
zumindest ab und an aufhorchen lässt, noch lange keine Of-
fenbarung. Insgesamt ist der zweite Longplayer der 2009 ge-
gründeten Band ein überflüssiges Werk in der gerade
ohnehin gesättigten Pagan & Viking Metal Szene. 3 Becher
Hypocras auf Alkohol geschwängerte Belanglosigkeit. Alfred

SONDASCHULE | Lass es uns tun
Seven Days | Sony | 12 Tracks | 40:21 Min.

Eine wunderbar abwechslungsreiche, freche Scheibe haben
die sieben Düsseldorfer Jungs, die sich so lustige Namen wie
Costa Cannabis oder Chemokeule geben, da vorgelegt. Vom

ursprünglichen Ska Punk ist genug übrig geblieben, um zu
fetzen und Spaß zu machen, nicht wenige Songs besitzen
aber definitiv Radioqualität für “Normalhörer”. Übrigens ist
die Platte bereits in die Charts eingestiegen und im kommen-
den Jahr sollte jeder, der es sich einrichten kann, die Band
einmal live sehen. Vergleiche mit DIE ÄRZTE sind legitim,
wegen der wohl durchdachten, immer am Nerv liegenden,
oftmals gesellschaftskritischen Texte, die so richtig witzig
sind. Das Stück “Aber sicher" hat sogar was von HANNES WA-
DERs ellenlangem “Tankerkönig". Besser kann man nicht un-
terhalten und dabei über Ernsthaftes sprechen. Also noch mal
zum langsam Lesen: Null Metal, wenig Punk, eine ordentliche
Portion Ska. Viele Ohrwürmer, etliche Mitsingparts,  klasse
Texte und pfiffige Bläserparts. Wer beim Video zu “Es ist wie
es ist" nicht gleich blickt, was der Fisch kostet, kein Probem:
Es sind 7 Darsteller, vielleicht mal fragen. Alfred

STATIC-X | Original Album Series
Rhino | Warner
Wisconsin Death Trip | 12 Tracks | 43:50 Min.
Machine | 12 Tracks | 42:50 Min.
Shadow Zone | 13 Tracks | 39:20 Min.
Start A War | 13 Tracks | 47:58 Min.
Cannibal | 12 Tracks | 36:58 Min.

Bei Compilati-
ons von Metal
Bands fragt
man sich ja oft,
ob das wirklich
j e m a n d
braucht. Bei
STATIC-X muss
ich definitiv
sagen: JA! Die
Erfinder des
E v i l - D i s c o
haben viele

musikalische Experimente und Besetzungswechsel durchlebt.
Im Laufe dieser Zeit haben sie den ein oder anderen Fan ver-
loren, aber auch viele neue hinzu gewinnen können. Während
sie mit „Wisconsin Death Trip“ und „Machine“ noch stark in-
dustrielle Klänge darboten, wurde es mit „Shadow Zone“ und
„Start A War“ deutlich mainstreamiger und kommerzieller.
In dieser Zeit überschattete das musikalische Zutun auch noch
der Vorwurf, das Tripp Eisen [ex-Gitarrist von STATIC-X] Sex
mit einer Minderjährigen gehabt haben soll, worauf Gründer
und Mastermind der Band, Wayne Static, ihn sofort feuerte
und seinen Vorgänger Koichi Fukuda wieder an die Saitenaxt
holte. Der allerdings verließ die Band wieder im Jahr 2012
und wurde durch Ashes ersetzt. Die „Original Album Series“
besteht hier aus „Wisconsin Death Trip“, „Machine“, „Shadow
Zone“, „Start A War“ und „Cannibal“. Bei dieser Zusammen-
stellung dürfte sich jeder Fan in seiner Zeit wieder finden kön-
nen. Außerdem wäre für den Neueinsteiger hiermit ein
perfekter Rundumschlag gelungen. Auch der Preis für diese
fünf CDs ist einfach unschlagbar. Ein ganz dickes: GEFÄLLT
MIR! Martin

STEVE HACKETT | Genesis Revisited II
InsideOut | EMI | 2CD: 21 Tracks | 144:38 Min.

Als Mike Rutherford bei GENESIS noch nicht Gitarre spielte,
sondern den Bass zupfte, war STEVE HACKETT für die 6- und
12-Saiter zuständig. Von 1971 bis 1977 war er Mitglied bei
der Band, die den frühen Progressive Rock geprägt hat, wie
nur wenige andere. Mit seinem gefühlvoll-atmosphärischen,
aber auch innovativen Gitarrenspiel (er hat schon getappt,
als Eddie Van Halen noch geübt hat) bereicherte er die Songs

von GENESIS auf sechs Studioalben, bis er nach dem Liveal-
bum “Seconds Out” die Band verließ, um sich seiner Solokar-
riere zu widmen. Jetzt kehrt er nach dem 1996 erschienenen
“Genesis Revisited” bereits zum zweiten Mal zu seinen Wur-
zeln zurück und präsentiert Neuinterpretationen altbekann-
ter Songs. Gesanglich wird er dabei von illustren Gästen, wie
u.a. Steven Wilson (PORCUPINE TREE), Mikael Akerfeldt
(OPETH), Conrad Keely (… AYWKUB THE TRAIL OF DEAD),
Neal Morse (Ex-SPOCK'S BEARD, TRANSATLANTIC), NIK KERS-
HAW und PHIL COLLINS‘ Sohn Simon unterstützt. Klingt ja
schon mal gut. Dieses Mal hält sich Steve, im Gegensatz zur
ersten „Revisited“ Scheibe, ziemlich nah an die Originale, die
in einem frischeren Sound daher kommen. Außerdem erwei-
tert er diese teilweise mit neuen Intros oder Soloparts. Der
größte Unterschied zu den alten Aufnahmen ist aber natür-
lich der Gesang. Obwohl sehr hochkarätig besetzt, können die
meisten Darbietungen nicht so richtig überzeugen, wenn
man die Versionen von PETER GABRIEL und PHIL COLLINS
kennt. Die Stücke sind gut gesungen, kein Zweifel, aber es
fehlt ein bisschen die Tiefe und der Charakter, den die Aus-
nahmesänger GABRIEL und COLLINS den Titeln verliehen hat-
ten. Trotzdem hat HACKETT zusammen mit seinen
Mitmusikern ein hörenswertes “Coveralbum” geschaffen.
Aber wer die frühen GENESIS nicht kennt oder überhaupt
diese herausragende Band kennenlernen möchte, der sollte
sich lieber die Originale (inzwischen komplett neu gemischt
und gemastered erhältlich) besorgen. Wer sie schon kennt
und mag, der kann sich die neuen Versionen ruhigen Gewis-
sens anhören und wird vielleicht das eine oder andere Detail
neu entdecken. Diese schöne Schöpfung dauerte zwar länger
als 7 Tage, ist aber leider keine Offenbarung. Michi

THE SORROW | Misery Escape
Napalm | Universal | 11 Tracks | 46:02 Min.

Nach den Alben “Blessings From A Blackened Sky” ,”Origin
Of The Storm” und dem selbstbetitelten “The Sorrow” folgt
nun der nächste Knaller des österreichischen Metalcore-Ex-
ports Nummer Eins, “Misery Escape”. Der erste Song des
neuen Albums "Retracing Memories" kracht schon mal auf
die Zwölf, bevor es gewohnt melodisch wird bei den fünf
Jungs aus Vorarlberg. Frontmann Mathias "Mätze" Schlegel
klingt wie ein aggressives Tier auf dem neuen Album, aber
er kann auch anders, was Tracks wie „Perspectives“ oder
„Dead Home“ zeigen. Getreu dem melodischen Death Metal
à la Göteborg, folgen Hammerriffs, die sich sehr gut ins Kon-
zept einfügen. Die Hits der Platte folgen „Retracing Memo-
ries“ wie ein gut abgerichteter Bullterrier. Hooklines wie in
"Burial Bridge" oder "A Reason" werden sofort ins Gehirn ein-
gebrannt, wobei gerade das zuletzt Genannte etwas ruhiger
rüber kommt, als die anderen Songs. Keyboard Sounds hört
man ebenso, wie die tollen Cleanvocals, die mir sehr zusagen.
Leider kamen auf dem letzten Album die Brecher ein bisschen
zu kurz, aber diese Platte ist echt empfehlenswert, abwechs-
lungsreich und gut produziert. Das letzte Stück "Follow The
Lights" ist meiner Meinung nach der eingängigste Song und
ein toller Rausschmeißer, falls man die CD danach überhaupt
wechseln möchte. Tolles Ding der Österreicher, deren Album
sich in meinen CD-Player nicht nur einmal in nächster Zeit
drehen wird. 8 Points goes to Austria! Marco

THE VELVET UNDERGROUND & NICO
45th Anniversary Edition
Universal | CD 1: 16 Tracks | 78:37 Min. | CD 2: 15 Tracks | 72:51 Min.

Mit gleich sechs verschiedenen remasterten Neu-Ausgaben
feiert Universal das 45. Jubiläum der als „Bananen-Album“
bekannt gewordenen Scheibe von THE VELVET UNDER-
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RAINBOW | Das Hörbuch
Rockhörbuch | Rough Trade
CD 1: 5 Tracks | 64:48 Min. | CD 2: 3 Tracks | 77:38 Min. | CD 3: 4 Tracks | 72:33 Min. 

Ein gutes Hörbuch genieße ich ja eigentlich immer gerne:
beim Autofahren, beim Bügeln… Aber ein Sachbuch in der
Hörbuchversion? Da war ich mir erst mal nicht so sicher. Nun,
informativ ist „RAINBOW – Das Hörbuch“ auf jeden Fall,
denn man erfährt jede Menge Details aus der wechselvollen
Bandgeschichte beginnend im Jahr 1975 mit dem Ausstieg
von Ritchie Blackmore bei DEEP PURPLE. Es wird auf das häu-
fig wechselnde LineUp eingegangen, mit u. a. Ronnie James
Dio, Graham Bonnett, Joe Lynn Turner oder Cozy Powell, und
in Zitaten kommen nahezu alle Musiker zu Wort, die irgend-
wann einmal Bandmitglied waren. So bekommt man einen
wirklich umfassenden Überblick über die komplette Karriere
von RAINBOW geboten. Zusammengetragen hat all diese
Informationen bereits 2008 Martin Popoff in seiner Biogra-

phie „RAINBOW – Zwischen Genie und Wahnsinn“. Und diese Druckversion möchte ich auch jedem Interessierten
ans Herz legen, denn mit dem Sprecher Frank Schnütgen haben sich die Produzenten dieses Digipaks keinen Gefallen
getan. Der Text wird viel zu schnell und ohne größere Betonungen abgelesen, man weiß kaum, wer gerade zitiert
wird, und es fällt schwer den ohnehin verzwickten Zusammenhängen zu folgen. Außerdem spricht der gute Mann
ziemlich nuschelig, und Englisch ist nicht wirklich seine Stärke. Jetzt hätte man das Hörbuch gegenüber der geschrie-
benen Version ja mit einigen längeren Musikbeispielen aufwerten können, aber leider Fehlanzeige. Schade, so kann
man ein sicher interessantes Buch auch kaputt lesen. Wer wirklich gar keine Zeit zum selber lesen hat, der mag sich
die 3,5 Stunden gerne anhören, ansonsten empfehle ich die gute alte Papierversion. Manu
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DVD & blu-ray
ASSASSIN | Chaos And Live Shots
Steamhammer | SPV | 
DVD 1: 13 Live-Tracks + Doku | DVD 2: 13 Live-Tracks + 5 Bonustracks | ca. 180 min.

Nachdem die 1983 aus Düs-
seldorfer Jungs gegründete
Band viele Jahre aus dem
Fokus des Thrash Metal ver-
schwunden war, kehrte sie
bereits 2003 zurück, nur hat
es keiner gemerkt. Zwei Jahre
darauf folgte – ebenso unbe-
merkt – die Reunion-Scheibe
“The Club”. 2010 begaben
sich die Assassinen dann nach
Japan und veröffentlichen
nun das komplette Osaka
Konzert auf DVD. Die erste Sil-
berscheibe enthält haupt-
sächlich unendlich viele
Schnipsel verschiedenster

Leute aus dem Dunstkreis der Band, natürlich kommen Noch- und ehemalige Mit-
glieder zu Wort. Immer wieder aufgelockert von Konzertausschnitten, altem Film-
material und abstrusen Stories sind besonders die Live-Mitschnitte sehenswert,
da sich hier die Band so verkauft, wie eine Band es tun sollte: fleißig am Instru-
ment, dynamisch, energetisch und mit unendlich viel Bock, live aufzutreten. Das
waren dann schon die hellen Momente. Wie eine Band sich nicht präsentieren
sollte, ist auf weiten Strecken der Doku zu bestaunen. Spätpubertierende Pennäler,
die sich gegenseitig und allen anderen erzählen, wie wild sie in ihrer Jugend drauf
waren, wer wen ge***** hat, wer wann wo wie viele Drogen konsumiert und
vertickt hat, AUA, das ist echt nicht zum aushalten. Wann verjährt eigentlich der
Verstoß gegen das BtMG? Glücklicherweise haben die Scheibletten FSK 16, und
selbst da wurde mir teilweise schwindelig. Ebenfalls ganz schlecht ist die Unter-
titelung, die teilweise den ganzen Bildschirm einnimmt, wobei ich mir nicht vor-
stellen kann, wer, außer dem harten Kern der deutschen Altfans, diesen peinlichen
Käse kaufen soll. Auf DVD Nummer Zwei findet sich dann das Konzert aus Osaka
am Stück, wartet also mit dem gleichen Inhalt auf wie die erste Disc, minus Band-
doku plus fünf Bonustracks. Da wäre eine Audio CD als Dreingabe wesentlich sinn-
voller gewesen. Natürlich kann man den Jungs aufgrund ihrer ersten beiden
Scheiben “The Upcoming Terror” (‘87) und “Interstellar Experience” (‘88) einen
gewissen Kultstatus zusprechen, aber für mehr als die 2. oder 3. Liga hat’s einfach
nie gereicht, weil sie schlichtweg nicht gut genug nachgelegt haben. Alfred

DIE HAPPY | 1000th Show Live [Extended Edition]
F.A.M.E. | Sony | 
DVD: 22 Live-Tracks + Doku | ca. 146 Min. 
CD: 16 Live-Tracks | 74:47 Min. 

Im Februar 2012
fand das sage und
schreibe 1000. Kon-
zert von DIE HAPPY
in ihrer (früheren)
Heimat Ulm statt,
das mitgeschnitten
wurde und nun seit
Ende November
u.a. als DVD/CD-
Version erhältlich
ist. DIE HAPPY
wären nicht sie
selbst, wenn die

Show nicht etwas ganz Besonderes geworden wäre, und so luden Marta, Thorsten,
Ralf und Jürgen viele Freunde, Weggefährten über die Jahre und sogar Familien-
mitglieder zu diesem „eigentlich“ vierstündigen Mammut-Event, um diese res-
pektzollende „Zahl“ gebührend zu feiern. Leider, muss ich sagen, ist von den
insgesamt 35 Stücken, die geboten wurden, ein gutes Drittel auf dem vorliegen-
den Scheibchen nicht konserviert worden, und so bleibt für die DVD ein „normal
langer“ Konzertmitschnitt von zwei Stunden übrig (für die CD natürlich so viel,
wie drauf passt), der sich aus einem „Hard“- und einem „Soft“-Teil zusammen-
setzt. Der softe besteht aus einem gesonderten Unplugged-Part, der mit anderer
Kulisse und komplett anderer, erweiterter Instrumentierung aufwartet. Wer schon
mal eine Acoustic Show von DIE HAPPY gesehen hat, der weiß, dass mit viel Liebe,
traumhafte alternative Arrangements erklingen, die jeden Song zu einem neuen
Erlebnis werden lassen. Fünf Stücke davon darf man auf der DVD genießen, wo
Eric Fish von SUBWAY TO SALLY und Johannes Strate von REVOLVERHELD bei je
einem mitsingen. In der verzerrten Show treten dann nacheinander Künstler wie
Philipp Volksmund, Roger von BLUMENTOPF, Andreas Bourani, Jennifer von JEN-
NIFER ROSTOCK, Doro Pesch, Henning und Dennis von den GUANO APES und Mar-
tas Papa Petr zum Duett mit seiner Tochter an. Einige berührende, einzigartige
Momente brennen sich hier beim Zuseher ein. Die rund 27-minütige Dokumen-
tation lässt die Ulmer und einige Wegbegleiter markante Stellen in der Bandhis-
torie reflektieren, wobei sehr amüsante Anekdoten erzählt werden. Auch ich
reflektiere das Gesehene und komme zu dem Ergebnis, dass ich wahnsinnig gerne
live dabei gewesen wäre, um die ganzen vier Stunden erleben zu können, doch
leider ist eine funktionierende Zeitmaschine noch nicht erfunden worden, weshalb
ich 9 Sehnsuchtstränchen vergieße. Max

GAMMA RAY | Skeletons & Majesties LIVE
earMusic | Edel |
DVD 1: 20 Live-Tracks | ca. 230 Min.
DVD 2: 6 Bonus Live-Tracks, Behind the Scenes & Archive Material | 96:12 Min.

Die Hamburger Jungs von GAMMA RAY kredenzen uns zum Jahresausklang noch
die nahezu geniale DVD „Skeletons & Majesties LIVE“. Hier kann man ein letztes

Mal den langjährigen Drum-
mer Daniel „Dan“ Zimmer-
mann bestaunen, wie er in
2,5 Stunden seine Schieß-
bude bearbeitet. Wenn man
sich die Songauswahl be-
trachtet, fällt einem sofort
auf, dass die Band viel Wert
auf Lieder gelegt hat, die
nicht so sehr im Fokus der
Live-Sets standen bzw. ste-
hen. Hier seien die geilen
„Watcher In The Sky“ und
„Men, Martians & Machines“
erwähnt. Hansen & Co. rocken
und grinsen sich durch die 20
Songs, und zocken u.a. zwei

Akustik-Versionen von „Rebellion In Dreamland“ und „Send Me A Sign“ – genial
umgesetzt. Bei insgesamt drei Songs bekommt Hans Kaisen, äh Kai Hansen Un-
terstützung von Michael Kiske („Time To Break Free“, „A While In Dreamland“ und
natürlich „Future World“). Letzteres wird für die üblichen Sing-along-Spielchen
mit den Fans hergenommen. Die Kameraführung ist gut, nicht hektisch und die
gesamte Atmosphäre bzw. die Stimmung im Z7 in Pratteln wird perfekt einge-
fangen. Kurzum: Das Konzert macht von vorne bis hinten 130 Minuten lang Spaß.
Auch das Bonusmaterial ist eine gute Ergänzung – es gibt eine gute Dokumen-
tation über die Band und eine halbe Stunde (ur)altes Material in VHS-Qualität,
das die Band in den 90ern freiwillig und unfreiwillig komisch zeigt. Wer also noch
keine passende musikalische Untermalung für den Heiligen Abend parat hat,
sollte hier auf jeden Fall zuschlagen, zumal man etliche Song-/Live-Raritäten ge-
boten bekommt. 10 Skelette von Dr. med.Wurst aka Wuddl

GUANO APES | Live @ Rockpalast
Sony Music | 23 Tracks | ca. 105 Min. | 

Ein weiteres Phänomen deut-
scher Rockmusik in den 90ern
findet sich auf dieser Rockpa-
last-Veröffentlichung der le-
gendären WDR Konzertreihe.
Die Göttinger Band um Sän-
gerin Sandra Nasic, den Jün-
geren bekannt als
Jurymitglied und quasi Ge-
winnerin der diesjährigen X-
Faktor-Staffel, erlangte
damals Kultstatus unter
Snowboardern mit ihrem Hit
„Lord of the Boards“ und
beim Rest der Welt mit „Open
Your Eyes“. Nach drei weiteren
Alben löste man sich auf-

grund von Querelen in der Band auf, um sich 2009 zur gemeinsamen Tour und
2011 zum neuen Album wieder zusammen zu finden. Auf der DVD sind jeweils
ein Konzert vor (1997) sowie eines nach (2011) der Trennung, inklusive dazuge-
hörigen Interviews vorhanden. Beide Gigs wurden im Kölner E-Werk aufgenom-
men. Und da enden auch schon die Gemeinsamkeiten, denn unterschiedlicher
könnten die beiden Konzerte nicht sein. Bei den 1997er Aufnahmen sieht man
eine junge, vielleicht noch etwas unerfahrene Band mit einer burschikosen Sän-
gerin, die tonal manchmal leicht daneben liegt, aber alles in allem eine sehr gute
Performance hinlegt, vor einem etwas spärlich ausgefallenen Publikum. Das Büh-
nenbild besteht aus einem roten Vorhang und ein paar Scheinwerfern, die im
Großen und Ganzen nur dafür da sind, damit die Band nicht im Dunkeln steht. Im
Gegensatz dazu der Mitschnitt von 2011. Hier ist eine erfahrene, gereifte Band
zu sehen. Unterstützt von einem zweiten Gitarristen und einem Keyboarder und
mit einem komplett anderem Set (es ist kein einziger Song des ersten Konzerts
dabei) darf die Band (mit einer viel weiblicheren Nasic – und den viel breiteren
Henning Rümenapp und Dennis Poschwata) mit einer viel größeren Lightshow
und Videowänden im Rücken vor einem ausverkauften E-Werk spielen. Auch ge-
sanglich hat sich Nasic in den 14 Jahren verbessert. Die Band klingt hier „größer“
als beim ersten Mitschnitt. Technisch sind die neueren Aufnahmen natürlich deut-
lich besser, aber auch die alten sind durchaus ansprechend und haben einen ei-
genen Charme. Alles in allem eine durchaus sehenswerte DVD, die auch in der
15-DVD Rockpalast Sammleredition dabei ist. Ich erhöhe um Faktor 7! Michi

H-BLOCKX | Live @ Rockpalast
Sony | 33 Live-Tracks | ca. 143 Min. |

Beim traditionsreichen Rock-
palast haben schon alle mög-
lichen Künstler und Bands
ihre Musik dargeboten. Seit
1974 hat der WDR Konzerte
sowohl internationaler Bands
wie LYNNARD SKYNYRD (vor
38 Jahren!!!), als auch deut-
scher Gruppen, wie zuletzt
THE BOSS HOSS, mit meist re-
lativ hohem Aufwand aufge-
nommen und ausgestrahlt.
Dass da die deutschen Crosso-
ver-Pioniere H-BLOCKX nicht
fehlen dürfen, ist ja klar. Auf
dieser DVD finden sich gleich
drei verschiedene Mitschnitte

der Hannoveraner. 1995 wurden sie auf dem BIZARRE FESTIVAL aufgenommen,

1997 in Düsseldorf und zehn Jahre später in Köln, wobei hier nur fünf Live-Tracks
und zwei Videoclips vorliegen. Drei Konzerte, die zeigen, wie sich diese Band über
die Jahre hinweg gewandelt hat und trotzdem sich selbst treu geblieben ist. Stand
beim ersten Mitschnitt noch der reine Crossover im Mittelpunkt, kann man schon
zwei Jahre später eine Entwicklung Richtung Rock ausmachen. Außerdem ist es
schön zu sehen, dass die Herren sich ihre Freude am Musikmachen erhalten haben.
Äußerlich deutlich gealtert, aber immer noch gut drauf kann man sie dann auch
im neuen Jahrtausend mit ihren zwei erfolgreichsten Coverversionen „Ring Of
Fire“ und „The Power“ erleben. Die Setlisten der Konzerte überschneiden sich na-
türlich teilweise, unterscheiden sich aber trotzdem genug, so dass hier keine Lan-
geweile aufkommt. Die Bild- und Tonqualität der verschiedenen Mitschnitte geht
in Ordnung, kann aber mit „offiziellen“ Konzertfilmen nicht mithalten. Es sind
nun mal Fernsehmitschnitte. Diese DVD ist auch in einer Sammlerbox mit 14 wei-
teren DVDs mit u.a. FURY IN THE SLAUGHTERHOUSE, DICK BRAVE, GUANO APES,
SELIG und SPLIFF erhältlich. Aber auch alleine wäre diese DVD es mir Wert 6 Mal
ums Feuer zu hüpfen. Michi

PETER GABRIEL | So – The Definitive Authorised Story Of The Album
Eagle Vision | Edel | ca. 94 Min. | 

Die Classic Albums-Serie, ur-
sprünglich für das amerikani-
sche Fernsehen gestaltet,
nimmt Erfolgsalben bekann-
ter Künstler unter die Lupe
und liefert spannende Ge-
schichten zu deren Entste-
hung. Die letzte
Neuerscheinung befasst sich
mit PETER GABRIELs Millio-
nenseller „So“ aus dem Jahr
1986. Viele Leute, die an dem
Album mitgewirkt haben,
kommen in der Dokumenta-
tion zu Wort, leider einige
nicht, von denen man gerne

ein Statement gehört hätte, wie z. B. Drummer Stewart Copeland oder PETER GA-
BRIELs Duettpartnerin KATE BUSH. Und auch zu den weniger bekannten Songs,
wie „We Do What We’re Told (Milgram’s 37)“, erfährt man leider nichts. Ansonsten
bietet die Blu-ray aber jede Menge Interviews, Anekdoten, Hintergrundwissen
und Footage von Videos und Konzerten. Es wird gezeigt, mit welchem Perfektio-
nismus PETER GABRIEL an die Arbeit geht, was auch erklärt, warum es ein Jahr
gedauert hat, das Album einzuspielen. Auch, welche Arbeit es war, mit den da-
maligen Mitteln das legendäre Video zu „Sledgehammer“ zu produzieren, kann
man sich heute kaum vorstellen. Dazu äußern sich unter anderem Co-Produzent
Daniel Lanois, Toningenieur Kevin Killen sowie u.a. die Musiker Jerry Marotta, Lau-
rie Anderson, Tony Levin und Manu Katché. PETER GABRIEL selbst zeigt sich im
Interview als amüsanter und kluger Gesprächspartner und beweist dabei seinen
trockenen Humor. Auch wenn auf der Blu-ray gegenüber der TV-Fassung ca. 35
Minuten zusätzliches Material zu finden ist, hätte diese Dokumentation auch
gerne noch länger sein können – wenigstens noch 9 Minuten. Manu

POKER FÜR DUMMIES
Soulfood | DVD: Lehrprogramm für Poker | ca. 50 Min. |

Die Lehr-DVD verspricht
einem nicht nur, dass man
Poker leicht erlernen kann,
sondern auch, dass man ge-
winnt. Chris Moneymaker
versucht dem blutigen An-
fänger, dem Heimspieler oder
Spielhallenspieler eines der
beliebtesten Kartenspiele der
Welt nahezulegen. Er erklärt
neben den Grundlagen, dem
Bluffen auch die beliebtesten
Pokervarianten so, dass es tat-
sächlich jeder „Dummie“  ver-
steht. Ich bin jetzt nicht der
Kartenspieler, so hat mich die
Lern- und Lehr-DVD auch

nicht dazu bewegen können, aber ich denke, dem interessierten Anfänger kann
es den Einstieg ins Spiel durchaus erleichtern. Gewinnen muss der Spieler mit sei-
nen 7 Karten (sind es nicht eigentlich fünf? Hehe! | Max) am Ende aber immer
noch selbst. Jens

ROCKGITARRE FÜR DUMMIES
Soulfood | DVD: Lehrprogramm für Gitarre 141 Min. | 

Die Lehr-DVD fängt wirk-
lich bei Adam und Eva an
und so werden im ersten
Kapitel erst einmal ge-
schichtliche und technische
Zusammenhänge, sowie
die Grundbegriffe erklärt,
wie man sitzen sollte und
wie man das Instrument
hält. Ich weiß nicht, wie in-
teressant das alles für einen
Anfänger ist, der möglichst
schnell und einfach seine
Lieblingssongs spielen
können möchte – ich für
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GROUND &
NICO. Mir lag
das Doppelal-
bum mit 24-
s e i t i g e m
Booklet vor. Als
das Album
1967 erschien,
sprachen so
viele Dinge
gegen einen
Erfolg, dass
man sie kaum

alle aufzählen kann: Zwei der Musiker hatten vorher noch nie
Rock‘n’Roll gespielt, ebenso hatte einer der beiden Co-Ma-
nager noch nie eine Rockband unter Vertrag gehabt, die ers-
ten Demos wurden von der Plattenfirma mit der Erklärung
zurückgewiesen, dass sich niemand, der noch bei Verstand
ist, so etwas anhören würde, und als das Album dann endlich
doch erschien, wurde es nach kürzester Zeit vom Markt ge-
nommen. Erst nach einer Änderung des Artworks aus recht-
lichen Gründen konnte es wieder veröffentlicht werden. Keine
besonders guten Voraussetzungen. Und trotzdem schaffte es
die Scheibe viele Jahre nach ihrer Erstveröffentlichung zu
Kultstatus. Heute wird sie von allen Generationen gerne ge-
hört: Von denen, die THE VELVET UNDERGROUNG schon in der
Anfangszeit miterlebt haben, von denen, die zu dieser Zeit
noch nicht geboren waren und sogar von denen, deren Eltern
zu dieser Zeit noch gar nicht geboren waren. Was der Grund
ist für diesen Erfolg? Vielleicht ein wenig die Unterstützung
durch den Pop-Art-Paten Andy Warhol, der das legendäre
Cover entwarf. Ziemlich sicher, weil VU musikalisch ihrer Zeit
voraus waren und ihre tollen Klang-Experimente erst viele
Jahre später die richtige Würdigung fanden. Ganz bestimmt,
weil viele große Musiker wie DAVID BOWIE bekennende VU-
Fans sind und von deren Musik beeinflusst wurden. VELVET
UNDERGROUND waren die Wegbereiter für Punk, New Wave
und Grunge. Auf dem Doppel-Album ist nicht nur die remas-
terte CD zu finden, sondern auch Alternativversionen, die Stu-
dio-Session, mit der sich VU um einen Plattenvertrag bewarb
und einige Mitschnitte von Proben. Ein absolut bemerkens-
wertes Stück Musikgeschichte, das in keiner Sammlung feh-
len darf. Manu

THE VERY END | Turn Off The World
Steamhammer | SPV | 11 Tracks | 47:11 Min.

Nachdem sich die ersten Sekunden des Openers „Splinters“
ihren Weg aus meinen Boxen geprügelt haben, schoss mir ein
Gedanke durch den Kopf: GRIP INC.! Der Gitarrensound erin-
nerte mich derart an meine alten Helden, dass ich auch gleich
wusste, wer da an den Reglern saß. Der Ruhrfünfer hat hier
zusammen mit Waldemar Sorychta eine echte Perle ins Po-
lycarbonat gebrannt. Zu schnell neigt man dazu, Schubladen
aufzumachen, aber die Verwandtschaft zu KREATOR ist so-
wohl stilistisch als auch textlich nicht zu übersehen, wobei
THE VERY END etwas technisch feinmotorischer daherkommt
und die Gesangsparts vor allem in den Refrains auch mal die
Nähe zu einem Hansi Kürsch (BLIND GUARDIAN) suchen. Un-
gemein positiv erscheint mir hier, dass nicht nur geradeaus
gebolzt wird, sondern auch das rhythmische und walzende
Riffing gekonnt Platz findet. Nicht nur die Sechsaiter glänzen
mit gekonntem Rhythmus- und Solospiel, sondern und vor
allem Sänger Björn Gooßes überzeugt mich mit einem durch-
aus variablen Organ. Auf dem Album findet sich kein echter
Ausrutscher, alle Songs befinden sich instrumental auf inter-
nationalem Parkett und gefallen durch eingängige Melodien.
Einziges Manko in meinen Augen ist der etwas blecherne Gi-
tarrensound, der mir insgesamt für dieses Genre zu wenig
dick ist, aber anscheinend bei Mr. DESPAIR seit Jahrzehnten

schon angesagt zu sein scheint. Wer sich also bei Bands wie
KREATOR oder SODOM zu Hause fühlt, sollte im Media Markt
mit gutem Gewissen 8 Fächer nach rechts gehen und bei THE
VERY END reinhören. Jens

TIAMAT | The Scarred People
Napalm | Universal | 10 Tracks | 44:37 Min.

Nach vier Jahren heben TIAMAT nun ihr neues Album „The
Scarred People“ aus der Taufe. Den Auftakt macht der Titel-
song, der einen sehr an SISTERS OF MERCY erinnert, damit
aber leider nicht mithalten kann. Danach geht es sehr schlep-
pend voran, und als man denkt, sie kommen gar nicht mehr
aus dem Quark, erlöst einen der Song „Love Terrorists“ mit
ein wenig Tempo, was sich mit diesem Song dann aber auch
schon wieder erledigt hat. Klar, TIAMAT machen Gothic Metal
und da erwartet man auch keine Up-Tempo-Nummern, aber
Herr Edlund lässt es schon verdammt gemächlich angehen.
Ich habe es aber schon fast befürchtet, da ich dieses Jahr be-
reits die Gelegenheit hatte, TIAMAT live zu sehen, und leider
auch da feststellen musste, dass sie die alten Fußstapfen lei-
der komplett verlassen haben. Ob es sich da besser laufen
lässt, wird sich noch rausstellen. Aber es lassen sich ja Fans
für jedes Genre finden und so wird TIAMAT auch hierfür seine
Anhänger mobilisieren. Der Song „Messinian Letter“ verstört
mich dann aber doch vollends. Hier wird  klar, dass Johan Ed-
lund lieber wieder growlen sollte. Der cleane Gesang ist leider
nicht gerade seine Stärke. Für mich als Fan der alten „Wild-
honey“- und „Clouds“-Tage ist diese Scheibe leider eine herbe
Enttäuschung. Die 4 Narben müssen jetzt erst mal wieder ver-
heilen, da kann mir auch die Göttin TIAMAT nicht helfen.
Biggi

UNANTASTBAR | Gegen Die Stille
Rookies & Kings | SPV | 12 Tracks | 49:45 Min.

Irgendwie werden die Produktionen in der Deutschrockszene
immer besser. Genauso wie bei UNANTASTBAR. Der Opener
„Kämpft mit uns“ ist gleich mal eine musikalische Aufforde-
rung, nicht rumzusitzen, sondern etwas zu bewegen. Natür-
lich kann man sagen, dass man das alles schon 100 Mal
gehört hat, aber bei UNANTASTBAR klingt das schon sehr
überzeugend. Mit „Für Dich“ gibt es auf dem Longplayer eine
sehr schöne Ode an die Mutter. Die Nummer ertönt völlig an-
dersartig, als die restlichen elf Nummern, und zeigt uns zur
Abwechslung schöne und harmonische, akustische Töne. Wie
es sich für Rockmusiker gehört, ist man natürlich auch Fuß-
ballfan und widmet dem Spielgerät mit „Das Stadion Brennt“
auch noch eine Nummer. Für wen das fußballerische Herz
schlägt, könnt Ihr dem Interview in dieser Ausgabe entneh-
men. Der letzte Silberling „Schuldig“ erklomm in den deut-
schen Charts Platz 33. Mit diesen zwölf Knallern reicht es
diesmal bestimmt für Platz 8. Martin

VICIOUS RUMORS | LIVE You To Death
Steamhammer | SPV | 9 Live-Tracks + 2 Cover-Tracks | 57:51 Min. 

Was haben VICIOUS RUMORS für ein sensationelles Jahr ab-
solviert… zuerst kommen sie mit ihrem hammerstarken
(Comeback-)Album „Razorback Killers“ mit einem furiosen
Knalleffekt zurück auf die Showbühnen des Globus, bereisen
die Welt und strafen jeden lügen, der die nicht unterzukrie-
gende US Power Metal-Institution schon in Rente gesehen
haben wollte, überzeugen mit dem bislang besten Nachfolger
von Übersänger Carl Albert und hauen mich auf dem 2011er
SUMMER BREEZE schier aus den Latschen. Dieser denkwür-
dige Auftritt war die beste Live-Show des Jahres, aller Bands,
die ich gesehen habe. Und nun soll diese Setlist, die vornehm-
lich aus meinen absoluten Lieblingsalben zusammengestellt
wurde, auch noch auf einer Live-CD festgehalten sein? So sehr
ich mich darauf freute, so enttäuscht war ich nach dem ersten
Durchlauf! Was ich hier hören muss, hat nichts mit dem zu
tun, was ich selbst erlebte. Der Sound ist zu drucklos für heu-
tige Möglichkeiten, es wird sich ganz schön oft verzockt und
Cartoon-Männchen Brian Allen, der für seine Grimassen be-
kannt ist, will bei jedem Song zu viel… schräge Töne, Atem-
not und falsches Timing sind die Ernte. Zudem ist die Show
nur lächerliche 45 Minuten lang und „musste“ durch zwei
Studio-Cover-Songs („Sign Of The Southern Cross“ von BLACK
SABBATH und „Running Wild“ von JUDAS PRIEST) für eine CD
angereichert werden. Ich frage mich allen Ernstes, wer zum
Geier dieses Live-Dokument kaufen soll, zumal einem einfach
auch der visuelle Aspekt abgeht und die Qualität, wie be-
schrieben, eher fragwürdig ist. Es tut mir in der Seele weh, da
ich am liebsten die Höchstpunktzahl vergeben hätte, hier
aber nur 4 Vaterunser gen Himmel schicken kann, dass dem-
nächst eine würdige Show in Bild und Ton aufgenommen
wird, die diese Wertung auch verdient.  Max

WARRIOR SOUL | Stiff Middle Finger
Livewire | Soulfood | 10 Tracks | 49:55 Min.

Die letzte Studioscheibe (“Destroy The War Machine”, 2010)
kam zumindest für mich überraschend und hat mir große
Freude bereitet. Überraschend auch, dass Mastermind Kory
Clarke jetzt schon wieder einen neuen Longplayer am Start
hat. Obwohl... bei seinem Lebenswandel ist es wohl sicherer,
noch möglichst viel Musik auf Festplatte zu bannen, bevor
endgültig die Lichter ausgehen. Dass seine Stimme mittler-
weile völlig hinüber ist, stört übrigens überhaupt nicht, viel
mehr unterstreicht das die rotzig-trotzige Attitüde des pun-
kigen Sauhaufens. Auch die Lyrics fallen wie gewohnt aus –
es wird geklagt, gemeckert, an den Pranger und an die Wand
gestellt. Was die Platte allerdings zu einem höchstens mit-
telmäßigen Hörerlebnis macht, ist das teilweise erschreckend
schwache Songwriting und der völlig verunglückte Sound.
Schade drum, denn Bands, die gegenüber der Obrigkeit ihr
Maul aufreißen, sind heute ein kostbares Gut. Für diesen
Schlag Mensch halten Kory und seine Jungs immer gerne 6
Mittelfinger bereit. Zenz

YEAR OF THE GOAT | Angels’ Necropolis
Ván | Soulfood | 8 Tracks | 50:54 Min.

Der Sänger von GRIFTEGÅRD Thomas Eriksson hat sich mit
Drummer Frederik Hellerström zusammen getan und, gerade
rechtzeitig zum Massenstart der alles unter sich begrabenden
60er und 70er Jahre Retro-Okkult-Lawine mit YEAR OF THE
GOAT eine Band aus der Taufe gehoben, die sich vom üblichen
Gedöns absetzt. Zugegeben, es gibt durchaus Kapellen, die
eine Existenzberechtigung besitzen und ehrlich begeistern,
wie zum Beispiel IN SOLITUDE oder PORTRAIT. Diese Schwe-
den haben aber nun etwas anders gemacht. Sie kopieren
nicht nur einen Stil, sie tragen ihn gekonnt in die Moderne.

Musikalisch wird der Bogen vom psychedelischen Quell bis
zum reißenden Fluss gespannt, in dem bunte Farben und Dro-
gen gar keinen Platz haben. Gesanglich gilt Eriksson zwar als
Ausnahme, Vergleiche mit  NICK CAVE oder KINGDOM COME
sind aber auch keine Schande. Wem THE DEVIL‘S BLOOD und
GRAVEYARD zu hippiesk sind, der darf hier blind zugreifen,
denn die Platte eröffnet jungen Leuten einen Horizont, den
sie aufgrund ihrer späten Geburt niemals kennen lernen durf-
ten und uns Alten etwas Bekanntes, dennoch aber, der fri-
schen Elemente wegen, Neues und Aufregendes bietet. Wohl
fühlen, abrocken, den Teufel anbeten und den Lautstärkereg-
ler auf 9 drehen. Alfred

ZÜÜL | To The Frontlines
High Roller | Soulfood | 9 Tracks | 44:14 Min.

Bereits das Debütalbum “Out Of Time” konnte im Under-
ground hohe Wellen schlagen, und auch das Zweitwerk wird
die entsprechende Hörerschaft (also Menschen, die Festivals
wie das KEEP IT TRUE oder HEADBANGER’S OPEN AIR besu-
chen) zu begeistern wissen, denn bei den Amis tropft die alte
Schule aus allen Poren: Artwork, Layout, Bandfotos, Songtitel
und natürlich die Musik selbst nehmen Dich mit in das gol-
dene Zeitalter der NWoBHM und des melodischen US Metal
Mitte der 80er. Dabei gelingt den Jungs der große Kniff, ir-
gendwie “alt” aber nicht altbacken zu klingen, was nicht nur
für den Sound sondern insbesondere auch fürs Songwriting
gilt. Als Vergleich würde ich am ehesten die Frühphase von
ARMORED SAINT (der Gesang!) ins Feld führen, wenn von
neueren Bands die Rede sein soll, auch gerne eine raue Ver-
sion von HIGH SPIRITS. Leute, die früher 8 Scheiben pro Monat
bei Black Dragon Records gekauft haben, können hier blind
zuschlagen. Zenz
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top 5 | wuddl
GAMMA RAY | Land Of The Free
ORDEN OGAN | To The End
ACCEPT | Staying A Life
REBELLION | Macbeth
IRON FIRE | Thunderstorm
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DVD & blu-ray
meinen Fall hätte das „überspult“. Dozent Arlen Roth, der schon seit einem halben
Jahrhundert im Gitarrenunterricht-Geschäft ist, erklärt mit viel Geduld und de-
tailliert, wie der Ton entsteht und warum eine tiefhängende Gitarre zwar cool
aussieht aber nicht zu einem komplexen Spiel führt. Neben diesen handfesten
Inhalten werden auch Akkorde, Tonleitern, Skalen und der Quintenzirkel theore-
tisch durchgearbeitet, bevor es dann endlich auch ans Spielen geht. Und natürlich
kommt man nicht drum herum, „Smoke On The Water“ nachzuspielen. Neben den
klassischen Blueslicks werden Techniken erklärt, die heute unumgänglich für ein
modernes Solospiel sind. Was etwas stört, ist, dass die Synchronstimme parallel
zu Roths Originalstimme zu hören ist und mit der Gitarre im Hintergrund wird es
ab und an etwas viel. Im Extrateil findet man neben einem kurzen Interview mit
dem Dozenten leider nur Eigenwerbung für weitere DVDs. Mein Fazit: Durchaus
empfehlenswertes Lehr- und Lernvideo mit einem knuffigen und sympathischen
Dozenten. 9 Saiten. Jens

SAXON | Heavy Metal Thunder – The Movie
UDR | EMI |
DVD 1: Dokumentation | ca. 123 Min. | DVD 2: Bonus | ca. 170 Min.

Man muss schon sehr ausge-
schlafen sein oder eine
Menge Kaffee intus haben,
um die zweistündige Doku-
mentation der Band durchzu-
stehen, die sich überwiegend
aus aktuell geführten Inter-
views zusammensetzt. Sie
wird andernorts gerne als
„schonungslos“ beurteilt,
weil auch ehemalige Band-
Mitglieder zu Wort kommen
und erzählen, welche Nicklig-
keiten ihnen damals auf der
Seele gelegen haben. Dabei
wird jedoch alles retrospektiv
gekäut und es ist klar, dass

schon unendlich viele Filter des Vergessens und Zurechtrückens in die Erinnerung
eingebaut wurden. In diesem Sinne ist dieses Werk so spannend wie eine Home-
story über GUILDO HORN. SAXON ist zwar eine großartige Band, hat geile Riffs ge-
bärt, künstlerisch einen großen Einfluss auf die Szene gehabt, aber keine große
Rebellion angezettelt und keine tieferen Einsichten hervorgebracht. Wer es noch
nicht wusste, weiß es jetzt. Und… ist es nur mein Eindruck oder stimmt es tat-
sächlich, dass sich Lars Ulrich in (gefühlt) alle aktuellen Dokumentationen über
Heavy Metal Bands reinzeckt? Ist das Teil seiner Therapie? Nein, seine oberfläch-
lichen Einsprengsel braucht, insbesondere bei SAXON, selbst der eingefleischte
Fan nicht, der ansonsten als Einziger dieser epischen Ödnis vielleicht etwas ab-
gewinnen kann. Die Perlen finden sich auf der zweiten DVD. Neben Live-Mitschnit-
ten aus Konzerten von 1981 (als Biff noch seine legendäre silberne Hose trug)
und 2008 finden sich Originalaufnahmen von Aufnahmesessions. Diese geben
einen viel emotionaleren Einblick in das Gestern und Heute der Band und zeugen
vom eigentlichen Markenkern der Jungs. Diese Aufnahmen machen klar, was
SAXON eigentlich antreibt und ausmacht: Rock! Nicht weniger, aber auch nicht
mehr! Die kurzweilige zweite DVD entschädigt mich daher vollkommen für vo-
rangegangene Qualen und stellt für sich ein schlagendes Kaufargument dar. In
der Summe steht Saxon für mich bei 6on Punkte.  Nico

STATUS QUO | Hello Quo
Studiocanal | Blu-ray: Dokumentation + Bonus | ca. 337 Min. |

Nicht nur die ROLLING STO-
NES sind unkaputtbar und
haben 50 Jahre Bühnenerfah-
rung auf dem Buckel. Dies
trifft gleichermaßen auf eine
nicht unwesentlich weniger
erfolgreiche Band von der
Insel zu. STATUS QUO geben
mit diesem Release einen Ab-
riss ihrer Geschichte und in-
time Einblicke. Als
Dokumentationsformat fun-

gieren Interviews mit den
Bandmitgliedern und Wegge-
fährten, unterbrochen von

alten Bildern und Videos. Dafür, dass dem geneigten Zuschauer über die Zeitstre-
cke von gut zwei Stunden reine Dokumentation nicht die Puste ausgeht, ist ge-
sorgt. Das liegt zunächst einmal auch daran, dass die Jungs äußerst sympathisch
rüberkommen. Sie sind abgeklärt, mit sich im Reinen und guter Laune und das
wichtigste: Sie nehmen sich selbst nicht allzu ernst. So können sie befreit und un-
befangen über all ihre Schwächen berichten und packen dabei jede Menge Anek-
doten aus dem Nähkästchen aus. Dabei sind sie auch wirklich witzig. Kostprobe?
Angesprochen auf ihren simplen Musikstil, der oft mit drei Akkorden und dem
klassischen Blues-Schema auskommt: „Wir haben auch Songs mit fünf Akkorden
und jedes Schaltjahr bauen wir einen Moll-Akkord ein und lupfen dafür einen
Finger von der Saite…“. Für Kurzweil sorgen auch stets das gut platzierte Bild-
und Videomaterial zusammen mit einem glasklaren Bild und gutem Sound. So
bleibt der Spaß nie auf der Strecke. Selbst der zur Sprache kommende extensive
Drogenkonsum vergällt die gute Laune kaum, weil der Eindruck bleibt, dass die
Jungs durch alle Tiefen gestärkt hervorgegangen sind und nun auf ein sehr er-
fülltes und erfolgreiches Leben als Musiker zurückblicken können (120 Millionen
verkaufter Platten). Einzig das Bonusmaterial kommt außer der wohl kürzlich auf-
gezeichneten Jam-Session im Studio etwas lahm daher, da es sonst nur ein Wie-
dersehen einzelner Bandmitglieder mit ihrer Heimat zu sehen gibt (Motto: „Das
hat sich ja alles verändert!“) und Interviews mit den Machern des Films. Dennoch

ist die Dokumentation allein für ein be8liches Urteil ausreichend und kann jedem
empfohlen werden, der auf jung gebliebene Rock-Dinosaurier steht. Nico

STEEL PANTHER | British Invasion
Guitar Anarchy Studios | Soulfood | 14 Live-Tracks + Bonus | ca. 138 Min.  |

Eines muss man den immer
geilen Party-Metal-Hengsten
von STEEL PANTHER lassen:
Sie können spielen wie die
Hölle! Klar, dass die vier Ex-
trem-Poser mit ihren auftou-
pierten  Frisuren (oder auch
Perücken?) und ihrem sexisti-
schen Humor die rockende
Gemeinde spalten. Wenn
Songs ausschließlich von Tit-
ten, Muschis, Ständern und
den raffiniertesten Sexstel-
lungen handeln… ach, und
Drogen natürlich… könnte

man den Kaliforniern schiere Stupidität unterstellen. Doch das wäre genau falsch,
denn die vier hervorragenden Musiker haben damit ihre Nische entdeckt und
sind dabei, diese ganz bandtypisch „auszuweiten“ (You know!?). Nach dem ful-
minanten Erfolg des zweiten Albums „Balls Out“ fand in der Londoner Brixton
Academy 2010 ein Konzert vor ausverkaufter Kulisse statt, das an Lächerlichkeit
und zugleich großartiger metallischer Untermalung wohl seinesgleichen sucht.
Gleich nach dem ersten Song „Eyes Of A Panther“, mit einem nicht enden wol-
lenden Schlussgetöse, folgt ein sage und schreibe 10-minütiges Gebrabbel, das
Dir schon nach zwei Minuten auf den Sack geht – was aber genau beabsichtigt
ist und die Stimmung prägt. Innerhalb von 30 Minuten werden dann gerade mal
drei Songs intoniert, und genau so verläuft auch der Rest der Show. Der Laberanteil
beträgt ca. 50% und beinhaltet NUR Versautes. Doch auch die Taten sprechen
Bände… wenn z.B. Gitarrist Satchel mit Hilfe seines Mikrofons einen Blowjob
demonstriert (Leute, das sieht aus! Zum Schreien und Schämen zugleich!). Doch
auch abseits der Blödeleien gibt es Interessantes: Die Songs der ehemaligen First-
Class-Cover-Band, deren Substanzen ordentlich aus dem Archiv sämtlicher acht-
ziger Hair Metal-Heroen (von BON JOVI bis VAN HALEN und DEF LEPPARD)
zusammen geklaut wurden (was als Tribut zu verstehen ist), schmettern in sen-
sationellem Sound durch die Boxen, dass ich mich an mancher Stelle fragen muss,
ob hier nicht mit massiven Overdubs nachgeholfen wurde. Nichtsdestotrotz ver-
mittelt „British Invasion“, auch wegen der witzigen Doku im Bonusmaterial, einen
sehr umfassenden Eindruck über die 1A-Parodisten mit dem Saubär-Image. I’m
fuckin‘ gonna give this fuckin‘ Blu-ray a fuckin‘ goddamn thumbs up for these
motherfuckers, for not fuckin‘ seeing them behind the fuckin‘ 8-ball! Fuck, äh
Max

STEVEN WILSON | Get All You Deserve
Kscope | Edel | DVD: 16 Live-Tracks | 131 Min. inkl. Bonus |

Über den symphatischen
PORCUPINE TREE-Sänger
muss man eigentlich keine
Worte mehr verlieren, umso
mehr aber darüber, was für
ein fantastisches Live-Ensem-
ble er für sein Solo-Projekt
zusammengestellt hat:
Schlagzeug-Virtuoso Marco
Minnemann, Frisurenkönig
und Bassist Nick Beggs, Blas-
instrumente-Spezi Theo Tra-

vis, Tastenmeister Adam
Holzman und der noch rela-
tive unbekannte Niko Tsonev
an der Gitarre formen für die-
sen Auftritt im ausverkauften

Teatro Metropólitan in Mexico City eine derart eingespielte und tighte Truppe,
dass man aus dem Staunen gar nicht mehr herauskommt. Das Set besteht dabei
überwiegend aus Material von Wilsons aktuellem Album „Grace For Drowning”,
aber auch Fans vom Vorgängerwerk „Insurgentes” kommen hier nicht zu kurz.
Faszinierend dabei ist, dass die Band die Songs nicht einfach starr von der Platte
herunternudelt, sondern hier und da kleine Facetten und Schmankerl einbaut, die
den Soundkosmos des sowieso schon profunden Materials erweitern. Und das im
Übrigen noch mit überaus gelungener DTS-Tonspur im Referenzbereich. Wilson
tanzt dabei teilweise wie ein verrückter Wissenschaftler über die Bühne, singt,
rockt an der Gitarre, und verliert sich wieder verträumt in seinen Keyboards. Alle
Musiker der Band bekommen ihre Glanzstunden, nie wird der Fokus über lange
Zeit zu sehr auf den Frontmann gelegt. Was bei einer solch hochkarätigen Truppe
auch fatal wäre. Dazu kommt ein Augenschmaus an Hintergrundfilmen und Licht-
effekten, die unter der Regie von Lasse Hoile manchmal fast schon geisterhafte
David Lynch-Assoziationen wecken. Man könnte auf hohem Niveau meckern, dass
die Schnittfolge bei schnelleren Parts auch mehr Action transportieren könnte
und die DVD-Bildqualität etwas matt daherkommt. Zum Glück gibt es ja auch das
Blu-ray-Verwöhnpaket. Aber auch sonst bekommt der Fan alles, was er verdient
und die DVD auch: 9 Punkte. Tobi

THE DEVIL WEARS PRADA | Dead & Alive
Roadrunner | Warner |
DVD: 16 Live-Tracks + Behind The Scenes | 72:25 Min.
CD: 16 Live-Tracks | 59:39 Min.

Die Metalcoreler THE DEVIL WEARS PRADA schicken mit “Dead & Alive” ihre erste
Live DVD/CD in Rennen. Aufgenommen wurde hierzu eine Show im Dezember
2011 in Worcester, Massachusetts. Acht von den 16 Tracks sind vom aktuellen

Album „Dead Throne“, was
ich gutheißen möchte, da
ihnen diese Scheibe wirk-
lich sehr gut gelang. Leider
hatte Shouter Mike Hra-
nica anscheinend keinen
so guten Tag erwischt und
klingt zu Beginn, als würde
er gleich seine Stimme
verlieren oder umkippen.
Im Laufe des Konzerts wird
seine Stimme jedoch bes-
ser - hätte er sich mal ge-

scheit eingesungen, der Junge! Die Aufnahme selbst ist relativ leise und so ist
man als Hörer in der Pflicht, die Stereoanlage erst mal lauter zu drehen. Das Mu-
sikerkarussell hat auch vor THE DEVIL WEARS PRADA nicht Halt gemacht, und so
ist Keyboarder James hier ein letztes Mal zu sehen, der kurz nach diesem Auftritt
aus persönlichen Gründen die Band verlassen hat. Das kraftvolle, intensive Tun
und Schaffen von THE DEVIL WEARS PRADA wurde sehr gut eingefangen. Es zeigt
aber auch, dass das amerikanische Publikum deutlich mehr Aggressivität und Ta-
tendrang an den Tag legt, als wir es bei uns gewöhnt sind. Zumindest war es in
München zusammen mit AUGUST BURNS RED wesentlich harmonischer. Neben
dem Set auf einer zusätzlichen CD, findet man noch eine rund elfminütige „Behin-
the-Scenes“-Doku über die Band im Tourfieber, wofür (wie so oft) leider keinerlei
Untertitel zur Verfügung gestellt wurden. Als Fazit bleibt mir nur zu sagen, dass
die Live-DVD qualitativ hochwertiger sein müsste, um mich richtig glücklich zu
stimmen. Die CD kommt allerdings gut. Schauen wir mal, wie TDWP in Zukunft
ohne den 6. Mann am Keyboard auskommen. Marco

THE DOORS | Live At The Bowl ‘68
Eagle Vision | Edel | ca. 135 Min. |

Im Jahr 1968 spielten THE
DOORS im legendären Holly-
wood Bowl das Konzert, das
als ihr bestes in die Musikge-
schichte dieser Band einge-
hen sollte. Leider gab es
aufgrund technischer Pro-
bleme bisher nur einzelne
Songs aus dem Konzert zu
sehen. Mit der neuesten Tech-
nik ist es gelungen, nun die
ganze legendäre Show so

nachzubearbeiten, dass sie für
DOORS-Fans jetzt als komplet-
tes Konzert auf DVD und Blu-

ray zu haben ist. Erst die Extras, die viel Auskunft geben über die Feinarbeit, mit
der Ton und Bild nachbearbeitet wurden, machen eigentlich deutlich, welche
technische Meisterleistung hinter dieser Konzert-Blu-ray steckt. Erscheint einem
das Material beim ersten Ansehen vielleicht noch als qualitativ nicht gerade um-
werfend, so kann man im späteren Vorher-Nachher-Vergleich erst erkennen, was
hier geleistet wurde. Das Bild ist weitaus klarer, als im Original, auch wenn es na-
türlich in keinster Weise tatsächlich Blu-ray-Qualität erreicht. Manche Songs, wie
z.B. „Hello, I Love You“ mussten mit Zusammenschnitten aus anderen Konzerten
neu nachvertont werden, da im Konzert Jim Morrisons Mikrophon ausgefallen
war. In Anbetracht dieser geleisteten Technikarbeit sind besonders die Extras die-
ser Blu-ray sehenswert. Das Konzert selbst ist interessant für echte Fans oder für
Interessierte, die einmal sehen möchten, was es mit der Kultband auf sich hatte.
Da ich 1968 noch zu klein war, um mich für Musik zu interessieren, gehöre ich zu
letzterer Gruppe und muss sagen: Mit 4 konnte ich mit den DOORS noch nichts
anfangen, und jetzt wird es wohl auch nichts mehr werden. Manu

U.D.O. | LIVE In Sofia
AFM | Soulfood | DVD: 23 Live-Tracks | ca. 145 Min. |

Die letztjährige “Rev-
Raptor” Tour wurde
vom „German Tank“
und seinen Mannen
genutzt, um einen
kompletten Gig in der
bulgarischen Haupt-
stadt live mitzu-
s c h n e i d e n .
Angetrieben von
einer enthusiasti-
schen Fanmeute
spielt sich die Band
durch 23 Tracks. Hier

kann man, nebenbei gesagt, noch Gitarrero Stefan Kaufmann live bewundern,
dieser stieg ja kürzlich aus gesundheitlichen Gründen aus der Band aus. Dass bei
einem Back-Katalog wie ihn ein Udo Dirkschneider besitzt, nicht alles berücksich-
tigt werden kann, ist ebenso klar, wie die Tatsache, dass etliche ACCEPT-Klassiker
wie „Screaming For A Lovebite“, „Neon Nights“, „Up To The Limit“, „Metal Heart“,
„I‘m A Rebel“, „Balls To The Wall“ und als Abschluss „Burning“ gespielt werden
müssen. Nach diversen neueren U.D.O.-Tracks haben es aber dennoch ein paar
ältere Perlen wie „Heart Of Gold“, „Break The Rules“, „Living On A Frontline“ oder
„Two Faced Woman“ in die Setlist geschafft. Bild- und Tonqualität gehen absolut
in Ordnung. Man sieht eine deutsche Metal-Institution, die sich ohne Gimmicks
und Showeffekte durch fast zwei Dutzend Tracks pflügt, absolute Spielfreude an
den Tag legt und die euphorische Bulgarische Fan-Crowd so verzückt, dass diese
der Band aus der Hand frisst. Als Bonus gibt es zwei aktuelle Videoclips und kurze
Impressionen aus Sofia. Flankiert wird die DVD von zwei Audio CDs, die ebenfalls
den kompletten Gig enthalten. Also, von mir gibt’s 9 Teutonenstahl-Panzer. Wuddl
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101 DALMATINER | USA 1961 | Zeichentrick Dis-
ney | VÖ: erhältlich |

Film: 8,5
Technik: 7,5
Bonus: 5,0

Dem 51 Jahre alten Klassiker hat der akribische
Überarbeitungsprozess gutgetan. Herausgekom-
men ist ein sehr gutes, frisches HD-Bild. Leider

wurde dem 4:3-Format kein „Disney-View“ (hübsche Paneele statt
schwarze Balken am Rand) spendiert. Der Ton könnte mehr Räumlich-
keit vertragen. Max

AEON FLUX | USA 2005 | Action, Science Fiction
Paramount | VÖ: erhältlich |

Film: 4,0
Technik: 7,5
Bonus: 0,0

AEON FLUX basiert nur sehr lose auf der computer-
animierten MTV-SciFi-Serie aus den 90ern. Die ei-
gentlich tiefgründige Story wurde in den lächerlichen

93 Min. Spielzeit wirr und emotionslos abgespult. Der HD-Transfer hat sich
jedoch gelohnt. Die Extras der DVD fehlen komplett. Traurig. Max

ARISTOCATS | USA 1970 | Zeichentrick | Disney
VÖ: erhältlich | 

Film: 8,0
Technik: 6,0
Bonus: 5,5

ARISTOCATS war der letzte Zeichentrickfilm, an
dem Walt Disney beteiligt war, er wurde aber erst
4 Jahre nach seinem Tod produziert. Man hätte sich

sicher etwas mehr Aufwand im Transfer gewünscht, dennoch darf der
liebenswerte, jazzige Katzen-Klassiker in keiner Disney-Sammlung feh-
len. Max

AUSTIN POWERS – Das Schärfste, was Ihre
Majestät zu bieten hat | USA 1997
Komödie | Concorde | VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 6,5
Bonus: 4,0

Die grelle James Bond Parodie machte den ka-
nadischen Comedian Mike Myers zum Superstar

- wenn auch der Nachfolger der Hit unter den drei (bisherigen) Teilen
ist. Aus dem Bild hätte man mehr herausholen können, aber ein Up-
grade von DVD auf Blu-ray ist dennoch angeraten. „Behave!“ Max

BATTLEFIELD EARTH – Kampf um die Erde
USA 2000 | SciFi | Concorde | VÖ: erhältlich |

Film: 3,0
Technik: 7,0
Bonus: 0,0

Der monumentale Flop des von Scientology fi-
nanzierten SciFi-Spektakels kam nicht von un-
gefähr. Story, Ausstattung und Dialoge sind

absoluter Trash as Trash can be! Fans gibt es jedoch für alles und so
ist objektiv zu vermelden, dass das Bildformat von 2,35:1 auf 1,78:1
umformatiert wurde. Max

BERNARD UND BIANCA – Die Mäusepolizei
USA 1977 | Zeichentrick | Disney | VÖ: erhältlich |

Film: 10,0
Technik: 5,0
Bonus: 4,0

Bei Abermillionen von Disney-Fans hat jeder so
seine persönlichen Favoriten, die er im Zuge der
digitalen Restauration natürlich auf einer per-

fekten Blu-ray erwartet. Doch manchmal wird man enttäuscht, so
wie ich bei B&B. Keine Korrektur des Ausgangsmaterials, ergo: gutes
DVD-Niveau. Max

BEST OF EROTIK: Die besten Sexstellungen
für Paare – Vol. 3 + 4 | BRD 2012
Erotik | KSM | VÖ: erhältlich + 21.01. |

Film: 7,0
Technik: 8,5
Bonus: 0,0

Wer das Liebesspiel in seine Beziehung gerne
auffrischen möchte, ist mit dem Stellungsreper-

toire der beiden knapp einstündigen Filmchen bestens bedient. Bei
den anregenden, stilvollen Ideen der Erotik-Regisseurin Claudia Vas-
quez liegt der Fokus klar auf Sinnlichkeit. Dennoch recht freizügig,
aber kein Porno. Max

BLUE STEEL | USA 1989 | Thriller | Concorde VÖ:
erhältlich |

Film: 8,5
Technik: 8,5
Bonus: 2,0

Im Cop-Thriller von Kathryn Bigelow spielt
Jamie Lee Curtis eine junge Polizistin, der
gleich mehrere Morde angelastet werden. Um

sich reinzuwaschen, versucht sie den echten Killer zu fassen. Harter
und kühler Psychothriller mit einer genialen Curtis und einem per-
fiden Ron Silver. Die Blu-ray ist top! Max

BODY OF PROOF – Staffel 2 | USA 2011
Crime | abc Studios | VÖ: erhältlich |

Film: 8,5
Technik: 8,5
Bonus: 2,0

Auch wenn man der Crime-Serie um die clevere
Gerichtsmedizinerin  in High Heels (Dana Dela-
ney) ein gewisses Konstrukt unterstellen muss,

ist sie dennoch oft spannend und unterhaltend. Neben der Arbeit
raubt ihr das Verhältnis ihrer Chefin (Jeri Ryan) zu ihrem Ex komplett
den Nerv. Diesmal mit 20 Folgen. Max

und Ehrerbietung für gefallene Soldaten. Fazit: Ich bin hin- und
hergerissen zwischen „total begeistert“ und abwendender Ab-
scheu vor so viel platter Werbung für eine amerikanische Elite-
kampfeinheit. Einfach wertfrei ansehen. Jens

BEL AMI | OT: dito | FRA, GBR, ITA 2012 | Drama | R: Declan Don-
nellan, Nick Ormerod | D: Robert Pattinson, Uma Thurman, Chris-
tina Ricci, Kristin Scott Thomas, Colm Meaney | Bild: 2,35:1 (16:9)
Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 102 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Studio-
canal | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Extras: 8,5

Über Guy de Maupas-
sants BEL AMI habe
ich vor vielen Jahren
in der Schule ein Re-
ferat gehalten, und
den Roman auch hin-
terher noch mehrfach
gelesen, so sehr
haben mich sowohl
die Geschichte als
auch Maupassants Stil
begeistert. Umso in-
teressierter war ich,
die Verfilmung zu
sehen. Ein solches

Stück Weltliteratur auf die Leinwand zu bringen, ist nicht ein-
fach, aber Declan Donnellan und Nick Ormerod ist dies mit BEL
AMI hervorragend gelungen. Mit souveräner Ironie schildern sie
den Werdegang des charmanten Emporkömmlings George
Duroy als Don Juan des bürgerlichen Zeitalters und zeichnen ein
kritisches Porträt der gehobenen Pariser Gesellschaft Ende des
19. Jahrhunderts. Der gutaussehende Ex-Offizier Georges Duroy
lebt mittellos in Paris, wo er seinen Militärkollegen Forestier,
einem arrivierten Pariser Journalisten, wiedertrifft. Durch
Forestier und seine Frau Madeleine findet er eine Anstellung bei
der Zeitung und damit Zugang zu der von Intrigen, Sex, Korrup-
tion und der Jagd nach Auflagensteigerung geprägten Welt des
Journalismus. Schnell lernt er die Spielregeln zu seinem Vorteil
zu nutzen. In Clotilde de Marelle, einer Freundin von Madeleine
Forestier, findet Duroy eine hingebungsvolle Geliebte; deren
Tochter bringt den Spitznamen »Bel-Ami« auf, unter dem er bald
allgemein bekannt wird. Nach dem Tod von Forestier heiratet
Duroy dessen Witwe. Er nutzt deren Talent und Beziehungen für
seinen weiteren Aufstieg. Eine reiche Erbschaft seiner Frau si-
chert ihm zunehmende finanzielle Unabhängigkeit. Eine Affäre
mit der Frau des Herausgebers fördert seine Stellung im Verlags-
haus. Die Aufdeckung der Liaison seiner Frau mit einem Minister
nutzt er dazu, das Kabinett durch eine Pressekampagne zu stür-
zen und sich scheiden zu lassen. So wird er frei für die Hochzeit
mit der Tochter seines Herausgebers… Besonders beachtlich
sind auch die vielen und interessanten Extras. Fazit: Hochkarätig
besetzt, großartig in Szene gesetzt - so macht Literaturverfil-
mung Spaß. Manu

BERLIN FÜR HELDEN | OT: dito | BRD 2012 | Drama | R: Klaus
Lemke | D: Saralisa Volm, Andreas Bichler, Anna Anderegg, Marco
Barotti | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 | 83 Min. | Discs: 1 | FSK: 16
Senator | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 2,5
Technik (Bild: 4,0 | Ton: 4,0): 4,0
Extras: 0,0

„Man muss schon nach
Berlin fahren, um or-
dentlich durchgefickt
zu werden.“ Was Sara-
lisa Volm im aktuellen
Film von Klaus Lemke
als Provokation an
ihren Ex-Freund adres-
siert, darf der Zu-
schauer wohl auch auf
seine Situation projizie-
ren. Dieses banale
Machwerk hinterlässt
mehr geistige Leere, als
ein Abend in der nächs-
ten Großraumdisco, nur

hat man nach der Disco vielleicht noch Lust auf Sex, nach diesem
Film hat die kurzfristige sexuelle Abstumpfung wohl ihren Höhe-
punkt erreicht. Was als Fake-Trash im typischen Lemke-Stil startet
und sich damit auch etwas Sympathie-Vorschusslorbeeren ver-
dient, verkommt schon nach wenigen Minuten zum reinen Kopu-
lations-Treff einer wohl absichtlich resigniert wirkenden
Hipster-Pseudo-Elite, die mit sinnlosen Phrasen, ihrem nicht enden
wollenden Drang nach Sex und der damit erhofften Liebe, Aus-
druck verleiht und dabei aber bis auf nackte Tatsachen dem Zu-
schauer weder visuell noch akustisch irgendetwas vermitteln
kann. Die Aneinanderreihung skurril-komischer Momente, ohne
einen echten Handlungsstrang, wäre vor zehn Jahren im österrei-
chischen Kunst-Kino vielleicht noch als avantgardistisch durchge-
gangen. So viel Film aber mit so wenig Inhalt zu füllen und dafür,
durch die Koproduktion mit dem ZDF, auch noch Fördergelder zu
kassieren, garniert die traurige Torte namens „Deutscher Film“ je-
denfalls mit einer roten Kirsche an der Spitze. Kunst wird ja oft
missverstanden und dann oder dadurch als minderwertig ange-
sehen. Sehr oft ist das unberechtigt. Klaus Lemke muss man jedoch
durch die jahrelange Konstanz als Pseudo-Trash-Regisseur, mit

meist schlechten bis höchstens mittelmäßigen Filmen, mit dem
immer gleichen ausgelutschten Setting, nicht auch noch mit För-
dergeldern unterstützen oder seinen provokanten Äußerungen
eine Bühne bieten. Fazit: Außergewöhnlich hohler Film, der aller-
höchstens mit Soft-Porno-Zügen punkten kann. Wer nicht gerade
mit Achillessehnenriss ans Sofa gefesselt ist und bei GZSZ und BER-
LIN TAG & NACHT nicht mehr wegschaltet, für den ist wahrschein-
lich das Neu-Ordnen seiner Besteckschublade eine sinnvollere
Tätigkeit, als der Konsum dieser DVD. Tobi H.

DAS GEHEIMNIS VON KELLS | OT: The Secret Of Kells | BEL, FRA,
IRL 2009 | Abenteuer, Animation | R: Tomm Moore, Nora Tworney
S: Brendan Gleeson, Evan McGuire, Christen Mooney, Mick Lally Bild:
1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e | 79 Min. | Discs: 1 | FSK: 6
Pandastorm | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein, Schuber |

Film: 10,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 5,0

Was ist „Das Geheim-
nis Von Kells“? In der
irisch-keltischen My-
thologie tummeln
sich ja allerhand
Sagen von fiesen Dra-
chen, galanten Frei-
heitskämpfern oder
hünenhaften Helden.
Nicht so in diesem
meisterlichen Zei-
chentrick, bei der ein
zwölf Jahre junger
Mönch namens Bran-
don die Rolle des Pro-

tagonisten innehat. Im Kloster von Kells stehen Sitte und
Ordnung an oberster Stelle, denn Abt Chellach läuft die Zeit
davon – er ahnt, dass ihnen ein Überfall der Wikinger bevor-
steht. Darum lässt der oberste Mönchsbruder eine hohe Mauer
zum Schutz seiner Schäfchen errichten. Der kleine Brandon,
jüngster Mönch und Nachfolger des Abts, widmet sich und sein
Leben zwar dem Kloster, aber dient dem strengen, ernst drein-
blickenden Abt wohl eher schlecht als recht. Als der sagen-um-
wobene Bruder Aidan mitsamt dem geheimnisvollen Buch von
der Insel Iona nach Kells kommt, staunt der Knabe nicht schlecht
und erklärt sich bald dazu bereit, dem betagten Mönch bei der
Buchmalerei zu helfen, wodurch so etwas wie eine Schüler-Men-
tor-Beziehung entsteht. Brandon erlebt fortan Abenteuer auf
eigene Faust und lernt die halb Mensch halb Feengestalt Aisling
im Wald kennen, die ihm mit ihren Zauberkräften zur Seite steht.
Als Schmankerl enthält die Blu-ray einige Deleted Scenes, Au-
diokommentare vom Regisseur, Featurettes, Originaltrailer und
Trailershows. Fazit: Die Geschichte über eine geheimnisvolle
Welt voller keltischer Elemente, mit skurrilem Zeichenstil und
einem bombastischen, irisch-angehauchten Soundtrack, ver-
zauberte nicht nur die Juroren, für die der Film eine Oscar-No-
minierung erhielt, sondern auch mich. Nessa

DAS HOCHZEITSVIDEO | OT: dito | GER 2010 | Komödie | R: Sönke
Wortmann | D: Lisa Bitter, Marian Kindermann, Martin Aselmann,
Stefan Ruppe, Lucie Heinze | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD HR
5.1 (d) | 86 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Constantin / Highlight | VÖ:
erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,0
Technik (Bild: 7,5 | Ton: 7,5): 7,5
Extras: 5,0

Pia und Sebastian ken-
nen sich noch nicht
lange, sind aber sicher,
dass Sie zusammenge-
hören und wollen hei-
raten. Damit man für
später eine tolle Erin-
nerung hat, soll Sebas-
tians Freund Daniel
alles mit der Kamera
festhalten, angefangen
bei den Vorbereitun-
gen, garniert mit State-
ments von Familie und
Freunden. Eigentlich

eine tolle Idee, käme Daniel dabei nicht Geheimnissen und
Peinlichkeiten auf die Spur, die besser verborgen geblieben
wären. Ob Familie oder Freunde, jeder trägt auf seine Art dazu
bei, dass das, was eigentlich als schönster Tag ihres Lebens ge-
plant war, immer mehr zum chaotischen Albtraum wird und
die Beziehung von Pia und Sebastian noch vor der Eheschlie-
ßung auf eine harte Probe stellt. So entsteht eine verrückte
Hochzeitskomödie mit Pleiten, Pech und Pannen rund um die
unterschiedlichsten Charaktere, in denen der Zuschauer wo-
möglich sogar die eigene Verwandt- und Bekanntschaft wie-
derzuerkennen glaubt. Um DAS HOCHZEITSVIDEO authentisch
wirken zu lassen, wurden nahezu alle Rollen mit weitgehend
unbekannten Schauspielern besetzt, so dass das Gefühl eines
echten Homevideos erhalten bleibt. Diesem Gedanken wurde
auch die Kameraführung geschuldet, die stellenweise betont
unruhig oder auch mal etwas schiefer ist. Leider wirken die
meisten Szenen letztendlich aber dann doch ziemlich gestellt,
und so wird der Film dem selbst gewählten Titel „Verrückteste
Hochzeitskomödie des Jahres“ nicht wirklich gerecht und Ver-
gleiche mit HANGOVER sind doch eher Wunschdenken. Fazit:
Endlich wieder mal eine Komödie von Sönke Wortmann, wit-
zige Dialoge und urkomische Situationen, aber trotzdem stre-
ckenweise ziemlich klischeehaft und langatmig. Manu

bewertungen
10  Augenweide
8,5 - 9,5  Augenöffner | 2,5 - 4,0  Augenwischerei
6,5 - 8,0  Augenzwinkern | 0,5 - 2,0  Augenringe
4,5 - 6,0  Augenblick | 0  Glasauge

sehtest

A GANG STORY – Eine Frage der Ehre | OT: Les Lyonnais | BEL,
FRA 2011 | Drama, Thriller | R: Olivier Marchal | D: Gérard Lanvin,
Tchéky Karyo, Daniel Duval, Francois Levantal | Bild: 2,35:1 (16:9)
Ton: DD 5.1 (d/f) | 98 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | EuroVideo | VÖ: er-
hältlich | Wendecover: ja |

Film: 9,5
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 3,0

Die zwei ehemaligen
Bankräuber und
Freunde Edmond und
Serge schlagen nach
ihrer Karriere verschie-
dene Wege ein. Wäh-
rend sich der eine zur
Ruhe setzt, steigt der
andere als Vermittler
ins Drogengeschäft
ein. Als Serge verhaftet
wird und ins Gefäng-
nis kommt, plant der
ehemalige Wegge-
fährte seine Flucht.
Obwohl es keinerlei

Beweise gibt, ist sich Chefkommissar Brauner sicher, dass Ed-
mond dahintersteckt. Sowohl der Polizist, als auch Serges Ge-
schäftspartner, die er um eine beachtliche Summe Geld betrogen
hat, setzen alles daran, den Aufenthalt aus Edmond herauszu-
pressen. Dabei schrecken sie nicht davor zurück, seinen Hund zu
töten und Serges Tochter zu ermorden. Die Handlung zeigt einige
interessante Wendungen, das Ende bleibt aber überraschend
vorhersehbar, was der Qualität aber insgesamt nicht schadet.
Der Film zielt nicht ab auf plakativen Aktionismus, sondern hier
wechseln intensive Actionszenen mit Rückblicke ins Frankreich
der 70er, und dieses Wechselspiel macht den Charme des Films
aus. Das Genre kommt nicht ohne Gewaltdarstellungen aus, hier
wird aber darauf verzichtet, sie in Blut und Leichen zu ertränken.
Überzeugend ist auch die spärlich eingesetzte Musik, die die Sze-
nerie fast zu malen scheint, die an der einen oder anderen Stelle
aber auch mal hätte lauter sein dürfen. Das scharfe und klare
Bild gefällt ebenso wie der Verzicht auf schnelle und hektische
Schnitte mit ausgefuchsten Perspektiven, wie es das moderne
Kino zu verlangen scheint - sondern hier stehen klare Bilder einer
Milieustudie aus einer vergangenen Zeit im Vordergrund. Fazit:
Großartige und authentische Darstellung einer wahren Bege-
benheit im Gangstermilieu, mit viel Tiefe durch die letzten vier
Jahrzehnte, dabei fast klassisch aber nicht altbacken. Jens

ACT OF VALOR | OT: dito | USA 2011 | Doku-Drama, Action | R: Mike
McCoy, Scott Waugh | D: Roselyn Sánchez, Jason Cottle, Alex Veadov
Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 (d/e) | 106 Min. | Discs: 1 | FSK: 16
Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 9,0): 9,0
Extras: 6,0

Die zwei ehemaligen
Stuntmen Mike McCoy,
Scott Waugh kamen
auf die Idee, dass ein
Actionfilm mit Navy
Seals nur wirklich au-
thentisch sein könne,
wenn die Hauptdar-
steller auch echte Mit-
glieder dieser
amerikanischen Elite-
truppe wären. Das Er-
gebnis in Form eines
Doku-Dramas muss
von zwei Seiten be-
trachtet werden. Sieht

man den Film als reinen Acionknaller, kann er sich problemlos
mit Genrekollegen wie STIRB LANGSAM oder  THE EXPENDABLES
messen. Auch hier steht nicht die schauspielerische Feinmotorik
im Vordergrund, sondern gnadenlose Action, Tempo und Span-
nung. Auf der anderen Seite wird man den faden Beigeschmack
nicht los, dass es sich hierbei um einen polemischen Propagan-
dastreifen handelt, der nichts anderes will, als gnadenlose Ge-
walt gegen alles Fremde zu rechtfertigen, wenn die
vermeintliche Sicherheit der USA gefährdet ist. Wie in anderen
ähnlich gelagerten Filmen wird hier mit allen Mitteln ein Grund
gesucht, mit übermäßiger Gewalt die US amerikanische Ord-
nung wieder herzustellen. Das messerscharfe Bild und eine Ka-
meraführung, die den Zuseher alles hautnah miterleben lässt,
macht den Film an sich zu einem kurzweiligen Erlebnis. Inhalt-
lich werden in verschiedenen Episoden Einsätze der Navy Seals
nachgestellt, die alle zusammenhängen und in einem fulminan-
ten Showdown ihren Gipfel erleben. ACT OF VALOR pendelt zwi-
schen dem Anspruch, möglichst nahe an der amerikanischen
Soldaten-Realität zu sein und zum anderen kann er nicht leug-
nen, mit den genretypischen Elementen zu arbeiten, aber am
Ende bettelt er doch nur um das Verständnis solcher Einsätze
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DIE JAGD NACH DEM BERNSTEINZIMMER | OT: dito | BRD 2012
Action, Abenteuer | R: Florian Baxmeyer | D: Kai Wiesinger, Bet-
tina Zimmermann, Fabian Busch | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DD
5.1 (d) | 108 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | NewKSM | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 4,0
Technik (Bild: 5,0 | Ton: 4,0): 4,5
Extras: -

Albert Einstein ent-
wendet den Nazis das
zum Transport zer-
legte Bernsteinzim-
mer Friedrich des I.,
weil der Bernstein die
seltene Pflanze Sil-
phium enthält, mit der
die Nazis eine nie da-
gewesene Waffe
bauen könnten, was
Einstein verhindern
will. Alleine diese Idee
als Aufhänger einer
Schatzsuche zu ma-
chen, erscheint mehr

als fragwürdig. In der RTL Produktion stoßen die Schatzsucher
Eik, Katharina und Justus bei einer ihrer Recherchen auf Einsteins
Spur. Anleihen bei INDIANA JONES, ILLUMINATI oder anderen
schatzsuchenden Hollywoodhelden scheinen nicht nur absicht-
lich zu sein, sondern fast schon unvermeidbar. Man muss bei
aller Bescheidenheit zugeben, dass diese Produktion mit einem
Bruchteil von dem auskommen muss, was man in den kalifor-
nischen Studios üblicherweise verbrät. Das Abenteuer wartet
mit wenig Überraschungen auf: Es gibt den sympathischen Hel-
den, es gibt die schönen Frauen, die um ihn buhlen, den tapsigen
Freund und natürlich den fiesen, machtbesessenen Fiesling, der
am Ende wie zu erwarten, seine gerechte Strafe erfährt. Im Gro-
ßen und Ganzen passiert nichts, was man nicht vorhersehen
kann. Auffällig ist die vielschichtige Musik, die den Film begleitet.
Zwischen Drum & Bass und klassischen Streichen ist alles dabei.
Aber man wird das Gefühl nicht los, dass es der Musik nicht ge-
lingt, die Handlung zu unterstützen, eher wirkt sie deplatziert.
Bild- und Tonqualität sind klar und deutlich, auch wenn manche
Kameraeinstellungen arg kitschig wirken und Stunts technisch
nicht dem heutigen Kinostandard entsprechen. Ebenso wenig
überzeugen die Spezialeffekte, eher wirken sie künstlich, aus
einer längst vergangenen Ära. Fazit: Der Film entspricht genau
dem, was man in den letzten Jahren von einer RTL-Produktion
erwarten konnte: Hollywood-Plagiate in Form von Hausmanns-
kost. Jens

DREAM HOUSE | OT: dito | USA 2011 | Thriller, Drama | R: Jim She-
ridian | D: Daniel Craig, Rachel Weisz, Naomi Watts | Bild: 2,40:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 92 Min. | Discs: 1 | FSK: 16
Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 5,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 7,0): 7,5
Extras: 5,0

Er kann nicht nur Bond:
Daniel Craig als für-
sorglicher Familienva-
ter Will Atenton
schmeißt seinen Job
hin, um sich mehr sei-
ner Frau Libby (R.
Weisz) und seinen zwei
Kids zu widmen. Schon
bald erfährt die Fami-
lie, dass in ihrem neu-
gekauften Haus Jahre
zuvor Schreckliches
passiert ist: Die vorhe-
rigen Besitzer wurden

angeblich allesamt vom Familienvater getötet, der daraufhin in
eine psychiatrische Anstalt eingeliefert wurde.  Nachbarin Ann
Patterson (Naomi Watts) scheint Genaueres zu wissen, hält sich
aber bedeckt -  denn die Wahrheit über den Fall kann selbst Will
nicht glauben, als er bei Nachforschungen auf schockierende
Tatsachen stößt. Rudert der Film anfangs noch in langatmigen
Thriller-Gewässern, kommt genau in der Mitte des Films der
große Knall und schiebt die zweite Hälfte in die dramatische
Richtung. Die gewinnt erst gegen Ende ordentlich an Fahrt und
wirkt dann aber auch faszinierend, wenn sich die Teile des Puz-
zles immer schneller zusammensetzen. Craig liefert eine wirklich
gute Performance, neben der die weiblichen Rollen leider etwas
verblassen. Das dicke Minus: Der Knoten platzt viel zu früh, und
irgendwie kann sich der Film nie wirklich entscheiden, was er
denn jetzt sein will. Thriller? Drama? Mystery? Trifft alles nicht
so wirklich zu. Es wirkt alles chaotisch und unausgegoren, und
selbst Regisseur sowie Cast wollen mit dem Film nichts mehr zu
tun haben. So viel verschenktes Potential ist wirklich schade,
denn die hakenschlagende Geschichte ist an sich doch schön
durchdacht, wenn man den Braten auch schon von weitem rie-
chen kann. Bild und Ton bieten gutes, oberes Mittelfeld, Extras
sind mau bis gähn. Fazit: Craigs Schauspiel sowie nette Story-
Twists wären ein Grund, dem Film trotz des ihm innewohnenden
Chaos eine Chance zu geben. Potentielle Zuschauer sollten dann
aber unbedingt die Finger vom Trailer lassen, der schon zu viel
verrät. Tobi

DAS VERMÄCHTNIS DER WANDERHURE | OT: dito | GER 2012
Abenteuer | R: Thomas Nennstiel | D: Alexandra Neldel, Bert Ti-
schendorf, Götz Otto, Julie Engelbrecht, Michael Steinocher | Bild:
1,78:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 (d) | 122 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Uni-
versum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,0
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 8,5): 8,5
Extras: -

Wanderhure die Dritte.
Mit dem zweiten Kind
hochschwanger wird
Marie von Hohenstein,
deren Mann Michel
mittlerweile bester Rit-
ter des Königs ist, von
der machtgierigen Mä-
tresse des Königs,
Hulda von Hettenheim,
entführt, während ihr
Mann für seinen König
gegen die Tataren
zieht. Hulda raubt
Marie ihr Kind und prä-

sentiert den Jungen dem König als ihren gemeinsamen Sohn
und Thronerben. Während Marie, die durch Huldas Intrige als
Sklavin beim Ziehsohn des Tatarenfürsten landet, versucht, ihre
Familie wieder zu vereinen, glaubt Michel Frau und Kind verloren
zu haben… Mit aufwendigen Kostümen, tollen Landschafts-
aufnahmen und bildgewaltigen Szenen kann auch der dritte Teil
der „Wanderhuren“-Trilogie punkten. Da er aber noch etwas
weiter an der Romanvorlage vorbeigeht, als bereits der zweite
Teil, werden wohl gerade Kenner der Iny Lorentz-Romane ent-
täuscht sein. Aber in den Büchern geht es ja auch weiter, bei der
Verfilmung ist bei Nummer drei Schluss, und dem musste eben
Rechnung getragen werden. Heraus kam – obwohl das Strick-
muster an Intrigen, Sex und Gewalt wieder aufrechterhalten
wurde – leider nur ein sehr bemüht wirkender Streifen. Ein biss-
chen Hokuspokus hier und ein kleines Wunder da, und die Ge-
schichte wirkt noch unglaubwürdiger. Schade um den schönen
historischen Stoff. Ich hätte mich eigentlich gefreut, wenn die
beiden letzten Bücher über die Tochter der Wanderhure auch
noch verfilmt worden wären, aber nachdem ich DAS VER-
MÄCHNTIS DER WANDERHURE gesehen habe, kann ich die Ent-
scheidung der Produzenten verstehen. Vielleicht kann man mit
einigem zeitlichen Abstand die Sache ja noch mal als selbststän-
digen Zweiteiler angehen. Ansonsten sollte den Film aber na-
türlich jeder schauen, der nach den ersten beiden Teilen wissen
will, welche Abenteuer Marie noch bevorstehen. Da mir nur der
Presse-Screener vorlag, kann ich zu den Extras leider keine An-
gaben machen. Fazit: Bildgewaltig und mit tollen Kostümen,
aber zu schnulzig geraten und aufgrund des ewig gleichen
Strickmusters leider nicht mehr wirklich fesselnd. Manu

DEXTER – Staffel 5 | OT: dito | USA 2010 | Thriller | R: div. | D: Mi-
chael C. Hall, Jennifer Carpenter, Julia Stiles | Bild: 1,78:1 (16:9)
Ton: Dolby TrueHD 5.1 (d/e) | 618 Min. | Discs: 4 | FSK: 18 | Para-
mount | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 9,5
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 8,0): 9,0
Extras: 3,5

Was war das nur für
ein schockierendes
Ende, als es Dexter in
Staffel 4 nicht gelang
den Trinity-Killer
rechtzeitig zu stoppen
und er seine Frau Rita
ermordet in der Bade-
wanne vorfinden
musste, während klein
Harry, das gemein-
same Baby, in einer
Lache aus Blut saß. Ich
bekomme jetzt noch
Gänsehaut, wenn ich

daran denke! Dexter’s Leben war zwar noch nie normal, doch
seit seiner Ehe mit Rita so nahe an der Normalität, wie nie
zuvor… einem Wunschtraum, dem der smarte Racheengel von
nebenan sein Leben lang nacheiferte, aber auch nie für möglich
hielt. Nun ist all das in weite Ferne gerückt. Dexter gibt sich die
Schuld an Allem, ist am Boden zerstört und versucht durch ein
paar „gerechte“ Morde wieder zu sich selbst zu finden. Doch zu
allem Übel wird er bei seiner Vergeltungstat an einem Frauen-
mörder von dessen noch lebenden Opfer beobachtet. Der Ge-
wissenskonflikt ist immens. Währenddessen folgt Detective
Quinn einer Fährte aus dem Trinity-Fall, die ihn gefährlich nah
an Dexter bringt. Die fünfte Staffel der sensationell erfolgreichen
Showtime-Serie ist nach wie vor spannend und kniffelig, doch
bleibt diesmal der bislang immer eintretende Atemstocker weg.
Zudem hat mich Julia Stiles’ Figur, die eine zentrale Rolle in der
Staffel spielt, ziemlich genervt. Wie immer, gibt es an der Serie
in technischer Hinsicht keine Makel, schon gar nicht bei der HD-
Version. Das Bonusmaterial ist diesmal umfangreicher als bei
Staffel 4, jedoch ungleich uninteressanter. Noch haben wir drei
weitere Staffeln vor uns, ehe der sympathische Killer uns sein
Finale präsentiert. Fazit: Eine der genialsten Thriller-Serien, die
es je gab, hat mit dieser Staffel einen minimalen Spannungs-
verlust erlitten, was eindeutig Premium-Meckern ist. Max

DIE LEGENDÄREN TV-VIERTEILER | OT: Die Lederstrumpf-Erzäh-
lungen + Der Seewolf + Lockruf des Goldes | BRD, AUT, FRA, RUM
1969, 1971, 1975 | Abenteuer | Bild: 1,33:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
1.0 (d) | 1049 Min. | Discs: 6 | FSK: 12 | Concorde | VÖ: erhältlich
Wendecover: nein, Digipak im Schuber |

Film: 8,0
Technik (Bild: 7,5 | Ton: 7,5): 7,5
Extras: 7,0

Wo sind sie nur geblieben, die guten vor-
weihnachtlichen TV-Vierteiler, die schiere
Blockbuster-Ausmaße in den Sechzigern
bis Achtzigern erfüllten und Millionen von
Menschen vor den Fernseher bannten?
Weg! Nur schön, dass es die alten Schinken
nun auf Blu-ray geschafft haben, denn die
offensichtlich liebvollen Restaurierungs-

arbeiten haben sich gelohnt. Das Bild aller drei vorliegenden Aben-
teuer erstrahlt in sagenhafter Brillanz, und auch der Mono-Ton ist
für sein enormes Alter gut. Die hübschen Digipaks mit je zwei Discs
stecken in einem stabilen Schuber. Fazit: Bleibt nur zu hoffen, dass
Concorde den restlichen dreizehn Vierteilern dieselbe Politur be-
schert, es gäbe noch einige Schmuckstücke darunter! Max

EINE TIERISCHE BESCHERUNG + WIEDER EINE TIERISCHE BE-
SCHERUNG | OT: A Golden Christmas, 3 Holiday Tails | USA 2009,
2011 | Kinder, Familie, Romanze | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD
MA 5.1 (d/e) | je 89 Min. | Discs: je 1 | FSK: 0 | KSM | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 6,0
Technik (Bild: 8,0 Ton: 8,0): 8,0
Bonus: 1,0

Als kleines Mädchen lernte Jesse, dank
eines ganz besonderen Hundes, einen
Jungen kennen und lieben, den sie mehr
als zwanzig Jahre später unerwartet wie-
der trifft. Und im zweiten Teil helfen die

Eltern von Jesse in Florida der jungen Lisa zu ihrem Liebesglück.
Dieser Weihnachtsfilm eignet sich hervorragend für die ganze Fa-
milie und überzeugt auch in Sachen Bild- und Tonqualität. Bonus-
features gibt’s allerdings keine, was ich bei Filmen mit tierischen
Schauspielern schade finde; die Arbeit hinter der Kamera z.B. wär
doch einen Mitschnitt wert gewesen. Fazit: Dieser Familien-Zwei-
teiler ist so amerikanisch, wie er nur sein kann - passt aber perfekt
in die Weihnachtszeit! Nessa

EMPEREOR AND THE WHITE SNAKE [3D] – Uncut Edition OT:
Bai She Zhuzan Shui | CHN 2011 | Fantasy | Bild: 2,35:1 (16:9) Ton:
DTS-HD MA 5.1 (d/man) | 102 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | KSM VÖ: er-
hältlich | Wendecover: ja |

Film: 5,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 1,0

Kräutersammler Xu Xian stürzt in einen See
und droht zu ertrinken. Eine unbekannte
Schöne rettet ihn. Beide verlieben sich in-
einander, doch die Retterin ist kein Mensch,
sondern ein Schlangendämon, der es vor-
zieht als Mensch zu leben. Das Glück der
Beiden wäre perfekt, doch der mächtige
Zauberer Fa Hai, gespielt von Jet Li, vermu-

tet Böses in „White Snake“ und will den Dämon zum Wohle der
Menschheit vernichten. Die Legende aus der Song-Dynastie (960–
1279) wurde erstmalig verfilmt. Fazit: Der für chinesische Filme
typisch flapsige Humor gepaart mit der romantischen Tragik ist für
die westliche Mentalität oft schwer verdaulich, weshalb der etwas
infantil wirkende Fantasystreifen auch nicht richtig berührt. Max

EVA | OT: dito | ESP 2011 | Drama, Science Fiction | Bild: 1,78:1 (16:9)
Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/es) | 95 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Universum
Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 7,5 | Ton: 7,0): 7,5
Bonus: 3,0

Die spanische Antwort auf Spielbergs A.I. –
KÜNSTLICHE INTELLIGENZ pflügte im Hei-
matland einmal quer durch den Gemüse-
garten der Filmpreise und zeigt Daniel
Brühl als Cyber-Ingenieur, der Roboter mit
künstlicher Intelligenz und mit Emotionen
ausstattet. Seine Nichte Eva will er dabei
zum Vorbild haben, was seine Eltern gar

nicht gerne sehen. Mit einem Hauch von AVATAR und visuell beein-
druckender Szenerie gibt es hier ungewöhnliches, interessantes
SciFi-Drama, mittelprächtige bis gute Technik und eine sehr künst-
lich wirkende deutsche Synchronisation. Fazit: EVA kann durch
seine ausgefallene Machart faszinieren, lässt jedoch eine packende
Storyline vermissen. Tobi

FRIENDS WITH KIDS | OT: dito | USA 2011 | Komödie | Bild: 1,85:1
(16:9) | Ton: DD 5.1 (d/e) | 103 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Planet Media
VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 7,0): 7,0
Extras: 1,0

Julie und Jason sind schon ewig beste Freunde
und können über alles, auch ihre Affären, mit-
einander reden. Ihre weiteren besten Freunde
sind zwei verheiratete Paare, die dann auch El-
tern werden. Dabei sehen Jason und Julie, wel-
chen Stress Kinder bedeuten können und
welche Probleme das für die Liebe mit sich
bringt. Sie beschließen, absolut ohne Verpflich-

tungen, gemeinsam ein Kind zu haben und sich abwechselnd darum
zu kümmern, damit jeder noch immer seinen Dates nachkommen
kann. Ein Plan, der anfänglich gut funktioniert… Als Extras nur zwei
Trailer. Fazit: Auch wenn klar ist, wie’s ausgeht, ein teils komischer,
teils rührender Film für Menschen mit und ohne Kinder. Manu

GSI – SPEZIALEINHEIT GÖTEBORG -  Staffel 2 | OT: Johan Falk –
Vol. 2 | SWE 2012 | Thriller | R: Charlotte Brandstrom, Richard
Holm | D: Jakob Eklund, Frank Wagner, Patrick Agrell | Bild: 1,78:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/sw) | 540 Min. | Discs: 2 | FSK: 16
EuroVideo | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,5
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 7,0): 8,0
Extras: 0,0

Liegt es daran, dass wir
uns langsam an den
nordischen Krimi-Stil
gewöhnen, nachdem
die Millennium-Trilogie
einen enormen Ein-
druck in der ganzen
Welt hinterließ, oder
warum finden wir auch
Serien wie GSI so faszi-
nierend? Klare Ant-
wort: Weil wir uns an
glatt lackierten Figu-
ren, schönen Menschen
und konstruierten Ge-

schichten satt gesehen haben. Was die Schweden zeigen, ist au-
thentisch und glaubhaft – und zwar von A bis Z. Johan Falk (die
Hauptfigur), den man aus den Krimispielfilmen ZERO TOLE-
RANCE, EXECUTIVE PROTECTION und THE THIRD WAVE her kennt,
schließt sich der GSI, einer Spezialeinheit der Polizei in Göteborg
mit Schwerpunkt organisiertes Verbrechen an. In Staffel 1 lernt
er den Kontaktmann Frank Wagner kennen, der sich in die Ver-
brecherszene einschleusen ließ und seitdem wichtige Informa-
tionen übermittelt. Frank will nach wie vor, nach geleisteten
Diensten, endlich aus der Szene aussteigen, doch Johan, der sich
mit ihm angefreundet hat, würde ihn ungern als Informanten
verlieren. Mittlerweile zum Familienvater geworden, hat Johan
jedoch moralische Gewissensbisse, die ihm zuvor fremd waren,
und er fragt sich, welche Mittel einsetzbar sind, um dem Verbre-
chen Einhalt zu gebieten, ohne dass diese selbst verbrecherisch
sind. Die Fälle sind unglaublich realistisch erzählt, völlig unge-
schönt, kalt und brutal. Fazit: Was früher Schimanski beim TAT-
ORT ausmachte, findet man bei GSI in Johan Falk wieder. Super
Serie mit sechs Folgen in Spielfilmlänge. Max

ICE AGE 4 – Voll verschoben [3D] | OT: Ice Age - Continental Drift
[3D] | USA 2012 | Abenteuer, Animation | R: Mike Thurmeier,
Steve Martino | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS 5.1 (d/f), DTS-HD
MA 7.1 | 88 Min. | Discs: 3 | FSK: 0 | 20th Century Fox | VÖ: erhält-
lich | Wendecover: ja und Schuber |

Film: 9,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 8,0): 8,5
Extras: 8,0

Wer dachte, dass der
vierte Teil von ICE AGE
nicht mit seinen Vor-
gängern mithalten
kann, täuscht sich. Bei
Sid und Co. ist noch
lange nicht die Luft
raus. Zum Inhalt: Hörn-
chen Scrat und seine
ewige Jagd nach der Ei-
chel lösen in diesem
Teil eine Verschiebung
der kontinentalen Plat-
ten aus und haben
drastische Auswirkun-

gen für den Planeten. Die ICE AGE-Helden Manni, Sid und Diego
werden von ihren Familien und dem Rest der Herde getrennt
und nutzen eine Eisscholle als Schiff. Doch Manni wäre nicht
Manni, wenn er nicht alles daran setzen würde, zu seiner Familie
zurückzukehren. Und so muss er sich mit seinen Freunden der
bisher größten Herausforderung stellen. Auf dem Weg begegnen
ihnen Meeresbewohner aller Art, sie entdecken unbekannte Wel-
ten und last but not least müssen sie sich gegen eine Meute von
skrupellosen Piraten behaupten. Neue Charaktere verleihen  die-
sem Teil dabei neue Impulse, z.B. Sids nervige, zahnlose, aber lie-
benswerte Oma, die für jede Menge Lacher und Action sorgt,
und Shira, die Säbelzahntigerdame, die ihrem Artgenossen
Diego das Leben erst erschwert und sich dann doch in ihn ver-
liebt. Fans von Scrat dürfen sich ebenfalls freuen, mit seiner un-
ermüdlichen Jagd nach der Eichel hat er in diesem Teil einen
größeren Part und ist immer wieder aufs Neue witzig. Nett ge-
macht ist auch die Anspielung auf FLUCH DER KARIBIK und BRA-
VEHEART: Mel Gibson als Goldhamster und Davy Jones als Orang
Utan waren gut integriert. Die 3D-Effekte sind brillant und am
Ton gibt es auch nichts zu bemängeln. Fazit: Hervorzuheben ist
abermals die hervorragende Synchronisation, vor allem Otto als
Sid ist die absolute Idealbesetzung. Der Film hat ohne Frage
einen enormen Unterhaltungswert. ABER: mehr Gefühl und we-
niger Action hätten ihm gutgetan! Gitti

KOCHEN IST CHEFSACHE | OT: Comme un Chef | FRA 2012
Komödie | R: Daniel Cohen | D: Jean Reno, Michaël Youn, Ra-
phaëlle Agogué | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1
(d/f ) | 88 Min. Discs: 1 | FSK: 6 | Senator | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Extras: 8,0

Ein Kochfilm aus
Frankreich – the-
matisch absolut
stimmig. Die
Story: Alexandre
Lagarde (Jean
Reno) ist der
Spitzenkoch, er-
f o l g r e i c h ,
b e w u n -
dert… ja, eine
Legende. Sein
Restaurant in
Paris wurde mit
drei Michelin-

Sternen ausgezeichnet. Momentan ist er jedoch ständig
den Schikanen seines neuen Chefs ausgesetzt, der ihn durch
einen jüngeren Koch ersetzen will. Er findet Alexandres
Speisekarte absolut nicht zeitgemäß und möchte das Gour-
metrestaurant in einen Tempel mit Molekular-Küche ver-
wandeln. Das Problem ist nur, dass Alexandre langsam die
kulinarischen Ideen ausgehen. Um sein Restaurant nicht zu
verlieren, braucht er schnell frische und neue Impulse. Just
in dem Moment trifft er auf Jacky Bonnot (Michaël Yuon),
einen begnadeten Held am Herd. Schon seit Jahren verfolgt
er jedes Menü des Sternekochs und kann alle Geschmacks-
richtungen herausschmecken. Alexandre und Jacky tun sich
schließlich zusammen und kreieren so manches Meister-
werk der Haute Cuisine. Aber es ich nicht immer einfach, da
die beiden Köche so manches Mal heftig aneinander gera-
ten. Jean Reno, sonst vorwiegend als Actionstar bekannt,
spielt seine Rolle als Alexandre sehr gut. Er gibt das Raubein
mit weichem Kern. Michaël Youn ist in seiner Rolle als krea-
tiver, erfolgloser Hobbykoch sehr amüsant. Nur manchmal
etwas anstrengend. Der Film macht einfach Spaß, er ist un-
terhaltsam und teilweise auch sehr lustig. Doch an man-
chen Stellen driften die Gags zu sehr in den Klamauk ab.
Das Bild hat ebenso überzeugt, wie der Ton. Obendrauf gibt
es noch viele sehenswerte Extras. Fazit: Wer eine absolute
Komödie sucht, der sucht hier vergeblich. Aber wer eine an-
strengende Arbeitswoche mit netter Unterhaltung und
feinsinnigem französischen Humor ausklingen lassen
möchte, der wird sich bei diesem Film wohlfühlen. Gitti

KRIEGERIN | OT: dito | GER 2011 | Drama | R: David Wnendt
D: Alina Levshin, Jella Haase, Sayed Ahmad Wasil Mrowat
Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d) | 106 Min. | Discs:
1 | FSK: 12 | Ascot Elite | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 6,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 6,0): 7,0
Extras: 5,0

Die 20-jährige
Marisa (A. Levs-
hin) schmückt
sich mit Haken-
kreuz-Tattoos,
hängt mir ihrer
gewaltbereiten
Nazi-Clique ab
und hasst natür-
lich Ausländer.
Und das so sehr,
dass die selbster-
nannte „Nazi-
braut“ eines
Tages einen

Streit mit zwei Asylbewerbern eskalieren lässt, was für ihren
bisherigen Lebensstil drastische Folgen hat. Währenddes-
sen findet die 15-jährige Svenja (J. Haase) immer mehr Ge-
fallen an der Nazi-Gang, und lernt auf diesem Wege Marisa
kennen. Die Weltsicht beider Mädels wird schon bald auf
die Probe gestellt, denn während Svenja immer tiefer ins
rechte Netz gezogen wird, will die von Gewissensbissen ge-
plagte Marisa einem der beiden Ausländer die Flucht aus
Deutschland ermöglichen. Schauspielerisch überzeugt der
Film auf ganzer Linie, vor allem Alina Levshin wirkt durch
ihre Performance erschreckend glaubwürdig. Ein kritische-
rer Blick vor allem von Seiten einiger Nebendarsteller wäre
jedoch wünschenswert gewesen, denn viel zu oft hat man
das Gefühl, dass das Geschehen einfach hingenommen und
zu wenig hinterfragt wird. Klanglich darf man keine Meis-
terleistungen erwarten, denn der Sound kommt ab und zu
relativ dumpf daher und macht es einem dadurch schwer,
manche Dialoge deutlich zu verstehen. Optisch schneidet
die Blu-ray besser ab, denn die Durchzeichnung ist bei vie-
len Close-Ups gut gelungen, und das satte Schwarz  über-
zeugt. Extras gibt es wenige, die Disc bietet aber Lehrern
mit PC Hintergrundmaterial für ihre Schulklasse.  Fazit:
KRIEGERIN bietet intensives, ungeschöntes und für einen
Film aus deutschen Landen mutiges Drama, das leider im
Verlauf des Films immer mehr konstruiert wirkt. Tobi
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ABENTEUER AFRIKA 3D | BRD 2012 | Doku | Bild: 1,78:1 (16:9)
Ton: DTS-HD 5.1 (d/e) | 88 Min. | Discs: 1 | FSK: 0 | Polyband | VÖ:
erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 7,0
Bonus: 0,0

Afrika – ein Kontinent, auf dem mehr die
Natur als der Mensch dominiert. Die Doku
vermittelt ein schönes Gefühl über das
Land und zeigt wundervolle Bilder. Zu be-
obachten sind Millionen Gnus auf ihrer
Wanderung, Löwen, die im weiten Sand
kauern, Giraffen, seltene Berggorillas und
viele andere Tiere. Alle toll gefilmt in ihrer

natürlichen Umgebung. Ein Plus sind die vielen Informationen, die
man mitnehmen kann. Durch den „Real 3D" Effekt sind alle zum
Greifen nah. Die Technik, akustisch wie optisch, ist sehr überzeu-
gend. Schön gemacht ist das Hologramm-Cover. Fazit: Die Doku
hat stellenweise ein paar Längen, aber nichtsdestotrotz werde ich
sie mir nochmal anschauen. Gitti

BERSERK – Das Goldene Zeitalter 1 | OT: Beruseruku: Ougon
jidaihen I - Haou no tamago | JPN 2012 | Fantasy, Anime | Bild:
2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/j) | 77 Min. | Discs: 1 | FSK 16
Universum Film | VÖ: erhältlich  | Wendecover: nein |

Film: 9,0
Technik (Bild: 7,5 Ton:8,5): 8,0
Bonus: 2,5

Nach 15 Jahren kehrt nun die Anime-Serie
und Comicbandreihe BERSERK im Zweitei-
ler als Blu-ray zurück und kann sich rein op-
tisch wie musikalisch wahrlich sehen
lassen! Eigentlich erwartet man bei japa-
nischen Produktionen ja erst mal das ge-
wohnte, klassische kirschblüten-japanische
Ambiente, aber nicht so in BERSERK: Hier

erwarten den Zuschauer mittelalterliche Schlachten, plus ausgie-
biger Blutbäder und archetypischen Stolz-und-Ehre-Rittern. Witzig
ist nur, dass die Zeichnungen der Figuren nicht ganz Männlein und
Weiblein unterscheiden lassen. Fazit: Animes sind einfach klasse
und ich bin froh, dass es bald einen zweiten Teil der BERSERK-Ver-
filmung geben wird! Nessa

DAS HAUS DER KROKODILE | OT: dito | GER 2012 | Abenteuer
Bild: 2,35 :1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d) | 95 Min. | Discs: 1 | FSK:
6 | Constantin / Highlight | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,5
Technik (Bild: 7,5 | Ton: 7,5): 7,5
Extras: 7,0

Familie Laroche zieht in die alte Villa ihres
Onkels. Beim Streifzug durch die Zimmer
entdeckt der 11-jährige Victor ein kleines,
ausgestopftes Krokodil und das Tagebuch
des Mädchens Cäcilie. Die Tochter des Onkels
kam in Viktors Alter vor 40 Jahren auf mys-
teriöse Weise im Haus ums Leben. Keiner
spricht über diesen Vorfall. Fasziniert blättert

Viktor durch das Tagebuch und folgt Cäcilies rätselhaften Hinweisen
durch die Villa. Dabei macht ihm die seltsame Mitbewohnerin Frau
Debisch ständig einen Strich durch die Rechnung. Viktor spürt, dass
er einem Geheimnis auf der Spur ist... Mit vielen Extras. Fazit: Span-
nender Sonntagsfilm für die ganze Familie. Manu

DER SAMARITER – Tödliches Finale | OT: The Samaritan | CAN
2012 | Thriller | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e)
ca 93 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Ascot Elite | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: ja |

Film: 8,0
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 8,5): 9,0
Extras: 0

Foley (Samuel L. Jackson), ehemals Trickbe-
trüger und Ganove, verbrachte wegen Mor-
des an seinem besten Freund 25 Jahre im
Kittchen und tut nach seiner Entlassung das,
was man von ihm erwartet: Er versucht, sein
Leben irgendwie auf die Reihe zu bekom-
men. Doch das Sündenregister seiner Ver-
gangenheit holt ihn schneller ein, als ihm

lieb ist. Denn Ethan, Sohn des ermordeten Freundes, sinnt nach Rache
und will Foley auf hinterlistigste Weise eine harte Lektion erteilen.
Sehr gute technische Werte stehen einem Nichts an Boni gegenüber.
Fazit: Ein Film von und mit Samuel L. Jackson, voller Spannung und
einer ziemlich derben, unerwarteten Wendung. Nessa

DIE CHRONIKEN VON ERDSEE | JPN 2006 | Anime, Fantasy
Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/j) | 115 Min. | Discs: 1 FSK:
6 | Universum Film | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein, Digipak |

Film: 9,5
Technik (Bild: 9,0 Ton: 8,0): 8,5 
Bonus: 10,0

DIE CHRONIKEN VON ERDSEE erzählt die Ge-
schichte von Ged, der Hauptfigur der meis-
ten Erdsee-Romane, der zum Erzmagier
gereift, Prinz Arren seine Magierkünste lehrt
und das ins Wanken geratene Gleichge-
wicht von Erdsee versucht, wieder herzu-
stellen. Verantwortlich für die Irritation des
natürlichen Einklangs ist Zauberer Cob von

Havnor, der gegen Bezahlung Seelen aus der Unterwelt ins Leben
zurückholt. Bombastisch sind die Extras zu bezeichnen! Vier lange
Making Ofs und der Film als Storyboard-Version (rund 5 Stunden
Material!) bieten einen mehr als interessanten Einblick in die „Stu-
dio Ghibli“-Produktion. Fazit: Für Fans des japanischen Zeichen-
tricks unerlässlich, für alle anderen ein düsteres, genial erzähltes
Fantasy-Abenteuer. Max



CINDERELLA [Diamond Edition] | USA 1950
Zeichentrick | Disney | VÖ: erhältlich |

Film: 10,0
Technik: 9,0
Bonus: 8,0

Disneys Version vom Aschenbrödel-Mär-
chen, mit seinen tierischen Nebenrollen, er-
freut immer noch Alt und Jung. Das kann

sich mit dieser Blu-ray nochmals steigern, denn das Bild ist sa-
genhaft und auch der Sound ist gut, wenngleich der 7.1-Mix
überflüssig und das deutsche Intro von ’92 doof ist. Max

DAS LETZTE EINHORN [3D] | BRD, GBR, JPN,
USA 1982 | Zeichentrick | Concorde | VÖ: erhält-
lich |

Film: 9,5
Technik: 9,0
Bonus: 3,5

Nicht nur Disney war seinerzeit erfolgreich mit
Zeichentrickfilmen, nein, auch die deutsche

Koproduktion DAS LETZTE EINHORN begeistere vor allem Erwach-
sene. Das restaurierte Material kann man als äußerst geglückt be-
zeichnen. Der 3D-Effekt bewirkt keine Wunder, ist aber nett. Max

DER DIKTATOR | USA 2012 | Komödie | Para-
mount | VÖ: erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 8,5
Bonus: 3,0

Die Werbekampagne, die Sacha Baron Cohen
zu seiner Komödie im Frühjahr führte, war
schon unglaublich. So unglaublich (lustig) ist

der Schmonzens dann allerdings nicht geraten. Cohen hat dafür
neben einigen Fremdschäm-Peinlichkeiten auch ein paar sehr bri-
sante Missstände satirisch angeprangert. Max

DER TIGER VON ESCHNAPUR + DAS INDISCHE
GRABMAL | BRD, GBR, FRA 1959 | Abenteuer | Uni-
versum Film | VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 8,0
Bonus: 2,5

Auch wenn Regisseur Fritz Lang seinerzeit nicht nur
Lobenshymnen aus der Presse vernehmen durfte,
stellen die beiden Abenteurer heute nostalgische
Genre bezogene Paradebeispiele des Deutschen
Films dar. Beide Blu-rays erstrahlen in völlig neuem
Glanz. Absolut empfehlenswert. Max

DER ÜBERGANG – Rites Of Passage | USA
2012 | Thriller, Horror | Universum Film | VÖ: er-
hältlich |

Film: 2,0
Technik: 6,5
Bonus: 2,5

Man nehme mit Christian Slater, Wes Bentley
und Stephen Dorff ein paar bekannte Schau-

spieler, die derzeit ein Karrieretief erleiden, peppe die Szenerie mit
einigen attraktiven Püppchen und einer esoterischen Note auf, und
fertig ist der völlig verzichtbare „Zehn kleine Negerlein“-Slasher. Max

DIE ROTE FLUT | USA 1984 | Action, Krieg
20th Century Fox | VÖ: erhältlich |

Film: 6,5
Technik: 6,0
Bonus: 5,0

Im Zuge des bald im Kino gezeigten Remakes
mit dem Originaltitel RED DAWN, erschien nun
der lange indizierte John Milius-Film auf einer

mäßigen Blu-ray. Eine Gruppe Studenten wird von der plötzlichen
Invasion der UDSSR in die USA überrascht und zu kampfbereiten Par-
tisanen. Max

DIRTY DANCING – Limited 25th Anniver-
sary Edition | USA 1987 | Romanze | Concorde
VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 8,0
Bonus: 8,5

DIRTY DANCING ist Kult, da beißt die Maus kei-
nen Faden ab. Doch zu einem Kultfilm gehört

auch eine tolle oder zumindest zufriedenstellende Kaufversion, und
diese liegt nun endlich vor. Die Erstauflage war für die Tonne. Das lei-
der schäbige Ausgangsmaterial wurde bestmöglich aufbereitet. Max

EIN EINFACHER PLAN | USA 1998 | Thriller
Concorde | VÖ: erhältlich |

Film: 8,5
Technik: 5,0
Bonus: 2,0

Da finden drei Landeier mal eben 4 Mio. Dollar
in einem Flugzeugwrack und bekommen
doch tatsächlich Ärger damit, es zu behalten.

Allerhand! Sam Raimi ist mit seinem Cast Bill Paxton, Billy Bob Thorn-
ton und Bridget Fonda ein spitzenmäßiger Coup gelungen, der eine
solch schlechte Blu-ray nicht verdient hat. Max

HAWAII FÜNF-NULL – Staffel 3 | USA 1970
Crime | Paramount | VÖ: erhältlich |

Film: 8,5
Technik: 8,0
Bonus: 2,0

Herrlich an dieser aufbereiteten Krimiserie ist
vor allem, dass der Politur-Trupp stets die un-
gekürzten Folgen auf die 6 DVDs gebannt und

nicht synchronisierte Stellen mit UT versehen hat. So kommen die
bislang fürs TV verstümmelten Episoden auf eine Länge von je 47-
49 Min. Klasse Bild! Max

JULIA X  [Uncut] | OT: dito | USA 2011 | Horror, Thriller | Bild: 1,85:1
(16:9) | Ton: DTS 5.1 (d/e) | 88 Min. | Discs: 1 | FSK: 18 | Studiocanal
VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 3.0
Technik (Bild: 5.0| Ton: 5,0): 5,0
Bonus: 0,0

Die mit Modelmaßen ausgestattete Julia
versucht ihr Paarglück via Partnerbörse und
gerät an einen durchaus attraktiven aber
perversen Serienkiller, gespielt von HERCU-
LES-Mime Kevin Sorbo. Julia ist aber nicht
wie die anderen Opfer, denen er eine Num-
mer eingebrannt hat, denn Julia wehrt sich.
Mit aller Gewalt wird hier versucht, einer ba-

nalen und gähnend langweiligen Story etwas Leben einzuhau-
chen, indem mit ungewöhnlichen Schnitten und Perspektiven
gearbeitet wird. Einziger Pluspunkt ist der unerwartete Plot. Fazit:
Das „X“ im Titel steht hier deutlich für „das war wohl nix“. Ein
Möchtegernhorrorstreifen, bei dem sogar die Schockelemente
total in die Hose gehen. Jens

MARDOCK SCRAMBLE: The Second Combustion | OT: dito
JPN 2011 | SciFi, Anime | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS 5.1 (d/j)
65 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Universum Film | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: ja |

Film: 6.0
Technik (Bild: 9.0| Ton: 7,0): 8,0
Bonus: 0,0

Pünktlich zu Weihnachten erscheint der
zweite Teil der Anime Adaption des Romans
MARDOCK SCRAMBLE, der nahtlos an „The
First Compression“ anschließt. Der japani-
sche Streifen birgt eine schwer zu durch-
schauende Dramaturgie, die aus der
Spannung der völlig unterschiedlichen
Handlungsräume lebt und insgesamt über-

mäßig blutig und brutal in Szene gesetzt wurde. Gefallen kann
das farbenfrohe und klare Bild wie auch der wirklich fette Ton.
Fazit: Mit einer Gesamtlaufzeit von 65 Minuten ist der zweite Teil
der Trilogie ebenso „kurz“ wie Teil 1 ausgefallen, wird aber allen
Fans sicherlich Freude bereiten. Jens

MEN IN BLACK 3 [3D] | OT: dito | USA 2012 | SciFi, Komödie | Bild:
1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e), DD 5.1 (tü) | 106 Min. | Discs:
2 | FSK: 12 | Sony PHE | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 8,0
Technik (Bild: 8,5 | Ton: 8,5): 8,5
Extras: 7,5

Seit ganzen 15 Jahren ist J (Will Smith)
nun bei den MIB, und kein Alien holt ihn
mehr aus der Reserve, wie sein wortkar-
ger Partner K (Tommy Lee Jones). Als die-
ser jedoch eines Abends spurlos
verschwindet und man J am nächsten Tag
erzählt, Agent K sei bereits vor 40 Jahren
ums Leben gekommen, wird J klar, dass

hier jemand ins Zeitgefüge eingegriffen hat. Eine Reise in die
60er muss es richten, doch J enthüllt noch ganz andere Geheim-
nisse. Fazit: Der dritte, lang erwartete Einsatz der Anzugträger
wurde wieder von Barry Sonnenfeld inszeniert, hat eine inte-
ressante Story, bleibt aber in Sachen Humor und Innovation hin-
ter seinen Vorgängern. 3D-Bild, Ton und Extras sind spitze! Max

PETER PAN | USA 1953 | Zeichentrick | Bild: 1,33:1 (4:3) | Ton: DTS-
HD HR 5.1 (d), DTS-HD MA (e), etc. | 77 Min. | Discs: 1 | FSK: 0 | Disney
VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 7,5
Bonus: 7,0

Wer will schon gerne erwachsen werden?
Das bedeutet nur ordentlich sein, sich be-
herrschen und bloß keinen Spaß mehr
haben. Genau dieses Szenario erleben die
Geschwister Darling, deren Eltern sie dazu
zwingen wollen, aus ihrem Kinderzimmer
auszuziehen, um erwachsen zu werden.
Doch da kommt Peter Pan gerade recht und

holt die beiden zu sich nach Nimmerland, wo sie Dummheiten ma-
chen dürfen, Abenteuer erleben und sich sogar gegen den Bösewicht
Captain Hook behaupten müssen. Der HD-Transfer des Bildes ist her-
vorragend gelungen und erweckt die Figuren zu neuem Leben. Der
Ton hingegen ist trotz Bearbeitung ziemlich blechern ausgefallen.
Fazit: Leider keine Diamond Edition und auch kein Disney-View,
dafür ein sagenhaftes Bild. Max

STARSHIP TROOPERS: INVASION | OT: dito | JPN, USA 2010 | SciFi,
Anime | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e/f) | 89 Min. 
Discs: 1 | FSK: 16 | Sony PHE | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 4,0
Technik (Bild: 7,5 | Ton: 7,5): 7,5
Extras: 7,0

Der Film schließt an die erfolgreiche Troo-
pers-Trilogie an. Nach einer Attacke der
Bugs auf einen Föderationsaußenposten
bringt die „Alesia“ Überlebende zur Erde.
Ein Brainbug übernimmt ein Föderations-
schiff mit einer Ladung Rieseninsekten, ein
Kampf um die Rettung der Erde entbrennt.
Die Blu-ray ist der schwache Versuch an die

Genre-Hits anzuknüpfen, ohne die gewohnten Seitenhiebe auf
den amerikanischen Patriotismus und die ironischen Dialoge. Die
Animationen auf dem Level eines PC-Games und die recht unlo-
gische Handlung wurden mit viel Pixel-Blut und Sex aufgepeppt.
Technisch interessantes Making Of. Fazit: Nur für Sammler und
Hardcore-Troopers. Manu

TERMINATOR [Steelbook] | OT: The Terminator | USA 1984
SciFi, Action | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 107
Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | 20th Century Fox | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: nein |

Film: 9,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 7,0): 8,5
Extras: 7,5

James Cameron ist mit TERMINATOR anno
1984 nicht nur ein Meilenstein des Science
Fiction Kinos gelungen, er hat damit auch
ein neues Subgenre erfunden, das im An-
schluss zigmal kopiert wurde. Arnold
Schwarzenegger, der damals eigentlich
Kyle Reese, den Beschützer von Sarah Con-
nor, spielen sollte, bat Cameron um die

Rolle des maschinellen Bösewichts und hatte damit den perfekten
Riecher. Nachdem der Film endlich vom Index kam, wurde er auf-
wendig in High Definition umgewandelt und bietet ein sagenhaft
scharfes, plastisches Bild. Fazit:TERMINATOR ist Kult, das Steelbook
klasse, die Blu-ray ein Muss für jede Sammlung… Arnie hatte es
ja versprochen: „I’ll be back!“ Max

TERRA NOVA – Die komplette Serie  | OT: dito | USA 2011 | SciFi,
Fantasy | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DD 5.1 (d/e) | 540 Min. | Discs: 4
FSK: 16 | 20th Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: nein |

Film: 8,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 7,0): 8,5
Extras: 7,5

Und wieder wurde eine neue Serie mit viel
Potenzial aufgrund nicht erfüllter Einspiel-
ergebnisse kurzerhand eingestellt. Was für
ein Pech auch! Bereits der Pilot verschlang
14 Mio. US Dollar und jede weitere Folge an
die 4 Mio. Trotz Steven Spielberg als Execu-
tive Producer floppte das Familien-Aben-
teuer im prähistorischen Zeitalter. 2147 ist

die Erde durch Überbevölkerung, Hungersnot und Umweltver-
schmutzung nicht mehr länger bewohnbar. Als Wissenschaftler
eine konstante Anomalie im Raumzeitkontinuum entdecken,
werden handverlesene Personen 85 Mio. Jahre zurück in die Krei-
dezeit katapultiert, um der Menschheit eine zweite Chance zu
ermöglichen. Fazit: Ein bisschen brav, aber daraus hätte noch
was Großes werden können. Max

WANDERLUST – Der Trip ihres Lebens | OT: Wanderlust | USA
2012 | Komödie | Bild: 1,85:1 (16:9) | Ton: DTS 5.1 (d/f/j/s), DTS-HD
MA 5.1 (e) | 98 Min. | Discs: 1 | FSK: 12 | Universal | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 6,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,0): 8,0
Bonus: 7,0

Stell Dir vor, ein Großstadt-Pärchen gerät in
eine New-Age-Hippie-Kommune, und
David Wain steht hinter der Kamera. Heraus
kommen ein paar stellenweise gute Lacher,
allerhand abgefahrene Situationen zum
Fremdschämen und vor allem in den Ne-
benrollen gelungenes Comedy-Schauspiel.
Jennifer Aniston sieht man in solchen Fil-

men leider viel zu oft, irgendwie denkt man die ganze Zeit an
FRIENDS. Paul Rudd kann vor allem in den wirklich lächerlichen
Szenen überzeugen. Das Bild kann sich sehen lassen, außerdem
bekommt man noch alternative Szenen in Spielfilmlänge! Fazit:
Nette Bügelunterhaltung für einen verregneten Sonntag-Nach-
mittag, die „good vibrations“ versprüht. Tobi

MERIDA – Legende der Highlands [3D] | OT: Brave | USA 2012
Abenteuer, Anime | R: Steve Purcell, Brenda Chapman, Mark An-
drews | S: Emma Thompson, Robbie Coltrane, Kelly Macdonald
Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: Dolby TrueHD 7.1 (e), DD Plus 7.1 (d/i)
94 Min. | Discs: 3 | FSK: 6 | Disney | VÖ: erhältlich | Wendecover:
nein |

Film: 9,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 8,0

Merida wächst als
Tochter von Königin
Elinor und König Fer-
gus in den schotti-
schen Highlands auf.
Sie liebt es, in der
Natur herumzutollen,
mit Pfeil und Bogen
zu schießen und alles
zu tun, woran sie ihre
Mutter gerne fern
halten würde. Je älter
Merida wird, desto
strenger werden die
Erziehungsmethoden

ihrer immer auf Etikette bedachten Mutter. Als eines Tages die
Clans eingeladen werden, damit die Sprösslinge der Clan-Chefs
der Königstochter den Hof machen können, kommt es zum Eklat
zwischen Merida und ihrer Mutter. Enttäuscht und rasend vor
Wut flüchtet der Rotschopf in den Wald und stößt dort auf eine
alte Hexe. Bei ihr erbittet sie einen Zauber, der ihre Mutter ver-
ändern soll, um einer Vermählung damit zu entgehen. Doch dass
diese Veränderung ganz anderer Natur ist und zum Fluch wird,
konnte sie nicht ahnen. Ein nervenaufreibendes Abenteuer ent-
facht, das auf Umwegen das Schicksal der ganzen Familie ändert.
Die Basisstory ist alles andere als neu. Jedoch ist MERIDA so
schön erzählt und vor allem visuell dargestellt, dass dies den Ge-
nuss des tollen Abenteuers für die ganze Familie nicht zu trüben
vermag. Die Pixar-Macher haben sich in Sachen Optik wieder
einmal selbst übertroffen und extra für diesen Film neue Ani-
mationstechniken entwickelt, um die Highlands so authentisch
wie möglich wiederzugeben. Dabei lieh die schottische Film-
Elite den Figuren ihre Stimmen und erschuf durch den eigen-
willigen Akzent (in der Originalfassung) einen äußerst
humorigen Aspekt. Über diesen und viele andere wissenswerte
Details zum Film erfährt man in den Extras, worunter noch zu-
sätzlich der niedliche 3D-Kurzfilm „La Luna – Mondlicht“ zu fin-
den ist. Das 3D-Bild ist einfach phänomenal! Hier stimmt alles,
vom Kontrast, zur Tiefenwirkung, den Farben und der Schärfe.
Und auch der Sound, der zwar in deutsch ungewöhnlicherweise
kein HD-Signal bekam, ist sehr gut. Fazit: Pixar hat wie immer
ein sehr unterhaltsames außergewöhnlich gut animiertes Aben-
teuer gezaubert. Technisch herausragend! Max

MY WEEK WITH MARILYN | OT: dito | GBR 2011 | Drama | R: Simon
Curtis | S: Michelle Williams, Eddie Redmayne, Kenneth Branagh,
Julia Ormond, Judi Dench | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
5.1 (d/e) | 99 Min. | Discs: 1 | FSK: 6 | Ascot Elite | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 10,0
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 7,5): 8,0
Extras: 4,0

Basierend auf den Me-
moiren des Autors
Colin Clark, der tat-
sächlich eine Zeit lang
am Filmset arbeitete
und zu einem engen
Vertrauten der größ-
ten Diva der Filmge-
schichte wurde,
entstand dieses ein-
fühlsame und genial
gespielte biografische
Drama. Marilyn soll zu-
sammen mit Sir Lau-
rence Olivier in

England eine Komödie drehen. Beide bezwecken damit, ihre
Karriere auf unterschiedliche Weise zu begünstigen, doch sie
machen sich die Dreharbeiten gegenseitig zur Hölle. Der dritte
Regieassistent, gespielt von Eddie Redmayne, (Colin Clarks Ver-
körperung), verfällt dem Charme Marilyns vollkommen, gibt
ihr aber ein Gefühl der Geborgenheit und Vertrautheit. So ver-
bringt er während der Filmproduktion eine Woche mit der
größten Filmikone des Globus, Marilyn Monroe. Bis in die letz-
ten Nebenrollen perfekt besetzt, zieht einen Regisseur Simon
Curtis mit diesem herrlichen Einblick in die Ereignisse dieser
Woche in seinen Bann und lüftet ein klein wenig das Myste-
rium um Marilyns weltweiten Erfolg. Das Bild ist dem Ambiente
entsprechend blass und pastellig, der Ton ist stets gut verständ-
lich, aber etwas blechern in manchen Dialogen. Es liegt ein
deutsches Making Of mit 11 Min. und ein Featurette mit 19
Min. vor, die leider viele Überschneidungen beinhalten. Fazit:
Ein ganz wunderbarer Film mit tollen Schauspielern in einer
bannenden Geschichte und einer zauberhaften Michelle Wil-
liams, die eine Ikone für 90 Minuten zum Leben erweckt und
verdientermaßen u.a. den Golden Globe dafür erhielt. Max

PROMETHEUS – Dunkle Zeichen [3D] | OT: Prometheus | USA
2012 | Science Fiction, Horror | R: Ridley Scott | S: Noomi Rapace,
Charlize Theron, Michael Fassbender, Idris Elba | Bild: 2,40:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (e), DTS 5.1 (d) | 124 Min. | Discs: 4
FSK: 16 | 20th Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: Schuber
mit Aufkleber |

Film: 6,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 8,5): 8,5
Extras: 10,0

Natürlich war die Er-
wartungshaltung an
einen solchen Film
immens: Ridley
Scott, Schöpfer von
SciFi-Kult ALIEN,
wagt sich an ein Pre-
quel seiner eigenen
Geschichte, und das
über 30 Jahre nach
dem Original. Nun,
der Film entwickelte
sich von der ur-
sprünglichen Idee,
auf dem bevölkerten

Herkunftsplaneten der Aliens zu landen, in eine völlig andere
Richtung. 2089 werden auf der Erde Höhlenmalereien gefunden,
die auf eine Sternenkarte hindeuten und auf außerirdisches
Leben hinweisen sollen. Zwei Jahre später startet das Raumschiff
Prometheus in eine unbekannte Galaxie, um den Ursprüngen
der Menschheit auf den Grund zu gehen. Die Vermutung der an
Bord befindlichen Wissenschaftler ist, dass der Mensch ein Pro-
dukt der Genmanipulation von Extraterrestrischen ist. Das Ziel
ist, diese aufzuspüren und den Sinn der menschlichen Existenz
zu klären. Als sie auf dem erdähnlichen Planeten ankommen,
erwartet sie dort statt eine Antwort der blanke Horror. So banal
wie das klingt, ist es letztendlich auch. Mit einer epochalen, halb
philosophischen  Vorgeschichte wird man anfangs begeistert,
um direkt bei Ankunft auf dem Planeten, mit einem reinen Ac-
tiongetöse überfordert zu werden. Weder entwickeln sich die
einzelnen Charaktere, so dass man bei ihrem vorhersehbar ge-
waltsamen Ableben mitfühlen könnte, noch erschließen sich die
Handlungen derer, die eigentlich (als Wissenschaftler) mit au-
ßergewöhnlicher Intelligenz gesegnet, der deutlichen Gefahr
direkt in die Arme laufen und sich fast wie Lemminge verhalten.
Abseits meiner hohen Erwartungen an den Film, wäre ich zu-
mindest dankbar für eine schlüssige Story gewesen, was ich von
einem großartigen Regisseur wie Scott gewöhnt war. Das 4er
Disc-Set der Collector’s Edition geizt nicht an Extras, die sich auf
zwei Blu-rays verteilen. Der 3D-Effekt lässt jedoch etwas zu wün-
schen übrig, vermisst man doch deutlich eine richtige Tiefenwir-
kung. Zudem gibt es ein paar Ghostings (doppelte Ränder) zu
verzeichnen. Das hatte ich bereits im Kino bemerkt. Fazit: Ein
inhaltlich etwas enttäuschender Creature-Horror, aus dem man
mehr hätte machen können, jedoch visuell auf dem aktuellen
Stand der Möglichkeiten rangiert. Nicht wirklich schlecht, aber
auch nicht richtig gut. Max

RECOIL | OT: dito | USA 2012 | Action | R: Terry Miles | D: Steve
Austin, Serinda Swan, Danny Trejo | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS
5.1 (d/e) | 90 Min. | Discs: 1 | FSK: 18 | Studiocanal | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 2,0
Technik (Bild: 5,0 | Ton: 5,0): 5,0
Extras: 1,0

Drei Jäger in Camou-
flage gekleidet stol-
pern durch den Wald
und einer feuert mit
einem Maschinenge-
wehr auf einen Hasen
und verfehlt ihn. Der
Schütze will jedoch
nicht als Loser vor sei-
nen Kumpanen daste-
hen und sucht Meister
Lampe im Dickicht.
Doch statt des Kleinwil-
des wird der Jäger von
einem plötzlich auftau-
chenden Glatzkopf ins

Jenseits geschickt. Was erwartet man von einem auf „Old School“
getrimmten Streifen, der so anfängt? Wahrscheinlich wenig! Um
was es in dem B-Movie anmutenden Film geht, bleibt dem Zu-
schauer lange verschlossen. Bis es zu einer Erklärung kommt, be-
wegen sich die „Schauspieler“ durch kontextlose Handlungen, die
einzig und alleine der Gewaltdarstellung dienen, eingebunden in
endlose und gähnend langweilige, laienhafte Dialoge ohne Über-
zeugung. Irgendwann wird klar, dass sich der ehemalige Polizist
Ryan Varret, dargestellt von Steve Austin, für etwas rächen will,
nur für was, bleibt vorerst im Dunkeln. Bis es der hart auf die Probe
gestellte Zuschauer endlich erfährt, gibt es Gewalt, Gewalt und
noch mehr Gewalt und weitere ins Nichts führende Handlungen,
sinnlose Dialoge, verfeinert mit völlig hölzern wirkenden Prügel-
und Kampfszenen. Noch weniger als die schauspielerische Leistung
und Handlung überzeugt das Bild, da vor allem die Slow-Motion-
Kampfszenen wie aus einer längst vergangenen Zeit scheinen und
trotz des B- oder C-Movie-Charakters deplatziert wirken. Der Ton
bleibt klar und entspricht dem heutigen Standard, auch wenn die
Dialoge oft zu laut sind. Ach ja: Er rächt sich an den Mördern seiner
Familie. Fazit: Alleine Danny Trejo überzeugt in einer als Actionfilm
verkleideten Schlaftablette, die man ohne Probleme auf 15 Minu-
ten kürzen könnte, ohne etwas zu vermissen. Dann lieber Chuck
Norris oder Michael Dudikoff. Jens

ROBIN HOOD: Ghosts Of Sherwood – Uncut [3D] | OT: dito | BRD,
USA 2012 | Horror, Abenteuer | R: Oliver Krekel | S: Martin Thon,
Ramona Kuen, Tom Savini, Claude-Oliver Rudolph | Bild: 1,85:1
(16:9) | Ton: DTS-HD MA 5.1 (d), DD 5.1 (e) | 116 Min. | Discs: 1
FSK: 18 | 20th Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: Schuber
mit Aufkleber |

Film: 2,5
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 6,0): 7,0
Extras: 2,5

Und schon wieder darf
der Held mit Pfeil und
Bogen, der Rächer der
Armen und Beschützer
der Waisen, durch den
Sherwood Forrest wan-
deln… Bis auf die Fi-
guren hat Oliver
Krekels Version jedoch
nichts mit dem Origi-
nalstoff gemein. Die
Story ist minimalistisch
und schnell erzählt: Der
Sheriff von Notting-
ham (gespielt von Tras-

hikone Tom Savini) bekommt Robin, Will und Bruder Tuck in
seine fiesen Hände, bringt Will und Tuck um, während Robin
schwer verletzt von einer Hexe gerettet wird, und diese im
Tausch gegen Robins Gutmenschenseele die beiden Weggefähr-
ten wieder ins Leben zurückholt. Maid Marian erfährt, dass Robin
durch diese Tat nur noch drei Jahre zu leben hat, bevor er dem
Teufel seine Seele übergeben muss, und klaut der Hexe alle Zau-
bertränke, um den Bann zu brechen, doch anstatt ihn zu retten,
verwandelt sie die komplette Hood’sche Bande inklusive Robin
in Zombies. Oh mein Gott! Genau! Bis auf Savini, Claude-Oliver
Rudolf (der insgesamt ca. 1 Minute im Film zu sehen ist) und
Jason Vorhees-Akteur Kane Hodder sind sämtliche Darsteller
Deutsche, mit akutem Talent-Schwund. Jedes Wort (es wurde in
Englisch gedreht) offenbart die Laienhaftigkeit der Billigpro-
duktion (siehe Pannen und Hinter den Kulissen-Szenen in den
Extras – peinlich, peinlich!), und auch das Drehbuch, die Requi-
site und das Kostümdesign beweisen Sekunde für Sekunde das
C-Level des Films. Man quält sich fast zwei Stunden durch diesen
Quatsch mit Soße, der durch spärliche Gore-Effekte Horrorstim-
mung erzeugen möchte und in allen Belangen versagt. Dabei
ist noch der Film-Soundtrack zu laut abgemischt und die Sound-
effekte billig und meist over the top. Einzig und alleine das Bild
weiß in seiner dreidimensionalen Art zu überzeugen. Krekel hat
sich offensichtlich stark mit der Thematik beschäftigt und massig
Popout-Szenen durchdacht eingebaut. Problem ist jedoch, dass
durch das dokumentarische Flair des Bildes kein Kino-Feeling
aufkommt. Fazit: Billigster Horror-Trash, bei dem die unglaublich
schlechten Schauspieler am gruseligsten sind. Nur für Fans des
schlechten Geschmacks geeignet. Max

RUSSENDISKO | OT: dito | GER 2012 | Komödie, Drama | R: Oliver
Ziegenbalg | D: Matthias Schweighöfer, Friedrich Mücke, Christian
Friedel, Peri Baumeister | Bild: 2,40:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
5.1 (d) | 100 Min. | Discs: 1 | FSK: 6 | Paramount | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 5,0
Technik (Bild: 9,0 | Ton: 7,0): 8,0
Extras: 4,0

Da ist sie nun, die Film-
Adaption des Bestsel-
lers von Wladimir
Kaminer, der mit sei-
nem gleichnamigen
Buch viel Autobiogra-
fisches über die Zeit
seiner Immigration in
Deutschland preisgibt.
Hat die Verfilmung ge-
klappt? Jein. Zu erst
einmal versprüht der
Film über die drei jun-
gen Russen, die kurz
nach dem Mauerfall

nach Berlin gehen und dort das große Glück suchen, viel Charme
und Lebensfreude. Allerhand abstruse Situationen, wie beispiels-
weise das Leben im Auto, das Verkaufen von Dosenbier und Mau-
ertrümmern, oder die Suche nach einer geeigneten
Heiratspartnerin für einen der Jungs sorgen für den einen oder
anderen Schmunzler. Die Liebesstory zwischen Wladimir (M.
Schweighöfer) und der Tänzerin Olga (P. Baumeister) darf na-
türlich auch nicht fehlen. Leider, und das ist der Hauptkritikpunkt
des Films, nimmt man den drei Hauptdarstellern nie wirklich ab,
dass es sich hier tatsächlich um Russen handelt. Und man möge
mich nicht falsch verstehen, Schweighöfer ist ein guter Schau-
spieler, aber den dauergrinsenden Sunnyboy schon wieder in so
einem Film zu sehen, zeugt nicht gerade vom Feingefühl bei der
Besetzungswahl. Dazu kommt, dass der Film erst gegen Ende
richtig auf den Punkt kommt, und die Russendisko, eine Tanz-
veranstaltung im Berliner Kaffee Burger, gerade so vor dem Ab-
pfiff noch hineinquetscht. Wenigstens das Bild kann mit toller
Durchzeichnung und gelungenem Bloom-Effekten überzeugen,
beim Sound werden ab und zu Details verschluckt. Die Extras
bieten viele kurze Clips mit teils ähnlichem Inhalt. Warum kann
man so etwas nicht zu einem einzigen, längeren Clip zusam-
menfassen und alle Wiederholungen wegschneiden? Quantität
ungleich Qualität. Fazit: Partiell lustige Glücksritter-Dramödie
mit seltsamem Nachgeschmack. Hier stimmt einfach zuviel
nicht. Tobi

SLEEP TIGHT | OT: Mientras duermes | ESP 2011 | Horror, Thriller
R: Jaume Balagueró | D: Luis Tosar, Marta Etura, Alberto San Juan,
Amparo Almeida, Manel Dueso | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-
HD MA 5.1 (d/es) | 101 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Universum Film
VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,5
Technik (Bild: 3,0 Ton: 8,0): 5,5
Bonus: 4,0

Beim spanischen
Filmfestival in Austra-
lien wurde der Film
von Jaume Balagueró
als krönender Ab-
schluss des Abends
vorgezeigt und dürfte
sich vor allem den
Damen unter den Fes-
tivalgästen als gelun-
gener Angstmacher
ins Gedächtnis ge-
brannt haben. Der
Film spielt in einem
typischen Apart-

mentgebäude in Barcelona, dessen neuer Hausmeister César
(Luis Tosar, CELL 211) Gefallen daran findet, die Bewohner des
Apartments auszuspionieren und auf Teufel komm raus deren
Leben zu vermiesen. Dabei verfällt der Psycho-Protagonist
immer mehr in eine Art Obsession mit der hübschen Clara
(Marta Etura), die er solange malträtiert, bis er ihren Geist ge-
brochen hat. Die Glaubhaftigkeit und Realitätsnähe des Films
lassen es einem wahrlich eiskalt den Rücken runter laufen: Zuerst
ist er der nette Hausmeister, der den Leuten morgens einen
guten Tag wünscht und dann der Soziopath, der sein wahres Ich
heimlich auslebt. Schön umgesetzt wurde der stetig auffälliger
werdende Verfall von seinem Hauptopfer Clara. Wo sie anfangs
noch Tag ein Tag aus mit einem Sonnenlächeln das Haus verlässt,
schleppt sie sich - dank Césars Gräueltaten - zunehmend schwe-
rer ins Freie. Die Blu-ray-Qualität des Filmchens bekommt an
dieser Stelle allerdings wenig Punkte, denn einen Unterschied
zur DVD erkennt man nicht. Musikalisch wurden die Charaktere
ihrem Befinden entsprechend untermalt, wie z.B. Clara, die an-
fangs noch fröhlich singend und tanzend durch die Wohnung
flitzt und später nur noch von Beerdigungsmelodien begleitet
wird. Fazit:Vor dem Schlafengehen nochmal unters Bett gucken
zu müssen, macht einen Psychothriller allemal sehenswert. Der
Film ist allerdings echt nichts für alleinlebende Frauen! Nessa

SPARTACUS: Gods Of The Arena  – Uncut [Steelbook] | OT: dito
USA 2011 | Action, Historie | R: div. | D: John Hannah, Lucy Lawless,
Peter Mensah, Dustin Clare, Manu Bennett | Bild: 1,78:1 (16:9)
Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e/f/es/i) | 337 Min. | Discs: 3 | FSK: 18 | 20th
Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: kein Aufdruck |

Film: 9,5
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 9,0): 9,5
Extras: 8,5

SPARTACUS: Gods Of The Arena erzählt die Vorgeschichte zu
SPARTACUS: Blood And Sands, der eigentlichen „Serie“. Hier steht
im Besonderen der Aufstieg des Hauses Batiatus im Fokus und
beschreibt, wie der gewissenlose Lentulus (Hannah) und seine
hinterhältige Gattin Lucretia (Lawless) zu ihrer Macht gelangen.
Dabei werden ihnen ganze Felsbrocken in den Weg gelegt, als
Batiatus‘ Kontrahent Tullius versucht, ihm seinen besten Gladia-
tor abzuluchsen und dabei jedes Mittel ergreift. Und dann wäre
da noch Lentulus‘ Vater, der eigentliche Herr im Hause Batiatus,
der nach Jahren der Abwesenheit wieder zurückkehrt, um seinen

Ludus auf Vorder-
mann zu bringen und
seinen Sohnemann
die Leviten zu lesen.
Obwohl die titelge-
bende Figur Spartacus
noch gar nicht vor-
kommt, fasziniert das
Historienspektakel in
sechs Folgen durch
seine unglaubliche In-
tensität des Schau-
spiels, die zügellose
Darstellung von Ge-
walt und Sex, die mit

Eleganz im Wechsel mit grober Vulgarität versetzten Dialoge
und die authentische Szenerie. Man konnte aus den kleinen Feh-
lern von Blood And Sands lernen und hier alles richtig machen.
Fans von Lucy Lawless, die beim Anblick ihrer nackten Tatsachen
schon das letzte Mal große Augen bekamen, werden hier noch
die Kinnlade dazu herunterfallen lassen – erst recht, wenn sich
noch Schauspielkollegin Jamie Murray (DEXTER, WAREHOUSE
13) alias Gaia zu heißen Spielchen hinzugesellt. Abgesehen vom
herausragenden HD-Bild und dem klasse Ton, befindet sich sogar
ein 3D-Special unter den Extras: Für die finale Schlachtszene dür-
fen die Brillen aufgesetzt werden. Fazit: Äußerst gelungene
Überbrückung zur zweiten Staffel von SPARTACUS, die noch ein
bisschen mehr von allem bietet, was schon begeistern konnte.
100%ige Kaufempfehlung, v.a. für das Steelbook, das ist unge-
schnitten. Max

THE BAYTOWN OUTLAWS | OT: dito | USA 2012 | Action, Komödie
R: Barry Battles | D: Billy Bob Thornton, Clayne Crawford, Travis
Fimmel, Daniel Cudmore, Eva Longoria | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton:
DTS 5.1 (d/f/i/pl) DTS-HD MA 5.1 (e) | 99 Min. | Discs: 1 | FSK: 18
Universal | VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 7,0 | Ton: 8,0): 7,5
Extras: 4,0

Geballer in Comic-At-
mosphäre, gepaart
mit der einen oder
anderen Comedy-
Einlage – damit ist
eigentlich alles schon
gesagt. Die lange Fas-
sung: Celeste (E. Lon-
goria) heuert die
„Oodie-Brothers“ an,
damit sie ihren Sohn
Rob aus der Obhut
von Ex-Mann und
Gangsterboss Carlos
(B. B. Thornton) be-

freien, den sie bei der Gelegenheit auch gleich unter die Erde
bringen sollen. Die drei Redneck-Raufbolde mit großen Wum-
men tun gegen einen ordentlichen Sold wie ihnen geheißen.
Dumm nur, dass Carlos den Anschlag überlebt und den Dreien
von nun an allerhand Todeskommandos auf den Hals hetzt, da
er das Sorgerecht für Rob gerne behalten möchte. Mit typischer
Wüsten-Grindhouse-Optik dürfen es die Brüder mit knapp be-
kleideten Biker-Damen, Straßenpiraten und Indianer-Gangs auf-
nehmen, wobei man die ganze Zeit den Eindruck hat, dass man
hier einen verfilmten Mix aus Comic und Videospiel (Border-
lands!) serviert bekommt. Ihr seht schon, storymäßig darf man
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I, ROBOT [3D] | OT: dito | USA 2004 | Action, Thriller, Sci-Fi | R: Alex
Proyas | D: Will Smith, Bridget Moynahan, Bruce Greenwood, Shia
LaBeouf | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS 5.1 (d/f/es/i), DTS-HD MA
5.1 (e) | 115 Min. | Discs: 2 | FSK: 12 | 20th Century Fox | VÖ: er-
hältlich | Wendecover: nein, Schuber |

Film: 9,0
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 9,0): 8,5
Extras: 8,0

AVATAR – Aufbruch nach Pandora [3D] | OT: Avatar | USA 2009
SciFi, Fantasy | R: James Cameron | D: Sam Worthington, Zoe Sal-
dana, Sigourney Weaver, Stephen Lang | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton:
DD 5.1 (d/f/i), DTS-HD MA 5.1 (e) | 162 Min. | Discs: 2 | FSK: 12
20th Century Fox | VÖ: erhältlich | Wendecover: Schuber mit Auf-
kleber |

Film: 9,0
Technik (Bild: 10,0 | Ton: 10,0): 10,0
Extras: 0,0

TITANIC [3D] | OT: dito | USA 1997 | Drama, Katastrophenfilm | R:
James Cameron | D: Leonardo DiCaprio, Kate Winslet, Billy Zane,
Kathy Bates | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DTS 5.1 (d/f), DTS-HD MA 5.1
(e), DD 5.1 (tü/pl/hu) | 194 Min. | Discs: 4 | FSK: 12 | 20th Century
Fox VÖ: erhältlich | Wendecover: Schuber mit Aufkleber |

Film: 9,0
Technik (Bild: 9,5 | Ton: 8,0): 9,0
Extras: 10,0

Im Hause FOX standen vor kurzem gleich drei „Katalogtitel“ (al-
lesamt wurden bereits längst als DVD und auch Blu-ray veröf-
fentlicht) an, die nun in die Dritte Dimension transferiert wurden
und (zumindest teilweise) so noch nie zuvor gesehen wurden.
I, ROBOT ist jener Streifen, der sich nun erstmalig in 3D beweisen
muss. Der Science Fiction Actioner wurde von Regisseur Alex
Proyas gekonnt von der Buchvorlage von Isaac Asimov auf die

große Leinwand gezaubert und mit einem herrlich mürrisch aufspielenden Will Smith in der Haupt-
rolle zu einem modernen Evergreen. Man hätte sich nun gerade hier gewünscht, in die futuristische
Welt der Roboter eintauchen zu können, was jedoch nur teilweise gelingt. Die Plastizität des HD-
Bilds ist stellenweise sehr gut, jedoch wurde offensichtlich nicht der ganze Film, sondern nur aus-
gesuchte Szenen, konvertiert. Das ist natürlich schade. Auf der anderen Seite hat der Film, den man
sich sowieso mehr als nur einmal ansehen kann, durch die 3D-Afmotzung durchaus an Spaßwert
gewonnen, so dass ich schon dazu tendiere, diese Version zu empfehlen. Der preisliche Unterscheid
zwischen 2D- und 3D-Fassung von rund 15 zu 27 EUR sollte dabei aber jedem bewusst sein!
Ursprünglich hatte Panasonic die Rechte an AVATAR 3D gekauft, sodass man den Film nur bekam,
wenn man in einer bestimmten Zeitspanne einen 3D-Flatscreen, -Blu-ray-Player oder -Receiver ge-
kauft hat. Wer das gute Stück dann nicht unbedingt selbst behalten wollte, konnte es bei einem be-
kannten Onlineauktionshaus äußerst gewinnbringend verhökern. Am 26. Oktober 2012 war es dann
endlich soweit, und AVATAR 3D war für Jedermann im Laden erhältlich. Umgesetzt wurde der er-
folgreichste Film aller Zeiten 1:1 aus dem Kino: mit schöner Fensteroptik mit reichlich Tiefe und bril-
lantem HD-Bild. Fraglich ist hier leider nur mal wieder die Verkaufs-Politik, die dahinter steht. Zuerst
erschien der Streifen in der Kinoversion auf einer zweidimensionalen Blu-ray, dann schob man den
schon lange vorher angekündigten Extended Cut nach, jetzt folgt endlich die 3D-Version, und man
beginnt erneut bei der Kinoversion… höchstwahrscheinlich kann man sich dann in einem halben
Jahr die 3D-Fassung der Langversion zulegen und kräftig ärgern, warum man dieses doofe Abzock-
erspielchen immer wieder mitmacht.
Auch bei unserem dritten Film TITANIC 3D führte James Cameron Regie. Der vor AVATAR über viele
Jahre, als erfolgreichster Film aller Zeiten bekannte, Katastrophenfilm über den Untergang der Ti-
tanic, gewann seinerzeit elf Oscars, was bislang nicht übertrumpft werden konnte. Zu Unrecht als
Schmachtfetzen und Frauenfilm verschrien, kam der Monumentalstreifen nach seiner 3D-Nach-
konvertierung erneut in die Kinos und konnte selbst den letzten Kritiker mit beeindruckender Plas-
tizität überzeugen. Nun können aufgrund der sagenhaften „Technik“ auch endlich Männer offen
zugeben, den Film gesehen zu haben – auch wenn sie ihn schon damals sahen und sich ein Tränchen
nicht verkneifen konnten! Das Epos ist auf zwei Blu-Rays aufgeteilt, was auf eine wahnsinnige Da-
tenmenge zurückzuführen ist. Und die hat sich gelohnt: Man hat quasi das Gefühl, mit dem Luxus-
dampfer unterzugehen, so real wirkt das Bild. Man beginnt sogar leicht zu frösteln, wenn es ins
eisige Meer hinabgeht. Spätestens dann merkt man aber, dass man trocken auf dem Sofa sitzt und
aufschnaufen darf. Die dritte Disc birgt den Film in 2D und auf Discs 4 befinden sich tonnenweise
Extras, auch neue! 
Fazit: Alle drei Filme haben den 3D-Sprung geschafft, der eine mehr, der andere etwas weniger.
Zumindest kann man sagen, dass James Cameron mit seiner Akribie nichts dem Zufall überlässt
und ebenfalls ein Meister der 3D-Nachbearbeitung ist. Meine Empfehlung: TITANIC 3D muss man
haben, bei AVATAR würde ich auf die erweiterte Version in 3D warten und I, ROBOT 3D kann man
sich gönnen. Max

3d-spec ial



HE-MAN AND THE MASTERS OF THE UNIVERSE
– Staffel 1 + 2  USA 1983-1985 | Zeichentrick
KSM | VÖ: erhältlich |

Film: 7,5
Technik: 0,0
Bonus: 0,0

Nach der tollen DVD-Box mit 14 Discs und super Aus-
stattung, wirft KSM die beiden Staffeln mit je 65 Fol-
gen auf nur je EINER Blu-ray unters Volk. Extras, engl.
Sprachfassung, Qualität… nicht vorhanden! Die Ton-
spuren von Episode 18 und 19 wurden auch noch ver-
tauscht. Katastrophal! Finger weg! Max

KEIN KOKS FÜR SHERLOCK HOLMES | USA
1976 | Krimi, Komödie | KSM | VÖ: erhältlich | 

Film: 8,5
Technik: 6,0
Bonus: 0,0

Holmes (Nicol Williamson) ist schwer auf Dro-
gen, hat Wahnvorstellungen und wird von sei-
nem werten Kollegen Dr. Watson (Robert

Duvall) zu Sigmund Freud nach Wien zur Therapie geschickt. Dort
muss er einen Fall lösen. Der augenzwinkernde Klassiker wurde zu-
recht 2fach Oscar-nominiert. Gute DVD. Max

LACHSFISCHEN IM JEMEN | GBR 2011 | Ro-
manze | Concorde | VÖ: erhältlich |

Film: 8,5
Technik: 6,0
Bonus: 0,0

Ewan McGregor spielt einen verklemmten Wis-
senschaftler und Spezialisten für Fischzucht. Er

soll einem Scheich im Jemen ermöglichen, Lachse anzusiedeln. Lasse
Hallström (CHOCOLAT) ist ein romantischer, süffisanter Film gelungen,
der mit Top-Besetzung und einer guten Blu-ray Spaß macht.  Max

OSOMBIE – Bin Laden Is Back (Black Edi-
tion) | USA 2012 | Horror | Splendid | VÖ: er-
hältlich |

Film: 6,0
Technik: 8,0
Bonus: 0,0

Ein Film,  wie ein Videogame… In Afghanistan
herrscht Krieg, aber nicht mit Menschen, son-

dern mit zombifizierten Al-Qaida-Terroristen, denen kein Geringerer
als Osama Bin Laden vorsteht. Trash-Metzelei mit hohem Gore-Faktor,
aber wenig Spannung. Die Blu-ray hat aber gute technische Werte.
Max

POCAHONTAS | USA 1995 | Zeichentrick | Dis-
ney VÖ: erhältlich |

Film: 9,0
Technik: 9,0
Bonus: 8,5

Der Traditionsstoff, um die Indianerin, die zu-
sammen mit einem Weißen versucht, die Aus-
rottung ihres Stammes zu verhindern, ist Disney

sehr gut geglückt. Die Blu-ray ist erstklassig! Das Bild hat eine sensa-
tionelle Tiefenwirkung und auch der Ton überzeugt. Mit den vielen Ex-
tras, unerlässlich für die Sammlung.  Max

RESIDENT EVIL: DAMNATION | JPN 2012
Anime | Sony PHE | VÖ: erhältlich |

Film: 7,0
Technik: 9,0
Bonus: 6,5

Nach RESIDENT EVIL: DEGENERATION ein weite-
rer Teil der Animations-Version, die sich näher
ans Spiel hält, als die Realverfilmungen mit Milla

Jovovich. Spezialagent Leon Kennedy kämpft diesmal in der ostslawi-
schen Republik gegen steuerbare Untote. Technisch auf hohem Niveau.
Für RE-Fans top. Max

ROBIN HOOD – Staffel 2.1 + 2.2 | GBR 2007
Abenteuer | Polyband | VÖ: erhältlich |

Film: 7,5
Technik: 8,5
Bonus: 7,0

Ohne Stimmungseinbruch geht es in Staffel 2 weiter.
Während Robin Hood und seine Mannen stets ver-
suchen, das durch den Sheriff von Nottingham ver-
ursachte Leid der Bevölkerung zu lindern, plant dieser,
die Rückkehr von König Richard Löwenherz mit allen
Mitteln zu vereiteln. Gute Serie. Max

WARGAMES – Kriegsspiele | USA 1983 | Ac-
tion, SciFi | 20th Century Fox | VÖ: erhältlich |

Film: 8,0
Technik: 8,0
Bonus: 8,5

Ein 16-jähriger Computerfreak aktiviert durch
Zufall ein intuitiv gesteuertes Frühwarnsystem
zur Abwehr einer thermonuklearen Bedrohung.

Beide Supermächte glauben, voneinander angegriffen zu werden. Da-
mals SciFi, heute uralt. Der junge Matthew Broderick ist cool. Die Blu-
ray lohnt sich! Max

YOUNG GUNS | USA 1988 | Western | Concorde
VÖ: erhältlich |

Film: 8,5
Technik: 6,5
Bonus: 3,5

Der Neo-Western mit Emilio Estevez, Charlie
Sheen, Kiefer Sutherland, Lou Diamond Phillips
und Jack Palance als Bösewicht ist nun endlich

in der ungekürzten Fassung auf Blu-ray erhältlich. Leider ist das Bild
nicht sehr viel besser als die DVD, doch die BD in der Tat günstiger im
Preis. Warum also nicht? Max
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hier nicht die nächste Innovations-Granate erwarten. Spaß
macht das Ganze aber trotzdem, auch wenn der Film dermaßen
überdreht und unlogisch ist, dass man seinen Sinn für Realität
besser davor am Eingang abgibt. Zum Glück gibt es auch den
einen oder anderen ruhigen Moment, in dem die einzelnen
Charaktere in den Ballerpausen ihre emotionale Seite heraus-
kehren. An Gelbfilter wurde nicht gespart, und der sieht die
meiste Zeit auch gut aus. Aber eben nicht immer, da er vor
allem in helleren Szenen dem Bild die Brillanz raubt. Der Sub-
woofer bekommt ordentlich zu tun, denn die rauchenden Bal-
lermänner kommen mit ordentlich Druck aus der Box, wobei
aber die Dialoge gut verständlich bleiben. Eine halbe Stunde
Selbstbeweihräucherung (a.k.a Making-Of ) gibt’s obendrauf.
Fazit: Kurzweiliges Action-Spektakel mit guter Schauspiel-
Leistung und ganz eigenem Look. Tobi

THE COLD LIGHT OF DAY | OT: dito | USA 2012 | Action, Thriller
R: Mabrouk El Mechri | D: Henry Cavill, Sigourney Weaver, Bruce
Willis, Emma Hamilton | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
5.1 (d/e) | 94 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Concorde | VÖ: erhältlich
Wendecover: ja |

Film: 5,0
Technik (Bild: 8,0 | Ton: 7,5): 8,0
Extras: 3,5

Will Shaw (Henry
Cavill) ist Jungunter-
nehmer in den Staa-
ten und war sich
noch nie besonders
grün mit seinem
Vater Martin (Bruce
Willis). Trotzdem be-
sucht er seine Fami-
lie in Spanien, um
wenigstens einmal
im Jahr etwas Zeit
mit seinen Eltern
und Geschwistern

verbringen zu können. Ein Segeltörn ist geplant. Nach einem
kurzen alleinigen Landgang ist das Boot seiner Familie ver-
schwunden. Die örtliche Polizei bringt ihn, statt zu helfen, zu
einem fremden Mann, der scheinbar weiß, wo sich seine An-
gehörigen aufhalten. Plötzlich taucht sein Vater auf und bringt
ihn in Sicherheit. Er erzählt Will, dass der Rest der Familie ent-
führt wurde und er eigentlich CIA Agent sei. Die Entführer ver-
langen von Will, ihnen einen Aktenkoffer auszuhändigen. Doch
Will hat keine Ahnung, um was es geht. Der Action Thriller
wirkt leider sehr aufgesetzt und unrealistisch. Während Willis
nur eine kurze Rolle hat, ist Cavill ständig am Overacting, Wea-
ver ist zu cool und alle anderen bleiben farblos. Mich stört an
Filmen dieser Art, wenn Figuren, die zuvor als Parade-Norma-
los vorgestellt wurden, plötzlich zum ultra-cleveren Crack in
Sachen Selbstverteidigung, Waffenverwendung und Überlis-
ten von Agenten und Killern mutieren. Die daraus resultie-
rende Vorhersehbarkeit macht den Film automatisch zu einem
„One-Watch-Movie“. Bild und Ton gehen ok, die Extras beste-
hen aus einer knappen halbe Stunde Interviews und einer B-
Roll. Fazit: Hanebüchener Action Thriller, dessen Story so dünn
ist, wie der ominöse Aktenkoffer, nach dem jeder zu suchen
scheint. Max

THE PRODIGIES 3D [Steelbook] | OT: dito | BEL, FRA, GBR,
IND, CAN, LUX 2011 | SciFi, Anime | R: Antoine Charreyron | Bild:
1,85:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA 7.1 (d/e) | 91 Min. | Discs: 1
FSK: 16 | Capelight | VÖ: erhältlich | Wendecover: Aufkleber |

Film: 5,0
Technik (Bild: 4,5 | Ton: 6,0): 5,5
Extras: 4,0

Beim Cover von THE
PRODIGIES hat man
schon mal ganze Arbeit
geleistet. Ein schönes
3D-Bild, das viele Glas-
splitter aus dem Bild
hervorspringen lässt.
Soweit die gute Nach-
richt. Inhaltlich spielt
der Film in der nahen
Zukunft, mit vielen
h o c h e n t w i c k e l t e n
technischen Geräten,
die Jimbo selbst entwi-

ckelt hat. Jimbo ist auch die Hauptfigur des Films. In seiner
Kindheit entdeckt Jimbo, dass er eine außerge-

wöhnliche Fähigkeit hat: Er kann Menschen und deren Hand-
lungen kontrollieren. Als seine Eltern sterben, kommt er in eine
Psychiatrie. Dort wird Dr. Charles Killian, von der Killian Uni-
versity, auf ihn und seine Fähigkeit aufmerksam. In einem klei-
nen Raum erzählt Jimbo ihm, dass es mehr von seiner Sorte
gibt und nennt diese THE PRODIGIES. Beide machen sich mit
einem digitalen Köder auf die Suche nach den Hochbegabten,
die auch tatsächlich anbeißen. Eines Tages stirbt Dr. Killian und
seine Tochter Melanie erbt die Firma. Sie will die Suche nach
den PRODIGIES aus Kostengründen und Profitmangel einstel-
len. So kommt Jimbo die Idee, die profitable Sendung „Ame-
rican Genius“ zu gründen, um Lisa, Sammy, Harry, Lee und Jil
zusammenzuführen. Die fünf Sonderlinge werden eines Nachts
attackiert, doch die Polizei vertuscht den Angriff, um ein
schlechtes Licht auf die Show zu vermeiden. Schnell kristalli-
siert sich Jil als der Anführer der Truppe heraus, der sich sein
ganzes Leben wegen seiner Fähigkeit ungerecht behandelt
fühlte, sich an der Menschheit rächen und ins Weiße Haus ein-
dringen will. Der Film ist animiert, aber das nicht sonderlich
schön. Die Gesichter wirken oft emotionslos und es fehlt für
einen 3D-Film einfach deutlich an Tiefe. Fazit: Nette Ge-
schichte, die aber viele Fragen offen und viel zu lange auf sich
warten lässt. Am Schluss wird es nochmal etwas mitreißender,
aber das ist leider etwas zu wenig. Martin

THE RAVEN | USA, ESP, HUN 2012 | Mystery, Thriller | R: James
McTeigue | D: John Cusack, Luke Evans, Brendan Gleeson, Kevin
McNally, Adrian Rawlins | Bild: 2,35:1 (16:9) | Ton: DTS-HD MA
5.1 (d/e) | 110 Min. | Discs: 1 | FSK: 16 | Universum Film | VÖ:
erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 7,0
Technik (Bild: 2,0 Ton: 7,0): 4,5
Bonus: 3,0

In THE RAVEN dreht
sich alles um die ver-
meindlich letzten
Tage des Autors Edgar
Allen Poe, gespielt
von John Cusack. In
Baltimore, Mitte des
19. Jahrhunderts, fin-
det Gelegenheitstrin-
ker Poe bei seinem
Verleger kaum Zu-
spruch für seine lite-
rarischen Werke. Als
dann ein Serienmör-

der beginnt, Poes Geschichten wie „The Murders In The Rue
Morgue“ oder in „The Pit And The Pendulum“  in die  Realität
umzusetzen, ersucht  Polizist Fields (Luke Evans) die Hilfe des
Autors. Was nun folgt, ist ein bizarrer Mischmasch aus histori-
schen Ereignissen und fiktiver Anlehnung an sein „wahres
Leben“, um die Story interessanter wirken zu lassen. Zum In-
halt muss ich leider sagen, hätte man der Story doch eigentlich
mehr Witz und Biss geben können – was nach SHERLOCK
HOLMES schwer zu toppen ist! Dennoch liefern Poes Kriminal-
romane genügend Zündstoff, um dem Aufdecken der Morde
Raffinesse und Überraschungseffekte en masse zu geben.
Nichtsdestotrotz, hat John Cusack seine Rolle fabelhaft ge-
spielt. Und für den englischen Literaturfreund ist’s ein wahrer
Hochgenuss, den vielen Zitaten von Edgar Allen Poe zu lau-
schen: THE RAVEN is never flitting, still is sitting, still is sitting,
and my soul from out that shadow that lies bored on the floor,
shall be interested – nevermore! Die Blu-ray-Qualität lässt ein
wenig zu wünschen übrig und verleiht den Akteuren seltsame
Pixelschatten um die Augenpartie. Als Extra gibt es einige De-
leted Scenes zu sehen, die Dreharbeiten zum Film und Audio-
kommentare des Regisseurs. Fazit: Kann mit Mr. Sarkasmus,
alias Robert Downey Jr., einfach nicht mithalten. Nessa

THE WALKING DEAD – Staffel 2 | OT: dito | USA 2011 | Horror
R: div. | D: Andrew Lincoln, Sarah Wayne Callies, Jon Bernthal,
Jeffrey DeMunn, Steven Yeun | Bild: 1,78:1 (16:9) | Ton: DD 5.1
(d/e) | 554 Min. | Discs: 4 | FSK: 18 | e-one | VÖ: erhältlich | Wen-
decover: nein, Schuber |

Film: 7,0
Technik (Bild: 6,0 | Ton: 8,0): 7,0
Extras: 8,0

Ja, wo laufen sie denn? In den 13 neuen Folgen lautet das Motto
wieder einmal: Was schiefgehen kann, geht garantiert schief
und das nicht zu knapp. Der ur-
sprüngliche Plan der Truppe um
Rick Grimes (A. Lincoln), sich nach

Fort Benning durchzu-
kämpfen, wird von einer
Meute Untoter auf dem
Highway durchkreuzt,
woraufhin die Überle-
benden auf eine abgele-
gene Farm flüchten. Dort
einquartiert, müssen die
Protagonisten nicht nur
in den umliegenden Wäl-
dern nach der vermissten
Sophie suchen, sondern
auch das Überleben auf
der Farm sichern – wobei
der Landinhaber die

Gruppe nach kurzem Asyl am liebsten sofort wieder vor die Tür
setzen würde. Die zwischenmenschlichen Beziehungen und die
damit einhergehenden Probleme ziehen in Staffel 2 ordentlich
an und verdrängen dabei sogar manchmal die Tatsache, dass es
in der Welt da draußen vor Zombies wimmelt. Die eine oder an-
dere etwas langatmige Folge und auch eklatante Logikfehler
bleibt dabei nicht aus. Dennoch bekommt man am Ende jeder
Episode immer einen fiesen Cliffhanger serviert, der einen ein-
fach weiterschauen lassen will. Und auch Fans des gepflegten
Zombie-Splatter kommen nicht zu kurz, man darf sich also wie-
der auf jede Menge Walker-Gemetzel mit teilweise verdammt
unappetitlichen Effekten freuen. Das Bild wird mit ordentlich
Filmkorn auf der Mattscheibe präsentiert, mit dem man den
wohl angestrebten Dirt-Effekt leider wieder nicht sehr gut hin-
bekommen hat. Selbst mit DVDs ist da mehr möglich. Entschä-
digend dafür sind Sound und Extras, vor allem letztere dürften
mit rund 100 Minuten kaum Wünsche von Zombie-Fans offen
lassen. Fazit: Runde zwei steigert sich nur langsam, legt den
Fokus auf die Beziehungen innerhalb der Gruppe und kommt
erst gegen Ende in Fahrt. Ich freue ich mich auf hoffentlich mehr
Druck auf das Gaspedal in Staffel 3. Tobi

YORKSHIRE KILLER (1974, 1980, 1983) | OT: Red Riding
(1974, 1980, 1983) | GBR 2009 | Krimi, Thriller | R: Julian Jarrold,
James Marsh, Anand Tucker | D: Sean Bean, Andrew Garfield,
Paddy Considine, David Morrissey, Mark Addy | Bild:
1,85:1+2,35:1 (16:9) Ton: DTS-HD MA 5.1 (d/e) | 307 Min. | Discs:
2 | FSK: 16 | Sudiocanal| VÖ: erhältlich | Wendecover: ja |

Film: 8,0
Technik (Bild: 6,5 | Ton: 8,5): 7,5
Extras: 4,0

Was Bochum für den
Westdeutschen ist,
war West Yorkshire in
den 70ern wohl für
den Engländer: Trist
graue Siedlungen mit
Arbeitercharme, ka-
putte Häuser, verbit-
terte Menschen. In
diesem Kessel aus Re-
signation, Gewalt
und Abstumpfung
spielt YORKSHIRE KIL-
LER, der als Fernseh-

Film in drei Teilen angelegt wurde. Da für den in der
Buchvorlage existenten vierten Teil wohl keine finanziellen
Mittel mehr vorhanden waren, liegt nun eine Trilogie vor, bei
der jeder Teil durch seine Machart und drei verschiedene Re-
gisseure als eigenständiges Stück erkennbar ist. Auch die Qua-
lität ist nicht durchgehend gleich: Wo der Erste mit
Schockmomenten und Tristesse glänzt, besinnt sich der Zweite
eher auf die Handlung und der letzte Teil versucht verkrampft
ein sinnvolles Ende der Jagd auf den Killer zu erzeugen, wel-
ches in der Romanvorlage gar nicht existiert. Auch wenn die
Filme rund um den „Yorkshire Ripper“, der 13 Frauen tötete,
etwas sperrig daherkommen, entsteht für den Zuschauer, der
sich auf die fahlen Farben, die Düsternis und die besonders im
ersten Teil etwas verwirrende Geschichte mit Flashbacks ein-
lässt, ein atmosphärisch interessantes und auch über weite
Strecken packendes Stück Film. Fazit: Dichter und gewalttä-
tiger Streifen ohne die Merkmale einer typischen Hollywood-
Produktion. So müssen Fernsehproduktionen sein! Tobi H.
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Die Filmreihe CineProject lädt ein zu einem Blick in die Seele
einer der schillerndsten Persönlichkeiten des 20. Jahrhunderts:
Am 2. Januar veröffentlicht 20TH CENTURY FOX HOME ENTER-
TAINMENT das gefeierte Filmporträt CAPOTE mit umfang-

reichen Extras in seiner Sammlerreihe. Das packende Filmporträt über Truman Capote ist nicht nur für
Literaturkenner ein echter Leckerbissen: Der Film sollte in keiner gut sortierten Filmsammlung fehlen.
Wir haben 1x die DVD für einen Gewinner.

In der Sammlerreihe CineProject vereint 20TH CENTURY FOX HOME ENTERTAINMENT die Perlen des
Independentkinos - von Prädikatsfilmen der vergangenen Jahre bis zu aktuellen Neuerscheinungen, oft
als exklusive Blu-ray- und DVD-Premieren. Bei Filmliebhabern hat sich die Reihe längst als die Edition
für anspruchsvolle Unterhaltung zum attraktiven Preis etabliert. Die einheitliche Covergestaltung mit
dem prägnanten CineProject-Stempel weckt bei Cineasten die Sammelleidenschaft. Zusätzliches Plus: das Wendecover ohne FSK-Logo.

Im Rahmen der Eingliederung von CAPOTE, dürfen wir Euch noch das sensationelle Anti-Kriegsepos DER SCHMALE GRAT von Terrence Malick
und die herzlich amüsante Dramödie SIDEWAYS mit Paul Giamatti und Virginia Madsen auf je 1 Blu-ray anbieten.

verlosung




